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Die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Reichspräſident v. Hindenburg hat am Montag

dem Waiſenhaus in Potsdam einen Beſuch ab-
geſtattet. Bei dieſer Gelegenheit hat ſich der Reichs
präſident über die Einrichtungen des Potsdamer
Waiſenhauſes unterrichtet und beſonders auch die
Zöglinge des Heimes kennengelernt.

t

Jm ganzen wurden bei den Zuſammenſtößen am
Sonntag zwiſchen den Stahlhelmern und den
Kommuniſten in Berlin 125 Perſonen in polizei-
lichen Gewahrſam genommen. Zwei Perſonen, die
Mitglieder des Stahlhelms Franz Falk und Walt.
Balczikat, wurden ſo ſchwer verprügelt, daß ſie in
das Moabiter Krankenhaus gebracht werden
mußten

Jn Berliner politiſchen und Finanzkreiſen ver
lautet, daß der Reichsbankpräſident Dr. Schacht
von ſeiner Urlaubsreiſe nach Sizilien nicht mehr
auf ſeinen Poſten zurückkehren werde. Eine Be
ſtätigung dieſes Gerüchts liegt noch nicht vor.
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Der Reichskanzler Dr. Marx hat der Fürſtin
v. Bülow in Rom anläßlich ihres 80. Geburtstages
durch den deutſchen Botſchafter ein Blumenarrange-
ment überreichen laſſen. Der deutſche Botſchafter
hat dabei die herzlichſten Glückwünſche des Reichs-
kanzlers übermittelt.

C

Dr. Streſemann hat geſtern abend mit dem
fahrplanmäßigen Zuge Berlin verlaſſen, um ſich
nach Cannes zu begeben, wo er bis zum 20. März
ſeinen Erholungsnurlaub verbringen wird. Dem
Vernehmen nach wird der Reichsaußenminiſter
zwiſchen dem 10. und 20. Februar mit dem rumä-
niſchen Außenminiſter Titulescu zuſammen-
treffen.

Der Berliner Polizeipräſident hat 11 Woh-
nungsvermittlungsbureaus ſchließen und die Jn-
haber feſtnehmen laſſen. Die Zahl der Beſchwerden,
die eingelaufen ſind, geht in die Tauſende. Die
Jnhaber waren zum Teil ſchwer Vorbeſtrafte, u. a.
wegen Beamtenbeſtechung, Urkundenfälſchung und
Meineids. Gegen eine bedeutende Anzahl von
weiteren zweifelhaften Gründungen ſchwebt noch
das ſtaatsanwaltſchaftliche Unterſuchungsverfahren,
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Die Verhandlungen in den Regierungsparteien
über die Neuwahlen haben, wie wir erfahren, keine
Mehrheit für Neuwahlen ſchon Ende Mai ergeben.
Auch der Reichswirtſchaftsminiſter Curtius hat
ſich in Geſprächen mit Abgeordneten ausdrücklich
gegen eine vorzeitige Anſetzung von Neuwahlen
rusgeſprochen, bevor das geſetzgeberiſche Material
von dem jetzigen Reichstag erledigt ſei
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Die Kopenhagener „Politiken* meldet aus
Oslo: Ein ernſter Konflikt zwiſchen Arbeiter
regierung und Militär in Norwegen bereitet
ſich vor. Der norwegiſche Generalſtab ebenſo die
wichtigſften Garniſonen des Königreiches prote-
tieren gegen die von der neuen Arbeiterregierung
proklamierte Herabſetzung der Friedensſtärke des
Heeres.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Brüſſel: Die Sonntagsſitzung der ſozialiſtiſchen
Kammerpartei beſchloß den Verzicht auf den parla-
mentariſchen Kampf gegen das neue Befeſtigungs-
ſyſtem an der Oſtgrenze. Die Sozialiſten werden
ſomit nicht gegen die neue Rüſtungsvorlage
ſtimmen.
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Wie das Pariſer „Journal“ aus Kreiſen des
Außenmin ſters Briand erfährt, hat Briand ſichnoch nicht ſhlaſſig gemacht, ob er einen Februar-

urlaub in Anſpruch nehmen würde. Briand plane
zwar eine 2- bis 3-wöchige Erholungsreiſe an das
Mittelmeer, doch hänge die. Durchführung dieſer
Abſicht von der parlamentariſchen Lage ab.

e

Auf dem am Sonntag in Saarbrücken tagen-
den Parteitag der ſaarländiſchen Sozialdemokratie
wurde eine Entſchließung angenommen, in der als
die einzige Möglichkeit einer Löſung der großen
Schwierigkeiten, die beſonders hart die deutſche
Arbeiterſchaft an der Saar treffen, nur die baldige
Wiedervereinigung des Saargebietes mit dem
Keich erblickt wird.

Die engliſchen Zeitungen fahren fort, Alarm-
neldungen über die Lage in Griechenland

veröffentlichen. Die „Morningpoſt“ berichtet,
aß die kommuniſtiſche Bewegung die monar-
H ſtiſche Agitation begünſtige und daß die Aus-
ſichten der Monarchiſten nicht ungünſtig ſtänden.
Der „Times“ zufolge haben in Saloniki Maſſen-
erhaftungen ſtattgefunden, deren Urſache komm
niſtiſche Putſchverfuche in der Marine ſeien.
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Der franzöſiſch amerikaniſche KriegspaktErſatz
iſt unterzeichnet.

Der franzöſiſch amerikaniſche Schieds
gerichksvertrag iſt geſtern in Waſhington
unkerzeichnet worden.

Der Schiedsgerichtsvertrag erneuert und
ergänzt bekanntlich die Klauſeln der Verträge
von 1908 und 1914. Man findet in dem neuen
Vertrag die drei amerikaniſchen Vorbehalte zu
den inneren Fragen, denjenigen, die eine dritte
Macht intereſſieren, und den Fragen, die die
Monroe Doktrin berühren. Die Vorbehalte
Frankreichs beziehen ſich auf ſeine Verpflich-
tungen als Mitglied des Völkerbundes. Dieſer
franzöſiſche Vorbehalt wurde vom amerika-
niſchen Staatsdepartement nur nach langem
Zögern angenommen, ſo daß ſich daraus die
Verſchiebung der Veröffentlichung des
Vertragstextes erklärt. Dieſe ſoll erſt nach der
Ratifizierung des Schiedsvertrages durch den
amerikaniſchen Senat ſtattfinden, was immer
hin auf eine gewiſſe Unſicherheit des Staats
departements ſchließen läßt.

Der „Temps“ zum Paktabſchluß.
Den geſtern erfolgten Abſchluß des neuen

franzöſiſch amerikaniſchen Schiedsgerichtsver
trages nimmt der Leitartikel des „Temps“
zum Ausgangspunkt von Ausführungen über
die Friedenspolitik der Vereinigten Staaten.

Das Blatt kommt auf den „kraditionellen
Geiſt gegenſeitigen Verkrauens zwiſchen den
beiden großen Demokrakien“ zu ſprechen, der
den Plan eines zweiſeitigen franzöſiſch-

amerikaniſchen Antkikriegspaktes rechtfertige.
Anders ſei es dagegen bei einer Ausdehnung
des Briandſchen Vorſchlages in einem allen
Nationen offenen mehrſeitigen Pakt. Der
„Temps“ ſieht in der Untkerzeichnung des
Schiedsgerichtsverkrages eine glückliche
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Etappe in den Beziehungen der beiden
Völker.
Waſhingtoner Regierung kennzeichne, ſeien
die Bemühungen Coolidges und Kelloggs,

Was gegenwärtig die Politik der

auf dem Gebiete der Friedensorganifation
dieſelben Reſulkake zu erzielen.
parallel mit der Völkerbundsarbeit geführke
Aktion würde eine für den Geiſt der Enk-
fſpannung und Verſtändigung günſtige
Atmoſphäre ſchaffen und die Vereinigken
Staaten an den

Dieſe

internationalen Fragen
intereſſieren, an denen ſie anſcheinend nach
dem Kriege keinen Ankeil mehr nehmen
wollten.
Auf den amerikaniſchen Vorſchlag zur Ab-

ſchaffung der U-Bootwaffe macht
der „Temps“ keine Vorbehalte. Man dürfe
nicht vergeſſen, daß das U Boot die einzige
wirkſame Defenſivwaffe ſei, über die die
Nationen verfügten, die große Küſtengrenzen
zu verteidigen hätten und ſich nicht den Luxus
erlauben könnten, große Ueberwaſſerflotten zu
unterhalten. Das Blatt ſieht in der Anregung
der Vereinigten Staaten den Verſuch, das
Fiasko der Dreierkonferenz zur Seeabrüſtung
wieder wettzumachen.

Ausrottungspolitik in der Tſchechei.
Unter der Drohung der tſchechiſchen Rational

Schulvereine iſt die tſchechiſche Regierung zu An
fang dieſes Jahres darangegangen, in allen den-
jenigen deutſchen Grenzorten gegen Bayern, in
denen ſich eine Polizei-, Finanz-, Poſt oder Eiſen
bahnſtation befindet, tſchechiſche Schulen zu er-
richten, ohne Unterſchied, ob Schüler ſchon vor
handen ſind oder nicht. Deutſche Staatsangeſtellte,
ſoweit ſolche von der Regierung überhaupt noch
geduldet werden, Domänenbedienſtete, Forſt
arbeiter und Grund und Hausbeſitzer, die von
tſchechiſchen Banken abhängig ſind, werden ein-
fach gezwungen, ihre Kinder in die neugegründeten
Schulen zu ſchicken.

Von dieſem Vorgehen werden beſonders die
deutſchen Grenzbezirke Tachau, Ronſperg, Neuern,
Hartmaitz, Winterberg und Wallern ſchwer be-
troffen. Jn den drei letztgenannten Bezirken ſo-
wie in Eger, Marienbad, Hoſtau und Prachatitz
wurden auch Bürgerſchulen errichtet. Jn Eger und
anderen deutſchen Städten plant man ferner die
Errichtung tſchechiſcher Mittelſchulen.

Das deutſche Gymnaſium in Prachatitt iſt
ſchon ſeit längerer Zeit in ein tſchechiſches
Realgymnaſium umgewandelt worden. Dieſes
Schickſal ſteht noch drei anderen deutſchen Sädten
bevor.

Die deutſchen Volksſchulen von rund dreißig
größeren Orten ſind dadurch in einen ſchweren
Exiſtenzkampf. verſetzt, weil ſie ſich nicht nur gegen
die beſtehenden tſchechiſchen Schulen zu wehren
haben, ſondern ſich auch noch in der Gefahr be-
finden, als „überflüſſig“ aufgelöſt zu werden. Jn

einigen der genannten deutſchen Städte ſucht man
auch ſchon Lokale für die Gründung tſchechiſcher
Induſtrie und Handelsſchulen. Der neue tſchechiſche
Schulſturm ſchließt die größten Gefahren für das
Deutſchtum des Böhmerwaldes und des unteren
Weſtböhmens in ſich

Ein Aufruf Tirols an die ganze
Welt.

Der angekündigte Aufruf der katholiſchen
Organiſationen Tirols an die Katholiken der
ganzen Welt iſt nunmehr an ſämtliche katholiſchen
Nrganiſationen in Oeſterreich und Deutſchland
hinausgegangen. Jn dieſem Aufruf heißt es u. a.
„Ein einziger Wehſchrei hallt durch das ganze un
glückliche Land, aber er darf nicht laut werden,
Der Vater der Chriſtenheit hat im entrechteten Süd
tirol den Religionsunterricht in der Mutterſprache
gewährleiſtet. Die Katholiken Oeſterreichs und
Deutſchlands ſind am nächſten und tiefſten mit be-
troffen durch das unerhörte Unrecht, das man
an unſeren Stammesbrüdern begehen will. An
ſie wenden ſich in ihrer bitterſten Not die Katho-
liken. Nordtirol ſteht als erſter auf, zu flammen-
dem Proteſt gegen das Unrecht, das nicht nur
euren Stammesbrüdern, ſondern der Kirche Gottes
ſelbſt angetan wird.“
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205000 gegen 47 000.
Das römiſche „Gironale d'Jtalia“ läßt ſich aus

Bozen melden, daß nach der am 31. Dezember
1927 in Südtirol abgehaltenen Volkszählung
523 000 Einwohner gezählt wurden, von denen
47 000 Jtaliener und 205 300 Deutſche ſind.

md.
Keue Teuerungsbewegungen?

Die Erhöhung der Eiſenbahntarife auf der
Deutſchen Reichsbahn, die wir auf Grund
Brüſſeler Jnformationen bekanntlich ſchon vor
zwei Monaten ankündigen konnten, wird den

neuen Frühjahrslohnbewegungen
im Reiche einen ſtarken Anreiz geben. Daß ſo
gut wie keine Hoffnung mehr beſteht, um die
Eiſenbahntariferhöhung herumzukommen, be
weiſt deutlich der letzte finanzielle Ausweis
der Reichsbahn

Der „Braunſchweigiſchen Landeszeitung“ zufolge
iſt im Aelteſtenausſchuß des Reichstags be-
antragt, die v der Abgeordneten von
600 auf 1000 Mark im Monat zu erhöhen,

Kabinettsrat über die hilfe
jür Oſtpreußen.

Wie die „Germania“ meldet, ſind geſtern die
Beſprechungen, die teils in Königsberg, teils in
Berlin über die oſtdeutſche Wirtſchaftslage ſtatt-
gefunden haben, zum Abſchluß gekommen In einer

Chefbeſprechung unter dem Vorſitz des Vizekanzlers
Hergt und im Beiſein des preußiſchen Miniſters
Höpker-Aſchoff und der zuſtändigen Reichsminiſter
ſind die Vorbereitungen für den Oſtpreußen-
Kabinettsrat getroffen worden, der heute unter
dem Vorſitz des Reichspräſidenten v. Hindenburg
ſtattfinden wird, und an dem auch die in Frage
kommenden preußiſchen Miniſter teilnehmen
werden.

Fentrum und Lanöwirtſchaft.
Zu einer Tagung des land wirtſchaftlichen Bei-

rates der weſtfäliſchen Zentrumspartei hatten ſich
in Hamm 400 weſtfäliſche Landwirte zuſammen-
gefunden, um über die Notlage der Landwirtſchaft
zu beraten. An der Tagung nahmen auch ver-
ſchiedene Zentrumsabgeordnete teil. Die Ver-
ſammlung kam. zu dem Ergebnis, daß beim
Zentrum ein landwirtſchaftlicher Reichs-
rechtsbeirat geſchaffen werden müſſe. Wie
in allen Verſammlungen der Landwirtſchaft kam
auch hier zum Ausdruck, daß die Regierung
ſofor der Landwirtſchaft helfen
müſſe. Dem preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter
Dr. Steiger wurde das Vertrauen der weſt
fäliſchen Landwirte ausgeſprochen
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Feitſpiegel.
Parlamentariſche Umſtändlichkeiten.

Dem Reichstag ſteht das Recht zu, durch
Mehrheitsbeſchluß einen Miniſter, der den
Vollverhandlungen nicht beiwohnt, zur Teil
nahme an der Sitzung zu veranlaſſen. So be-
antragte einmal auch der ſozialdemokratiſche
Fraktionsvorſitzende die Herbeirufung des
Reichsernährungsminiſters. Präſident Loebe
nahm dieſen Antrag zur Kenntnis, fügte aber
vorſorglich hinzu, der Miniſter ſei bereits auf
dem Wege zum Reichstag und werde in weni-
gen Minuten eintreffen. Trotzdem wurde ab
eſtimmt. Nun konnte aber durch das bloße

Erheben von den Plätzen das Bureau nicht ein
mütig feſtſtellen, auf welcher Seite die Mehr
heit war, ſo daß der ſogenannte Hammel-
ſprung, d. i. die Auszählung, erfolgen mußte.

Kaum aber hatte der Präſident die Worte
geſprochen: „Jch bitte diejenigen Damen und
Herren, die dem Antrage des Herrn Abg. Mül-
ler zuſtimmen wollen, den Saal durch die Tür
rechts von mir, die ihn ablehnen wollen, den
Saal durch die Tür links von mir zu betre-
ten. Jch bitte die Abgeordneten, den Saal
zu verlaſſen da erſchien auch ſchon
unter allgemeiner Heiterkeit des ſich langſam
leerenden Hauſes der erſehnte Miniſter. Aber
was half es, die Auszählung mußte durch
geführt werden und mit heiterem Schmunzeln
quittierte der längſt anweſende Miniſter das
Ergebnis: nur die Minderheit war
für ſeine Anweſenheit. Große Heiter
keit auslöſend, verkündete der Präſident die
Abſtimmungszahlen und fügte lakoniſch hinzu:
„Der Antrag des Herrn Abg Müller-Franken
iſt zwar abgelehnt, aber der Miniſter iſt anwe
fend! Jetzt können wir alſo in der Beratung
fortfahren!“

So kam es, daß erſt der Reichstag auf den
Miniſter und der Miniſter dann auf den
Reichstag warkete.

Die Steunerſchraube.
Eine treffende Jlluſtration zu der bekannt

lich „ſtändig fortſchreitenden“ Vereinfachung
der Staatsverwaltung bieten folgende Zahlen:
Jm Deutſchen Reiche gibt es im ganzen 26 Lan
desfinanzämter, denen folgende Behörden un
terſtellt ſind:

900 Finanzämtes,
237 Hauptzollämter,
1505 See
300 Zollabfertigungsſtellen,

1025 Zollinſpektionen,3391 Zollaufſichtsſtellen.

Bei dieſen Aemtern und Dienſtesſtellen wer-
den zuſammen 83631 Beamte beſchäftigt.
Da zur Zeit noch immer „Feſtſtellungen“ im
Gange ſind, ob die Zahl der Finanzämter oder
die Zahl der bei ihnen beſchäftigten Beamten
auch genügt, um de Steuerbeitreibung mit
dem erwünſchten Nachdruck durchzuführen, ſo
ſteht die Hoffnung auf den Verwaltungsabbau-
wenigſtens auf dem hier in Frage kommenden
Gebiete, nach wie vor auf etwas recht ſchwachen
Füßen,

Zeelhem in

Jn Zeelhem bei Haſſelt wurde vor kurzer
Zeit ein Sechszehnjähriger von einem Acht-
jährigen ermordet. Die Wiener Arbeiter-Zei-
tung, das führende ſozialdemokratiſche Blatt
Deutſch-Oeſterreichs, verſah dieſe Nachricht mit
der Ueberſchrift: „Stahlhelm-Nachwuchs“ und
ſchrieb dazu: „Die Bluttaten unter der natio-
naliſtiſch verſeuchten deutſchen Jugend häufen
ſich in auffallender Weiſe.“ Das Wiener ſozial-
demokratiſche Abendblatt „Der Abend“, gab der
Nachricht den Titel „Hakenkreuz am Stahl-
helm, ſchwarzweißrotes Band“ und kommen
tierte: „Das iſt das Lied, das fener Teil der
deutſchen Jugend ſingt, der planmäßig zu
Mord und Schandtaten erzogen wird, Einer
dieſer hoffnungsvollen Sprößlinge“ uſw.

Dazu ſei bemerkt, daß Haſſelt die Hauptſtadt
der belgiſchen Provinz Limburg iſt, und daß
es dem Fantaſiereichtum der Sozialdemokratie
zuzurechnen iſt, wenn ſie Belgier zu Mitaglie-
dern des Stahlhelm macht!

Allzu bolſchewiſtiſches,
Wie in keinem anderen Lande der Welt hat

die Bureaukratie in Rußland einen vollſtän-
digen Sieg davongetragen. Das alte zariſti-
ſche Rußland hatte 500 000 Beamte. Nach dem
Umſturz war der Andrang groß. Verdiente
Parteigenoſſen mußten ihren Lohn erhalten.
Sie wurden Staatsbeamte. Jſt es da einWunder, daß der Beamtenapparat auf mehr
als das ſiebenfache der Zahl im alten Ruß-
land anſchwoll? 3 722 000 Beamte im Sowjet-
regime koſten jetzt jährlich rund 2 Milliarden
Goldrubel, die ſie als Gehalt beziehen.

Arbeiter und Bauern dürfen hungern, da
mit die Sowjetbureaukraten ein feines Leben
führen können. Wie ſie das tun, erzähl? die
Moskauer „Arbeiterzeitung“: Der geſchäfts-
führende Direktor eines ſtaatlichen Truſts
wurde nach Paris auf Regierungskoſten ge
landt und wräſentierte bei der Rückkehr einen



n Belege über ſeine Ansgaben, darunter
vlgende Rechnung: Schokolade, Tee, Kaffee550 Frank, Wein 110 Frank, Wiittageſſen 220

ank, Wäſche 725 Frank, Schneider 450 und
igarren 600 Frank. Die ganze Reiſe dauerte

zwei Monate und koſtete der Sowjetkaſſe
18 376 Rubel. Dieſer Direktor ſollte Maſchi
nen ankaufen. Er weigerte ſich aber die Reiſe
anzutreten, wenn die Regierung nicht zu
s die Reiſekoſten für ſeine Frau bewilligt

Der 23ſtündige Arbeitstag, ein Sowjet
rekord“, ſo ſchreibt die kommuniſtiſche Zeitung
„Trud“, iſt auf der Emaillefabrik „Zeſt“ in
Roſtow feſtgeſtellt worden. „An den Emaille
öfen müſſen die Arbeiter 23 Stunden ohne
Pauſe ſtehen. Eine Aufſicht iſt nicht vorhan
den! Die Fabrikleitung hat hier alle Grund
lagen des Arbeiterſchuses überſchritten!“

Sowjfektzeikungen in Moskau veröffentlichen
einen Brief des Leiters der Moskauer Stra-
ßenbahnen, der über die Unglücksfälle klagt,
die täglich dadurch entſtehen, daß verwahrloſteKinder die Fahrt auf den Puffern und Tritt-
brettern unternehmen. Täglich werden auf
dieſe Weiſe einige getötet oder zu lebensläng-
lichen Krüppeln verletzt. Damit aber nicht ge
nug: dieſe blinden Paſſagiere löſen Schrauben,
ſchneiden Riemen ab, ſtehlen Kupferteitle, wer
fen Steine in die Scheiben und richten nicht
nur großen Schaden an, ſondern verwunden

auch Fahrgäſte und Dienſtperſonal. Jn einem
Monat zählte man 200 eingeſchlagene Scheiben
im Werte von 30000 Rubel.

Das Reichswehrminiſterium für
öffentliche Verhandlungen des

Schreckprozeſſes.
Gegenüber anderslautenden Meldungen

wird darauf hingewieſen, daß das Reichswehr-
miniſterium ſich dafür eingeſetzt habe, daß der
Schreck-Prozeß öffentlich geführt werden ſollte.

Auch die Bemerkungen, die an die Ausſage
des Oberſtleutnants v. Bonin geknüpft worden
ſind, werden als irrig erklärt. r Oberſt-
leutnant war nur befragt worden, ob er es
für unmöglich halte, daß dem Spion Schreck
Aktenſtücke aus dem Reichswehrminiſterium
vorgelegt worden ſeien. Dies habe v. Bonin
verneint, und zwar mit der Begründung, daß
es früher einmal vorgekommen ſei, daß
Akten des Reichswehrminiſteriums ver-
loren gegangen ſeien.

Hierzu wird darauf verwieſen, daß dieſe
Erfahrungen bereits ſeit einer Reihe von
Jahren dazu geführt hätten, daß Vorſichts
maßnahmen eingerichtet worden ſeien, um ein
weiteres Verſchwinden von Akten unmöglich
zu machen.
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Deutſche Einheſtsfront bei den polniſchen
Wahlen.

Die Zahl der Parteien, die in der Woiwod-
ſchaft Oberſchleſien in den Wahlkampf treten
werden, ſteht nun feſt. Jm Wahlkreis Pleß-
Rybnik-Teſchen wurden zwölf, im Wahlkreis
Kättowitz zehn und im Wahlkreis Königshütte
acht Liſten eingereicht, denen in ſämtlichen
Wahlkreiſen nur eine deutſche Liſte
gegenüberſteht. Jn den Blättern wird ein
Schreiben des Kattowitzer Biſchofs an die
Geiſtlichkeit veröffentlicht, in dem das Recht
der ſtaatsbürgerlichen Betätigung der Geiſt-
lichkeit betont, aber der Verſuch, die eigene
politiſche Meinung anderen aufzuzwingen,
unterſagt wird. Jnfolge der Zerſplitterung im
katholiſchen Parteilager will der Biſchof keine
Partei beſonders empfehlen und überläßt die
Entſcheidung dem Gewiſſef jedes einzelnen.

Reparationen und Rheinlanöräumung.

Eine Anleihe als Tauſch
obſekt für Rheinlandräumung.

Die deutſch franzöſiſchen Erörterungen über
die Rheinlandfrage werden in London
weiterhin unker dem Geſichtspunkte der
finanziellen Transakkion betrach-
ket, die man als Vorbedingung der deutſch
franzöſiſchen Einigung anſieht.

Die aus Paris kommenden Nachrichten,
daß ſich Deutſchland unter Umſtänden bereit
finden könnkte, eine große Befreiungsanleihe

in Höhe von 8 bis 10 Milliarden Goldmark
auf dem inkernaktionalen Geldmarkt zu
W eren, wird in Finanzkreiſen viel er

er

Soweit es ſich bei dieſem Plan um die
5prozent. Eiſenbahnobligalionen des Dawes
planes handelt, glaubt man nicht, daß ſich die
Trans aktion günſtig durchführen laſſe.

Dieſe Papiere könnten heute nur zu
etwa 70 Prozent untergebracht werden. Man
fragt ſich auch und das ſoll auch die Haltung
amerikaniſcher Bankiers ſein ob es ſich für
London und Neuyork lohnen würde, Kapital
für eine Anleihe Zu en. die zu 52 Proz.
Frankreich zugute. komme. Beſtimmend für
die endgültige Stellungnahme der Regierung
dürfte die Entwicklung der internationalen
Schuldenfrage ſein. Unterrichtete Kreiſe rech
nen überhaupt damit, daß die jetzt begonnene
deutſch franzöſiſche Diskuſſion allgemeine Ver
handlungen über die internationale Schulden-
regelung einleiten werde, wie ſie im Zu-
ſammenhang mit den kürzlichen Beſprechungen
Parker Gilberts angekündigt worden ſind.

Kriſenſtimmung in Havanna.
Wie aus Havanna gemldet wird, herrſcht

dort unter dem Eindruck des argentiniſch-
mexikaniſchen Vorſtoßes in der Jn-
terventionsfrage wahre Kriſenſtimmung.
Die amerikaniſche Delegation jedoch will dieſes
nach außen nicht zugeben. Die Jnterventions-
frage iſt immer noch Schwebe.

Die durch den argentiniſch mexikaniſchen Vor
ſtoß in der Jnterventionsfrage geſchaffene Krife
in Havanna hat durch einen Antrag Salvadors
eine weſentliche Verſchärfung erfahren.

Dieſer Antrag lautet, daß jede Nation, die
nicht innerhalb zweier Jahre die Konvention
für den Weiterbeſtand der Panamerikaniſchen
Union ratifiziert, damit ihren Austritt aus der
Union erklärt. Da es unmöglich iſt, daß ſämt
liche Mitglieder der Union binnen zwei Jahren

die Konvention ratifizieren können, würde die
Annahme des Antrages Salvadors bedeuten,
daß zahlreiche Staaten austreten müßten

die Reſchweite der Fmerikapolitik der
Vereinigten Staaten.

Auf dem Panamerikaniſchen Kongreß ver-raten die Vereinigten Staaten das Fie einer

Ausdehnung der MonroeDoktrin auf ganz Nord
und Südamerika mit Einſchluß der Kolonien
europäiſcher Staaten. Darauf läuft ganz un
verkennbar die Anregung zur Aufnahme
Kanadas in die Panamerikaniſche Union
inaus, die den Gegenſtand zahlreicher BePeegengen in Havanna bildet, obwohl Kanada

in keiner Weiſe ſeine Abſicht bekundet hat, in
dieſer Richtung die r r ergreifen zu wollen.
Da aber Kanada ſich in den Vereinigten Staaten
durch einen Geſandten vertreten läßt, wird es als
ein Land mit einer eigenen Außenpolitik betrach-

Mit 50 Milliarden Reparationen
iſt es nichts.

Aber in dieſem Jahre ſoll die Summe feſt
geſeht werden.

Der Reparationsagent hat dem Berliner
BVertreier des „New Vork Herald“ Er-
klärungen über die Reparakionsfrage ab

geben, die eine endgültige Feſtlegung der
eparationsſumme für dieſes Jahr

in Ausſicht ſtellen. Die Anträge des
Generalag lägen ſchon ſeit Jahres-
beginn bei den Regierungen der Repara
tionsmächte vor. Parker Gilbert erklärte
weiter, daß ihm ſelbſt keine Einwirkung
auf die endgültige Höhe der Reparalkions-
ſumme zuſtehe, insbeſondere könne er auch
nicht zu dem franzöſiſchen 132 Millionen
Mark Anſpruch irgendeine Stellung nehmen.
Von einer 50 Milliarden Forderung, die

ein Berliner Montagsblatt Herrn Gilbert zu-
ſchreibt, hat dieſer nichts geſagt. Die Aus
laſſungen gegenüber dem „New York Herald“
erſcheinen uns auch weſentlich richtiger als die
Phantaſiemeldung der „New York Times“.

Schritte des Reiches in öer
Räumunggsfrage.

Jn Geſprächen mit ſeinen Parteifreunden
hat der Außenminiſter Streſemann mitgeteilt,
daß er die Demarche nach Räumung der zweiten
und dritten Zone in Paris und London fort-
ſetzen wolle. Jn beiden Städten erfolgt ſchon
demnächſt ein neuer Schritt der Botſchafter. Daß
eine frühere Räumung kommen muß, iſt
für den Außenminiſter eine Selbſtverſtänd-
lichkeit.

tet. Wenn es auch diplomatiſche Vertreter nach
Chile, Argentinien und Braſilien ſchickte, ſo würde
eine Aufnahme in die Panamerikaniſche Union
chnell e ſein. Die alte Regel, daß der
nion nur Republiken angehören dürfen, ſcheint

aloſ kein Hindernis für die Aufnahme Kanadas
mehr zu bilden, ebenſo auch nicht für die Aufnahme
anderer Länder, wie Britiſch-Honduras, Franzö
ſiſch, Britiſch- und Holländiſch-Guayanga.

Zunächſt hat der amerikaniſche Plan nur
eine Spitze gegen England. Wenn erſt der An
fang damit gemacht ſein wird, Kanada durch
eine loſere Jntereſſengemeinſchaft den ameri
kaniſchen Staaten näher zu bringen, a dürfte
Waſhington an einer Lockerung der Abhängig-
keit dieſes Dominiums von Großbritannien
arbeiten, um die in Kanada teilweiſe beſtehenden
Selbſtändigkeitsregungen zu nähren. b ſie
damit Erfolg haben werden, wird weſentlich
auch von ihren Gegenleiſtungen abhängen

die chineſiſchen Katſonaliſten

und Jndien.
Wie aus Kanton gemeldet wird, ſtehen die

Meldungen über die Unruhen in Jndien in China
zurzeit im Mittelpunkt des Jntereſſes. Die chine-
ſiſchen Nationaliſten ſind der Anſicht, daß ſich die
Lage in Jndien noch erheblich verſchärfen werde
und erklären, die Unruhen ſeien nicht ſpontan ent
ſtanden, ſondern von den indiſchen Unabhängig-
keitsführern bewußt arganiſtert worden. Da
Kanton nur etwa tauſend Kilometer von der
indiſchen Grenze entfernt liegt, iſt es den chine
ſiſchen Nationaliſten möglich, enge Verbindungen
zu den Leitern der indiſchen Unruhen aufrecht-
zuerhalten.

Die Unruhen wurden bereits im letzten Jahre
auf der panaſiatiſchen Konferenz in Schanghai
von dem indiſchen Unabhängigkeitsführer

Pratap vorausgeſagt. Pratap hat in Kanton
einen Vertrauensmann, der die Lage nach an
geblich direkt aus Jndien erhaltenen Nachrichten
als für die Unabhängigkeitskämpfer günſtig
ſchildert; die indiſchen Führer hoffen ren in
Kalkutta und in RNordoſtindien Erfolge zu er
ringen.

à

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Port Said,
daß 5 unab Kriegsſchiffe am 3. Februar den
Suezkanal in ſüdlicher Route paſſierten. „Herald
e t, daß das engliſche Geſchwader nach Jndien
gehe.

Aus Bombay wird gemeldet, daß die nationa
liſtiſchen Arbeiter in den Streik getreten ſind. Die
Urſache ſei das polizeiliche Verbot der Samm
lungen für die Hinterbliebenen der kommuniſtiſchen Opfer in Kanton. Der Boykott engliſcher
Waren dehne ſich auch auf die Jnnenſtädte Jn-
diens aus.

Beim ralen Vizekönig fand eine Konferenz
ſtatt, die Maßnahmen beriet gegen die Boykott-
bewegung wider engliſche Waren. Der Boy-
kott wird ſo ſtreng durchgeführt, daß zahlreiche
Kaufleute zum Bezug von Waren aus Japan über
gehen. Man erwartet eine ſtrengere Ueber
wachung der nationaliſtiſchen Verniſgetrts und
ein Verbot jeder wirtſchaftlichen Verrufserklärung,

Die Eigentumevorlage
vom amerikaniſchen Senatsausſchuß

angenommen.
Der Senatsausſchuß nahm in ſeiner geſtrigen

Sitzung einſtimmig die Eigentumsvorlage über
die Freigabe des deutſchen Eigentums an.

Steuerunruhen in Barcelona.
Nach einer Meldung des „New York Herald“

kam es in Barcelona zu ſchweren Unruhen.
Die Lage der Stadt iſt kritiſch. Zwiſchen den
Zivilbehörden und Truppen einerſeits und den
Arbeitern andererſeits kam es zu blutigen
Zuſammenſtößen Weitere Truppen mußten
nach Barcelona beordert werden. Man befürchtete
eine Zeitlang das Ausbrechen einer wahren Re-
volte. Später beruhigten ſich die Arbeiter. Die
Urſache war der Widerſtand der Arbeiter gegen die
Regierungsmaßnahmen, wonach von den Arbeits
loſen Einkommenſteuern erhoben werden ſollten.
Eine Anzahl Fabriken mußte geſchloſſen werden.

Miniſterpräſident Helöt
tritt aus dem Reichsbanner aus.

„Das Reichsbanner iſt nur eine ſozialdemokratiſche
Polizeitruppe.“

Der ſächſiſche Miniſterpräſident Heldt hat in
einem Schreiben an den Bundesvorſtand des
Reichsbanners Schwarz-RotGold ſeinen Austritt
aus dem Reichsbanner und dem Bundesvorſtand
erklärt. Jn dem Schreiben ſtellt Heldt die Frage,
was denn überhaupt der Kampf der politiſchen
Parteien untereinander das Reichsbanner angehe,
das ſich doch bisher immer als politiſch über-
parteiliche Organiſation zu bezeichnen pflegte. Die
Antwort könne nur die ſein, daß das Reichsbanner
zur ſozialdemokratiſchen Polizeitruppe geworden iſt.
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Pfirsichzarten Teint

Der Rächer.
Roman von Hermann Weick.

13 Fortſetzung. (Rachdrudck verboten.)
Langſam, taſtend ſagte ſie:

„Jch verſtehe Jhren Grimm aber ich denke
auch daran, was Liſa vielleicht durchgemacht hat,
bis ſie ſoweit kam

Er brauſte auf.
„Wollen Sie die Mörderin verteidigen
„Jch möchte nur gerecht ſein und haben,

daß auch Sie nicht ungerecht handeln
Karaſins Geſicht wurde immer verſchloſſener.
„Gerade weil es eine Gerechtigkeit gibt, muß

dieſe Frau für ihre Schuld büßen!“
„Jſt das Rachegefühl ſo ſtark in Jhnen?

fragte Jrene bang.
Er trat ganz nahe vor Jrene hin.
„Wiſſen Sie, wie das iſt, wenn man Jahre,

jahrelang nur einen einzigen Gedanken kennt,
dieſen Gedanken im Wachen und Schlafen mit ſich
trägt und nur noch lebt in dieſem einzigen Ziel?
Wiſſen Sie, wie das iſt? Und wenn dann
endlich der erſehnte Tag gekommen iſt, dann ſoll
man von ſeinem Ziel ablaſſen, feige, ſchwächlich?

Müßte ich mich da nicht verachten?
Eine ungeheure Erregung hatte ſich ſeiner be

mächtigt. Seine Augen loderten.
„Denken Sie doch an ſich ſelbſt, Jrene!Jahrelang haben Sie gearbeitet, um die große

Künſtlerin zu werden, die Sie heute ſind! Viel-
leicht haben Sie viele Kämpfe und Demütigungen
erduldet aber immer hat das große Ziel
Sie aufrecht gehalten und vorwärtsgeführt! Was
hätten Sie geſagt, wenn kurz vor dem Ziele je-
mand Sie aus Jhrer Bahn hätte ſtoßen, Sie be-
wegen wollen, auf Jhren Beruf, auf die Kunſt
zu verzichten? Sie hätten ihn verlacht, nicht

ſwahrl So ſteht es auch um mich! Jch muß
meinen Weg zu Ende gehen!“

Jrene Duval ließ das Haupt ſinken. Sie
wußte: das Schicklaſ mußte ſeinen Lauf nehmen!

Liſa Brinkmanns Los mußte ſich erfüllen!
„Jch verſtehe Sie nicht ganz, Leonid Karaſin“,

ſprach ſie leiſe. „Aber ich glaube, Sie müſſen ſo
handeln, wie Sie es tun

Es war eine Weile ſtille zwiſchen ihnen. Dann
ſagte Jrene, noch immer von dem gleichen Ge
danken erfüllt:

„Sie wird bis zum Aeußerſten um ihre
Exiſtenz kämpſen! Glauben Sie nicht, Karaſin?“

Karaſin machte eine wegwerfende Hand-
bewegung.

„Es wird ihr nichts helfen! Hat ſie in acht
Tagen ihrem Manne nicht alle Schuld einge-
ſtanden, ſo werde ich mit Brinkmann ſprechen!“

„Wird er Jhnen glauben? Er liebt ſeine Frau
ſo rückhaltlos, daß alle Anſchuldigungen gegen
Liſa an ihm abprallen werden!“

Ein geheimnisvolles Lächeln zitterte um
Karaſins ſchmale Lippen.

„Er wird mir glauben! Verlaſſen Sie fich
darauf! Und dann iſt die Rolle dieſer elenden
Frau ausgeſpielt!“

XIV.
Liſa Brinkmann hätte nachher nicht mehr

ſa en können, wie ſie nach Hauſe gekommen war.
Den weiten Weg von Karaſin bis zu ihrer Villa
war ſie zu Fuß gegangen, Durch fremde Straßen
war ſie gekommen, die ſie noch niemals geſehen
hatte. Einige Male war ſie in falſcher Richtung
gegangen. Nach mancherlei Fragen hatte ſie
endlich den Stadtteil, in dem ſie wohnte, er
reicht.

Alles war wie im Traum geſchehen. Jn
einem wirren, wüſten Traum.

Die Menſchen, die ihr unterwegs begegneten,
erſchienen ihr geſpenſtiſch. Grinſende Fratzen
hatten ſie und ſahen ſie mit brutalen Blicken an,

als wollten ſie ſagen: wir kennen dich!
du haſt Dimitri erſchoſſen! wir wiſſen es

und bald wird die ganze Stadt es wiſſen
Als Liſa vor ihrem Hauſe ſtand, wagte ſie es

nicht, einzutreten. Sie fürchtete ſich davor, jetzt
einem bekannten Menſchen zu begegnen. Würden
ſie ihr nicht alle die Schuld von der Stirne
leſen?

Endlich läutete ſie. Die Tür ging auf, ein
Mädchen erſchien im Gang, begrüßte Liſa
Sie aber ſah an ihm vorbei und haſtete ſcheu die
Treppe hinauf, zu ihren Zimmern.

Sie ſchloß die Tür hinter ſich ab. Als ſie
umherblickte, erſchien ihr alles fremd. Wo bin
ich? dachte ſie erſchauernd.

Plötzlich ſtöhnte ſie furchtbar auf. Sie war
erwacht. Jn überheller Deutlichkeit erkannte ſie
die gräßliche Gefahr, die vor ihr ſtand.

Sie ſollte die Tat, die ſie vor vielen Jahren
in einer verzweifelten Aufwallung ihres Blutes
begangen hatte, ihrem Manne bekennen?
Mit eigener Hand ſollte ſie das Glück, das ſie ſich
aufgebaut hatte, zertrümmern?

„Nein! Nein!“ ſchrie ſie in wildem Schmerz
auf. War Karaſin denn wahnſinnig geworden,
daß er dieſes von ihr verlangte? Konnte
man einem Menſchen eine ſolche Ungeheuerlich-
keit zumuten?

Wie ein Tier, das von den Jägern unſſtellt
iſt und keinen Ausweg mehr weiß, rannte Liſa
im Zimmer auf und ab. Jhr Atem flog. Gab es
denn nirgends eine Rettung für ſie?

Jhr wurde es zu eng im Zimmer. Sie
meinte, zu erſticken. Sie riß das Fenſter auf und
beugte ſich weit hinaus. Kühle Luft umfächelte
ihre heiße Stirne. SDie Unterredung mit Karaſin zog nochmals
an ihr vorüber. Jedes ſeiner Worte glaubte ſie
zu hören. Sein kaltes, höhniſches Geſicht ſah
ſie vor ſich.

Wie konnte ein Menſch ſo haſſen! Haſſen
über Jahre hinweg!

Es klopfte an die Tür, Liſa ſchrak zuſammen.
Sie griff nach einem Halt. Wer kam? Wer
ſuchte ſie?

Da vernahm ſie die Stimme eines ihrer Mäd-
chen, das eine Frage an ſie richtete. Sie atmete
befreit auf. Mit zitternder Stimme gab ſie dem
Mädchen Antwort. Sie öffnete die Tür nicht.
Sie konnte jetzt keinen Menſchen ſehen!

Ruhelos ging ſie wieder durch das Zimmer.
Jhre Gedanken jagten ſich.

Warum war ſie eigentlich zu Karaſin ge
gangen? Sie hätte ſich vorher ſagen können,
daß ihr Bemühen, ihn milder zu ſtimmen, ver
geblich ſein würde. Wer ſo haßte wie er, kannte
keine Milde und keine Verſöhnlichkeit.

Jäh hielt Liſa in ihrem Gange ein.
Auf keinen Fall hätte ſie Karafin eingeſtehen

dürfen daß ſie Dimitri erſchoſſen hatte. Dadurch
hatte ſie ſich ja völlig in ſeine Hand gegeben!

Warum aber hatte ſie ſich zu ihrer Tat be
kannt?

Liſa fuhr ſich wie im Traume über die Augen,
die ſie ſchmerzten. Ratlos, wie ein verirrtes Kind
ſah ſie umher.

Warum hatte ſie
ſtanden? zog es
durch den Sinn.

Wieder meinte ſie, Karaſins Augen auf ſich
gerichtet zu ſehen. Wieder fiel ſie bei dieſem Er
innern eine Schwäche an.

Wurde ſie hilflos, widerſtandslos in ſeiner
Gegenwart?

Warum?

Karaſin ihre Tat eigge-
ihr abermals quäleriſch

Warum?
3

Brinkmann ließ ſeiner Frau ſagen, daß er
einen Geſchäftsfreund zum Abendeſſen mitdrzin-
gen würde. Liſa,“ der davor gebangt hatte, den
Abend allein mit ihrem Gatten zubringen zu
müſſen, war erleichtert. Wäre ihm ihre Erregung
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dienstag, 7. Februar 1928.

Aus öküdl und Umgebung. Beginn des 43. Provinzial Landtages
Landtagsabgeoröneter Baer Magdeburg Lanötagspräſident:Schule und Spruchbuch.

Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung hat ſich über das von der Pro-
vinzialſynode für den Gebrauch im Kon-
firmandenunterricht zugelaſſene Spruch-
buch für die Provinz Sachſen fol-
gendermaßen geäußert:

„Jch begrüße es, daß die an dem evan-
geliſchen Religionsunterricht beteiligten kirch-
lichen und ſtaatlichen Behörden unter Hinzu-
ziehung von Lehrern aller Schularten für
die Auswahl des Gedächtnisſtoffes Richt-
linien geſchaffen haben, die eine gewiſſe Ver
einheitlichung innerhalb der Provinz Sachſen
erſtreben.“
Der Miniſter wünſcht, daß den Schulen be

züglich der Zahl und Wahl der Kirchenlieder
die notwendige Wahlfreiheit gelaſſen wird, und
daß die Anordnung der Sprüche für den
Schulunterricht nicht richtunggebend iſt. Den
Lehrern zund Geiſtlichen an einem Orte ſoll
freigeſtellt bleiben, wie ſie den Gedächtnisſtoff
guf den Schulunterricht und den Konfir-
mandenunterricht aufteilen.

Fur Lanöflucht des Pfarrerſtandes.
Einen bemerkenswerten Beitrag zur Frage

der Landflucht der Geiſtlichen liefert eine eben
aufgeſtellte Statiſtik des Evangeliſchen Pfarrer
vereins der Provinz Sachſen, nach der in be-
denklicher Weiſe der Kinderreichtum
der Pfarrhäuſer abgenommen hat.
Es gibt ganze Kirchenkreiſe, die keine oder nur
einzelne ſchulpflichtige Pfarrerkinder gemeldet
haben. Je weiter von einer größeren Stadt
entfernt, deſto mehr zeigt ſich dieſer Mangel
an ſchulpflichtigen Kindern.

Der beklagenswerten Landflucht der Pfarrer
kann näch Meinung des Pfarrervereins nur
dadurch begegnet werden, daß für kinderreiche
Pfarrer beſondere feſte Kinderbeihilfen ge-
währt werden, was durchaus auch im Rahmen
der ſtaatlichen Beſoldungsordnung möglich iſt.
Es wird Aufgabe der Behörden und Synoden
ſein, den jetzt beſtehenden Zuſtand zu be-
ſeitigen und dem auf dem Lande arbeitenden
Pfarrer wieder die Möglichkeit zu geben, ohne
Sorge dem Heranwachſen ſeiner Kinder ent
gegenzublicken. Tritt hier kein Wandel ein,
dann wird entweder der Pfarrerſtand auf dem
Lande proletariſiert werden oder er wird das
Land verlaſſen.

Verhandlungen im Metallarbeiterſtreik.
Der Reichsarbeitsminiſter hat auf Mittwoch,
den 8. d. M., einen Verhandlungstermin im
Metallarbeiterſtreik angeſetzt.

Beamtenausſchüſſe bei den Arbeits
gerichten.

Die Beſtimmung über Bildung und Aufgaben
der Beamtenausſchüſſe findet, wie die „D.B. B. K.“
erfährt, nach einer Verfügung des Preuß. Juſtiz-
miniſters vom 14. Dez. 1927 auf hauptamtliche
Arbeitsgerichte entſprechende Anwendung. Liegt
die im S 1 Abſ. 1 der Beſtimmungen vom 24. März
1919 bezeichnete Vorausſetzung bei einem haupt-
amtlichen Arbeitsgericht nicht vor, ſo iſt es zu-
ſammen mit dem Amtsgericht und der Amts
anwaltſchaft als eine Behörde zu behandeln.

Bei der Feſtſtellung, ob bei einem hauptamt-
lichen Arbeitsgericht mindeſtens zwanzig Beamte
dauernd beſchäftigt werden, ſind die nebenamtlich
eſchäftigten Beamten mitzuzählen. Dieſe wählen
bei jeder Behörde, bei der ſie zur Zeit der Wahl
b „ufrigt ſind.

wichtig für Junglehrer.
Laut Erlaß des Miniſters für Wiſſenſchaft,

Kunſt und Volksbildung vom 21. Mai 1927 haben
ſich alle Schulamtsbewerber alle Halb
jahre ſchriftlich bei den zuſtändigen Regierungen,
bei denen ſie in der Bewerberliſte geführt werden,
zu melden. Es ſei darauf hingewieſen, daß der
nächſte Termin der 15. März 1928 iſt. Verſäumung
der Meldung zieht Streichung in der Anwärter-
liſte nach ſich.

Tanzabenö des Theatervereins.
Dex Theaterverein Merſeburg e. V. macht

nochmals auf den morgen Mittwoch (8. Februar)
19.30 Uhr im „Tivoli“ ſtattfindenden Tanzabend
beſonders aufmerkſam. Für dieſen Abend iſt eine
der beſten deutſchen Tänzerinnen, Cla irre
Bauroff, Berlin, gewonnen worden. Clair
Bauroff iſt eine große Tänzerin. Der „Hymnus“,
die Einleitung ihres Tanzſpiels, iſt von ſtärkſter
tänzeriſchen Ausdruck.

Es gibt viele Tänzerinnen, die anregen, ber
wenige, die beglücken. Die Beglückung durch den
Tanz iſt nicht innere Bewegtheit im Zuſchauen,
wie man denken ſollte, ſondern die Reinheit der
Ruhe. Der wahre Tanz begleitet nicht die Muſik,
unterſtreicht ſie nicht, ſondern hebt ſie bis zur
völligen Stille auf. Der Rhythmus ihres
ſcheinbar von aller Erdenſchwere losgelöſten
Gliederſpiels wirkt bezaubernd. Cläre Bauroff
gehört zu den Allergrößten.

Dieſes Gaſtſpiel dürfte daher für Merſeburg
in künſtleriſches Ereignis ſein. Der Karten-
zorverkauf findet in der Geſchäftsſtelle des Merſe
burger Korreſpondent (Kl. Ritterſtraße) ſtatt.
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Frau Lehmann bildet eine
Der neue Oberpräſident der Provinz Sachſen,

Univerſitäts-Prof. a. D. Dr. Waentig, eröff-
nete um 3,20 Uhr die erſte Sitzung des 43. Pro
vinzial-Landtages. Von den 113 Abgeordneten
fehlte nur einer. Obgleich der Landtag diesmal
keine beſonderen Vorlagen zu verhandeln hatte,
wie letzthin die Verlegung der Provinzial-Verwal-
tung von Merſeburg, die die Gemüter in Bann
hielt, ſo hatten die Ausführungen des Ober-
präſidenten kaum begonnen, als die Kommuniſten
bereits mit Zwiſchenrufen die Rede begleiteten.
Beſonders der- neue kommuniſtiſche Stadtverord-
netenvorſteher von Merſeburg, Landtagsabgeord
neter Koenen, tat ſich hier beſonders hervor.
Oberpräſident Waentig eröffnete den Landtag
mit nachſtehender Rede:

Meine Damen und Herren! Als Hochſchullehrer
und als Volksvertreter ſeit vielen Jahren mit den
Bedürfniſſen der Provinz Sachſen vertraut, be
grnk ich heute mit beſonderer Freude in dieſem
andtag ein Parlament, das durch die von ihm

einſtimmig erhobene
Forderung eines einheitlichen Wirtſchaftsgebietes

Mitteldeutſchland
in jüngſter Zeit richtunggebend für die deutſche
Einheitsbewegung geworden iſt. Die Namen
Beims, von Wilmowſky und Dr. Hübener werden
mit deren Geſchichte dauernd verknüpft bleiben.

Habe ich nun bei perſönlichen Beſprechungen
mit den Regierungen der Nachbarländer zu meiner
Befriedigung deren Geneigtheit feſtſtellen können,
bei der Behebung der durch die augenblickliche
Grenzziehung verurſachten Schwierigke. ten mitzu-
wirken, ſo möchte ich andererſeits nicht verfehlen,
ausdrückl.ch zu erklären, daß auf preußiſcher Seite

keinerlei Abſicht beſteht, ſich außerpreußiſche
Landesteile gegen deren Willen einzuverleiben;

Preußen wird durch die Schaffung von Zweckver
bänden die geme:nſchaftlichen Intereſſen Mitteldeutſchlands zu fördern verſuchen und ch auf dem

Wege des Austauſches der dazu geeigneten En-
und Exklaven um eine verwaltungsrechtliche ge-
ſunde Flurbereinigung bemühen.

Der Jhnen unterbreitete Haushaltsplan trägt
den ſchweren Zeiten, die wir durchleben in erfreu
licher Weiſe Rechnung. Dankbar erkenne ich den
darin zum Ausdruck gekommenen Willen zu
äußerſter Selbſtbeſchränkung an. Mit
Genugtuung ſtelle ich dabei insbeſondere feſt, daß
die notwendig gewordenen Erſparniſſe weder zu
laſten der n werdenden Anlagen noch der

Aufgaben erfolgt ſind. Belaſten doch allein
ie Ausgaben für Volkswohlfahrt den diesjährigen

Etat mit 38,3 Millionen RM. d. ſ. 50,5 Prozent
aller Ausgaben, in welcher Summe ein Fürſorge-poſten für Geiſteskranke in Höhe von 11,0 Milli-
onen RM. enthglten iſt. Die Herſtellung des
Gleichgewichts iſt durch die erhöhte Rentabilität
der werbenden Betriebe und durch die zu er-
wartenden Mehrüberweiſungen erleichtert worden.

Mit beſonderer Freude wird in Stadt und
Landkreiſen die Annahme des Antrages der Pro-
vinzialverwaltung auf Senkung der Provinzial-
umlage um 1 Prozent begrüßt werden, da hier
durch die Aufſtellung der eigenen Haushaltpläne
weſentlich erleichtert wird. Ob noch eine weitere
Senkung der Provinzialumlage n.öglich iſt, ohne
lebenswichtige Jntereſſen der Provinz zu ge-
fährden, muß der ſorgfältigſt„n Prüfung Jhrer
bevorſtehenden Verhandlungen überlaſſen bleiben.M. t beſonderer ine nte perſolge ich im

Intereſſe der n r die Frage derBeſchäftigung ausländiſcher Saiſonarbeiter. Es
iſt volkswirtſchaftlich untragbar, daß die rechtzeitige
und ſachgemäße Beſtellung und Bearbertung der
Felder ſowie die Einbringung der Ernte durch
Mangel an geeigneten Arbeitskräften gefährdet
wird. Andererſeits wird zu prüfen ſein, in-
wieweit dieſe Uebel ſchon durch Heranziehung
heimiſcher Arbeitskräfte beſeitigt werden können.

Verhältnismäßig günſtiger wie in der Land-
wirtſchaft iſt die Lage der Jnduſtrie, bei der er
freulicherweiſe ein langſamer Wiederaufſtieg zu
beobachten iſt.

Eine ſchwere Belaſtung beſonders für die indu-
ſtrielle Bevölkerung der Provinz bedeutet noch
immer die herrſchende

Wohnungsnot.

Allerdings iſt die Bautätigkeit dauernd im
Wachſen begriffen. Betrug doch die Zahl der in
der Prov. Sachſen neu errichteten Wohnungen in
den Jahren 1925, 1926 und 1927 rund 10 500,
13 400 und 17 000, und zwar konnten in dieſen
Jahren aus Hauszinsſteuermitteln rund 2E,7, 34,8
und 38 Millionen Mark zu Bauzwecken zur Ver-
fügung geſtellt werden, ſo daß der Provinz im
Jahre 1927 aus dem Wohnungsfürſorgefonds etwa
3,7 Millionen RM. mehr zugefloſſen ſind, als ihm
von dort zugeführt wurde.

Die ſeit etwa einem Jahre im Hauptteil des
Mittellandkanals begonnenen Bauarbeiten werden
im Rahmen der bereitgeſtellten Mittel fortge-
führt. Es iſt in Ausſicht genommen, die Arbeiten
im Jahre 1937 zu beenden, ſo daß die Jnbetrieb
nahme des Kanals im Jahre 1938 erfolgen kann,

am Südflügel des Kanals werden die Vor
arbeiten fortgeſetzt

Die erſten Bauarbeiten ſind für 1929 vorgeſehen.
In der Frage der Talſperre an der öſtlichen Saale
ſind die Verhandlungen mit Thüringen noch nicht

zum Abſchluß gelangt. SIch möchte Jhre Aufmerkſamkeit auf die be
drohliche Lage unſerer Provinzialuniver-
ſität Halle- Wittenberg lenken. Zu
meiner großen Freude darf ich dem hohen Hauſe
erklären, daß dieſe Hochſchule es als ihre Ehren-
pflicht anſieht, ſich ſtärker als zuvor in den
Dienſt der Provinz zu ſtellen, u. a. auch

akademiſche Wochen.

zu veranſtalten, um durch wiſſenſchaftliche Vor
träge den engen Zuſammenhang zwiſchen allen
geiſtig Strebenden und ihr ſelbſt zu beleben, ja
zum großen Teil erſt zu ſchaffen.

Der Alterspräſident Graf Poſadowsky nahm
ſodann den Präſidentenſtuhl ein und leitete die

Koerlin, Merſeburg; Lüderitz, Barby; Mikowſti,

linkskommuniſtiſche Partei.
Sitzung. Zunächſt wurde die Wahl des Präſi
denten vorgenommen. Dabei gab es eine kleine
Ueberraſchung.

Der bisherige Präſident, Oberbürgermeiſter
Beims- Magdeburg verzichtete auf Wieder
wahl.
Landtagsabgeordneter Kaſpareck (Soz.)

ſchlug ſeinen Fraktionsfreund, den Landtagsabge
ordneten Baer-Magdeburg, der im Magdeburger
Stadtparlament Stadtverordnetenvorſteher iſt,
vor. Landtagsabgeordneter Baer wurde mit 78
Stimmen zum Landtags- Präſidenten gewäühlt.
18 Stimmen fielen auf den Kandidaten der Kom
muniſten, Abgeordneten Holzweißig. 15 Stim-
men wurden unbeſchrieben. Als Vizepräſident
wurde mit 82 Stimmen Landtagsabgeordneter
Schulrat Buſſe- Halle (Deutſch-Nat.) wieder
gewählt.

Nachdem die Schriftführer und Beiſitzer neu,
bzw. wiedergewählt waren, gab der Abgeordnete
Benk witz (Komm.) eine Erklärung ab, in der
er zum Ausdruck brachte, daß ſeine ehemalige
Fraktionsgenoſſin Frau Frieda Lehmann aus
der kommuniſtiſchen Partei ausgetreten ſei und
es abgelehnt habe, ihr Abgeordnetenmandat in
die Hände der Partei zurückzugeben. Er betonte,
daß die kommuniſtiſche Partei es ablehne, die
Verantwortung für das Verhalten der Frau Leh-
u im Provinzial-Landtag zu tragen. Heiter
keit.

Frau Lehmann, die nun eine Partei für ſich
bildet, blieb ihren Fraktionsgenoſſen von geſtern
die Antwort nicht ſchuldig. Sie erklärte, daß ſie
zu den Linkskommuniſten, der Trotzki-Partei,
in Deutſchland übergetreten ſei, ein Schritt, der
ſie aber nicht abhalte, in gewiſſen Fragen mit
der kommuniſtiſchen Partei, ſoweit ſie es mit
ihrer Ueberzeugung vereinbaren könne, Hand in
Hand zu arbeiten. Das kommuniſtiſche Jnter-
mezzo wurde von den bürgerlichen Parteien und
den Sozialiſten mit lautem Bravo aufgenommen.

Präſident Baer gab darauf noch einige Ver-
änderungen im Provinzial-Landtag bekannt. Ab
geordneter Schneidermeiſter Held- Eilenburg wird
für den Abgeordneten Carlſſohn-Halle, Abgeord
nete Dr. med. Fräulein von Runſtedt für den
Abgeordneten von Jngelbrechten-Jlow teilneh-
men. Darauf hielt Landeshauptmann Dr. Hü-
bener die Etatrede.

Hierauf erteilte der Präſident dem Landes-
hauptmann Dr. Hübener das Wort zu ſeiner

Etatsrede,
die ſich eingehend mit der Finanzpolitik der
Provinz ſowie mit den Etatspoſten im einzelnen
befaßte. Er kritiſierte dabei u. a. die Politik der
Reichsbank und des Reichsfinanzminiſters gegen-
über den Gemeinden und Kommunalverbänden
und warf in dieſem Zuſammenhange die Frage
auf, ob hier eine „kalte Entſoziali-
ſierung“ beabſichtigt ſei. Auch auf die Fragen
der Verwaltungsreform ging der Landeshaupt-
mann ein und beſchäftigte ſich dabei auch mit der
Beſoldungsneuordnung und den Fragen der Be-
amtenausbildung. Ein breiter Raum ſeiner Aus
führungen war dem allgemeinen Ausgabengebiet
der Provinzialverwaltung im neuen Rechnungs-
jahr gewidmet. Zum Schluß ging der Landes-
hauptmann noch einmal auf die Mittel-
deutſchland-Frage ein, verwies auf die
bisherige Aufklärungsarbeit und nahm die Ge-
legenheit wahr auf die an dieſen ſtrebungen
geübte Kritik zu antworten. Jnsbeſondere wies
er den in einigen kommunalen Kreiſen der Pro
vinz und ihrer Nachbarſchaft neuerdings auf-
getretenen Städtepartikularismus hin,
der an die Stelle des zu überwindenden Länder-
partikularismus zu treten drohe. Die Frage der
Grenzen der Verwaltungsgebiete ſei noch nicht
zur Löſung reif. Die Aufgabe, die Dinge weiter
zutreiben, liege jetzt beim Reich und bei den
Ländern; die Selbſtverwaltung habe ihre Schul
digkeit getan.

Der Dienstag iſt ausgefüllt mit Fraktions-
und Ausſchußſitzungen. Die nächſte Sitzung des
Landtages findet am Mittwoch um 9 Uh- ſtatt.
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Provinzialausſchuß.
Merſeburg. Der Provinzialausſchuß hatte am

Vormittag des 6. Februar die letzten Vorberei-
tungen für den Provinziallandtag getroffen.

Dem Mitteldeutſchen Verkehrsverband in
Magdeburg wurde eine einmalige Beihilfe ge-
währt. Jn den Verwaltungsrat der Städte-
Feuerſozietät der Prov. Sachſen wurden die Herren
Schultz tho Jührden, Halberſtadt, Direktor Paul,
Magdeburg und Schäfer, Wanzleben gewählt;
außerdem die Wiederwahl von Juſtizrat Weigel
in Erfurt vorgenommen.

Die Wahl der ehrenamtlichen Mitglieder und
Vertreter für das Finanzgericht in Magde-
burg ergab folgende Zuſammenſetzung: die Herren
Beyme, Pochau; Ackermann, Köckern; Hölſcher,
Domäne Bürs; Thimoy, Tſchorkau; Reicher,
Biederitz:; Gruſon, Magdeburg; Uffrecht, Neu-
haldensleben; Lippert, Magdeburg; Gräßner,
Magdeburg; Krauſe, Magdeburg; Schneider,
Erfurt; Fiſcher, Halle; Jooſt, Magdeburg; Ecke,
Aken; Cornely, Leuna; Pohle, Merſeburg; Arndt,
Wolfen; Boisly, Quedlinburg; Dietrich, Naum
burg; Fleer, Helbra; Hühnerbein, Artern; Dr.

Magdeburg; Nowag, Sömmerda; Pfeiffer, Halle;
Sämiſch, Merſeburg; Scheidt, Magdeburg;
Plumboahm, Magdeburg; Peters, Magdeburg;
ferner für die 8 auf die Bezirksarbeiterräte ent-
fallenden Mitglieder, die Herren: Dietrich, Zeitz;

Quedlinburg, Petzold, Erfurt; Schippa, Zeitz
Wünſchmann, Magdeburg; Schiffmann, Magde-
burg.

Als Nachfolger des ausgeſchiedenen Abgeord
neten Dr. Carlſſohn im preußiſchen Staats
rat iſt Landrat Dr. Fritzſchen anerkannt
worden.

Neue Flugzeiten ab Flughafen Halle Leipzig.
Der 6. Februar brachte inſofern eine Ver

änderung im heimiſchen Luftverkehr, als die An
und Abflugzeiten einer Aenderung unterworfen
werden mußten. Eine Vergrößerüng des Luft
ſtreckennetzes, die erſt mit dem am 23. April in
Kraft tretenden Sommerflugplan verbunden ſein
wird, macht ſich z noch nicht bemerkbar. Es
bleibt alſo die Linienführung der Flugſtrecken
wie bisher beſtehen.Jm einzelnen ſei jedoch darauf hingewieſen,
daß das Flugzeug nach Jürnveg n rhe ünchenjetzt erſt 12,30 ühr (bisher 12,05 v den Flug
hafen Halle- Leipzig verläßt. Der bflug nach
Köln liegt unverändert bei 12,20 Uhr, nach
Kaſſel Dortmund--EſſenMülheim bei 12,25
Uhr, nach Erfurt--Frankfurt bei 1225 Uhr. Nach
Hannover Bremen fliegt die Maſchine nicht
wie bisher 12,25 Uhr ab, ſondern erſt 13,15 Uhr,
dagegen erfolgt der Abflug in der entgegenge
etzten Arirg nach n bereits 13,20lißt (bisher 13,45 Uhr). Nach Berlin ſtartet das
Flugzeug nach ſeinem Eintreffen aus Nürnberg
Fürth 13,20 Uhr (bisher 13,25 Uhr) und der Ab
flug der beiden Maſchinen nach Dresden und
Gera- Plauen liegt unverändert bei 13,40 Uhr.

Die Aenderungen in den Flugzeiten hängen
mit den ſich nach dem Frühjahr zu immer günſtiger
geſtaltenden meteorologiſchen u auf
den einzelnen Flugſtrecken zuſammen. Nur noch
wenige Wochen werden vergehen, und der
Sommerlufiverkehr ſetzt in vollem Umfange ein.
Man kann jetzt ſchon annehmen, daß die Geſamt-
länge des deutſchen Luftverkehrsſtreckennetzes 1928
die des vorigen Jahres noch übertreffen wird. da
das innerdeutſche Flugſtreckennetz die alte Ausdeh-
nung behalten ſoll, darüber hinaus jedoch eine
Anzahl neuer internationaler Flugſtrecken ein
erichtet werden. Der Luftverkehr 1928 wird

überhaupt eine Reihe von Verbeſſerungen und
Reuerungen aufweiſen, die, wie heute ſchon
andeutungsweiſe erwähnt werden kann, ſich zuſommenſgſen laſſen in die Formel: Neue Linien,
neue Flugzeuge, neue Motore! Dr. Hr.r

Wie ſoeben noch bekannt wird, wird als neue
Flugſtrecke die Linie ab Flu hafen HalleLeipzigSchteudit 13,25, an Gera 13,55 geflogen. das
Gegenflugzeug verläßt Gera 11,40 Ühr, und trifft
flugplanmäßig 12,10 hier ein.

Straßenbriefkaſten und Freſmarken
heſtchen der Reichspoſt.

Da die Wahrnehmung gemacht worden iſt, daß
die Straßenbriefkaſten vielfach nicht ſo angebracht
ſind, wie es zu ihrer ſchnellen und leichten
Auffindung erwünſcht iſt, ſo hat, wie die Deutſche

BeamtenbundKorreſpondenz erfährt, das Reichs
poſtminiſterium eine Nachprüfung des Standorts
der Straßenbriefkaſten angeordnet, um für die Be
ſeitigung etwaiger Mängel ſorgen zu können. Als
Standort für Straßenbriefkaſten kommen haupt-
ſächlich ſolche Stellen in Betracht, an denen ein
lebhafter Verkehr vorüberführt und die durch
Straßenlaternen unmittelbar beleuchtet werden.

Den Klagen darüber, daß an vielen Marken-
ſchaltern keine Freimarkenheftchen erhältlich
wären und daß Beamte die Aus unft erteilt
hätten, es gäbe kein Markenheftchen mehr, ſucht
das Reichspoſtminiſterium zu begegnen, daß es er-
neut Anweiſung gegeben hat, die Heftchen un
bedingt an allen Schaltern vorrätig zu halten.

Gegenſeitige Anerkennung der Reife
zeugniſſe höherer Schulen.

Eine Ergänzung der Vereinbarung der
Länder über die gegenſeitige Anerkennung der
Reifezeugniſſe höherer Schulen wird im Reichs
miniſterial Blatt Nr. 6, vom 3. Februar 1928,
veröffentlicht. Danach kann das Recht der Ab
haltung von Reifeprüfungen durch beſondere Ver
einbarung der Länder auch folchen Privat
ſchulen verliehen werden, denen von der Unter
richtsverwaltung wegen der Erfüllung beſonderer
erziehlicher Aufgaben ein beſonderer Wert zu
erkannt wird.

Verſammlung des Reichsbundes
der Kriegsbeſchädigten.

Die Ortsgruppe Merſeburg im „Reichsbund der
Kriegsbeſchädigten“ hielt am Montag im „Bergſchlöß-
chen“ eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr
Weber, erläuterte die 5. Novelle zum Geſetz der
Kriegsbeſchädigtenfürſorge. Das Geſetz habe manchen
Fortſchritt gezeitigt, aber doch ſei immer noch nicht in
ausreichendem Maße für die Kriegsbeſchädigten ge
ſorgt worden. Ferner hob der Vorſitzende die aus-
gezeichneten Leiſtungen der Sterbekaſſe des Vereins
hervor, die für Siedlungszwecke Beträge bis zu 3000
Reichsmark zur Verfügung ſtellt.

Am Sonntag, 19. Februar, findet in Lauchſtädt die
Kreisverſammlung ſtatt, an der Vertreter der Merſe
burger Ortsgruppe teilnehmen. Aus der Verſammlung
heraus wurde ſodann die Klage geführt, daß der
Magiſtrat die Zuſatzrente unregelmäßig auszahle.
Außerdem wurde noch erwähnt, daß der Raum, in dem
die Zuſatzrente ausgezahlt wird, nicht ausreicht.

Immer dieſelben.
Rruheſtörer, und zwar immer dieſelben, machen
ſich in letzter Zeit wieder des öfteren unangenehm
bemerkbar. Es handelt ſich um drei junge Leute,
die, wenn ſie zu tief ins Glas geſchaut haben,
nicht anders können, als ihren Zuſtand durch
lautes Singen den Bewohnern des Neumarktes
kundzutun. Merkwürdigerweiſe iſt es ſtets das drei-
blättrige Kleeblatt, das ſchon wiederholt beobachtet
wurde. Geſtern abend kamen die drei „Fidelen“,
bei denen ernſte Warnungen nichts mehr nützten,
wieder hetrunken den Neumarkt entlang und
ſtörten die Nachtruhe der Anwohner, denn das
„Singen“ der Drei wird ſchwerlich als Kunſt-

Hinſche, Magdeburg; Lamme, Erfurt; Möhrina, geſang gewertet werden.



Wie erkennt man gefälſchte Milch
Ueber dieſen Gegenſtand gra am Montag

im Gaſthof „Zorn“ in der Verſammlung des
Vereins der Milchhändler HerrMay. Jn ſeinen lehrreichen Ausführungen
legte der Redner in anſchaulicher Weiſe die
Beſtandteile und die Zuſammenſetzung der
Milch, eins der wichtigſten Nahrungsmittel,
klar und wies darauf hin, daß es im Jntereſſe
der Milchhändler liege, über die Milch und
ihre Fälſchungen unterrichtet zu ſein, damit
nur unverfälſchte Milch in den Händel gelangt.
Er betonte, daß in Leipzig bereits ein Milch-
hof beſteht, der eine Prüfung der Milchhändler
vorſchreibt. Zur Förderung der Volksgeſund-
heit müßten die Milchhändler den Hauptwert
auf die Nachprüfung der Milch legen.

Jn der nächſten Verſammlung ſollen, wie
der Vorſitzende, Herr Kun ze, mitteilte, prak-
tiſche Verſuche angeſtellt werden, die zeigen
ſollen, wie man gefälſchte Milch erkennen
kann

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Das gefährliche Alter“;

ferner ein luſtiges Beiprogramm.
Uniontheater. „Jim, der Gaunerkönig“; außerdem

„Helden der Großſtadt“.
Kammerlichtſpiele. Der Großfilm „Die Jugend

der Königin Luiſe“; außerdem ein gutes Beiprogramm
(verſtärktes Orcheſter).

Verein ehem. Artilleriften. Freitag, 10. Februar,
20 Uhr, Hauptverſammlung im Deutſchen Hof.

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 7. Febr.,

20 Uhr, Verſammlung. Kamerad Peter ſpricht über
„Die Sänger der Befreiungskriege“. Der Nähabend
am Mittwoch, 8. Februar, fällt aus.

Verein ehemaliger Kolonialkrieger. Unſere Mit-
glieder weiſen wir auf den Unterhaltungsabend am
Mittwoch, 8. Februar. 20 Uhr, im „Caſino“ hin. Er-
ſcheinen Pflicht.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Orts-
gruppe Merſehurg. Die nächſte Verſammlung
r am 17. Februar, 20,15 Uhr im „Tivoli“
tatt.

Amktlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)

Vorausſage für Mittwoch; Zeit
weiſe Aufklärung, mild. Jm Gebirge Tempera-
turen um 0 Grad. Keine oder wenig Nieder
ſchläge.

„Schneebericht Oberhof Bedeckt, 2
Grad, 40 em Geſamtſchneehöhe, 1 cm Neuſchnee,
Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Der Hauptverein der GuſtavAdogffStiftunfür die Provinz Sachſen hält ſeine ahrevoek-
ſammlung für 1928 am 19. und 20. Juni in
Aſchersleben ab, Der Vorſitzende des Ver
eins iſt Univ.-Prof. D. Fein e-Halle.
Trheaterſonderzug nach Halle. Die Karten zum
Theaterſonderzug am 12, Februar (Die Bohème)
ſind, wie wir erfahren, bald wieder vergriffen. Es
gar noch 12 Sperrſitz- und 2 Seſſel-Karten
u haben.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leung.

Neu Röſſen. (Kammermuſik-Abend.)
Heute, Dienstagabend, findet im kleinen Saale
des Geſellſchaftshauſes ein Kammermuſik Abend
des Wendling Quartetts im Rahmen der Ver-
anſtaltungen des Ausſchuſſes für Bildungsweſen
tatt. Vortragsfolge: Joſ. Haydn: Streichquartett,
DDur, op. 76; Joh. Brahms: Streichquartett,
C Moll, op. 51, Nr. 1; Anton Dvorak: Streich-
quartett, F-Dur, op. 96.

Schkeuditz. (Zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen zwei Kraftfahrzeugen) kam
es am Sonntagnachmittag in der Bahnhofſtraße.
Das Schützeſche Perſonenauto kam aus der Bis-
marckſtraße, vom Bahnhof herab der Enkeſche
Wagen. Beide Autos fuhren heftig aueinander.
An erſterem Auto wurde der Kotflügel des
linken Hinterrades vollſtändig eingedrückt, am an
deren der Kotflügel des linken Vorderrades. Beide
Autos wurden betriebsunfähig und mußten abge-
ſchleppt wergen.

Bad Lauchſtädt. (Der Landwehrverein)
hielt am Sonnabend ſeine Jahnsveranſtaltung im
„Goldenen Stern“ ab. Die hieſige Feuerwehr-
kapelle unter Muſikdirektor Carl Steegers Leitung
eröffnete mit dem Marſch „Deutſchland Hurra“,
um dann weiter mit dem Vortrag zahlreicher
militäriſcher Weiſen zu erfreuen. Ein vom Ver-
einsdichter, Rentner Heinrich Davidis, verfaßter
Vorſpruch wurde durch Fräulein Martha Huffziger
recht ſtimmungsvoll zum Vortrag gebracht. Herz-
liche Wode der Begrüßung richtete der bewährte
Vorſitzende, Lehrer O. Mylich, an die An-
weſenden. Ein heiterer Geſangsvortrag „Diereizenden kleinen Blondinen“, von vier feſchen
Mädels vorgetragen, erfreute ganz beſonders,
Und viel Humor brachte der luſtige Schwank
„Um einen Bubikopf“, von den Rollenträgern in
echt „fachmänniſcher“ Weiſe wiedergegeben. Den
Beſchluß des Abends bildete ein gemütlicher
„Kriegerball“.

d. Burgſtaden, (Vom Maskenball zum
Ar zt.) Maskenbälle ſcheinen das Blut leicht in
Wallung zu bringen. Urſache; das Ewig-Weibliche.
Zwei Kampfhähne ſtanden ſich im Sch. ſchen Gaſthofe
am Sonntag voll Wut gegenüber. Um irgendeine
ſchöne Maske vom anderen Geſchlecht ſchien es ſich zu
handeln. Man ſchlug auf einander los, bis Blut floß.
Dann kam ein Friedensftifter und brachte die Zornigen
auseinander. Da ſie aber bald danach das Dreſchen
wieder beginnen wollten, wurde einer des Saales ver
wieſen, während der andere bleiben durfte. Die Luft

Zwei wichtige Punkte wurden am Montag in
der Sitzung des Zweckverbandsaus-
ſchuſſes Leuma behandelt, die für das
Wachſen des Verbandsgebietes wiederum Zeugnis
ablegten. Zunächſt machte Baumeiſter Jahn die
Mitteilung, daß die Kläranlage fertiggeſtellt iſt
und die Anſchlüſſe an die Häuſer vorgenommen
werden können. Röſſen bekommt alſo Kanali-
ſation. Bevor jedoch die Anſchlüſſe vorgenommen
werden können, iſt es notwendig, daß eine Orts-
ſatzung und Gebührenordnung für die
Vollkanaliſation beſchloſſen wird. Baumeiſter
Jahn machte dem Ausſchuß den Vorſchlag,

die Sätze der Stadt Merſeßurg
in Anwendung zu bringen, die 2 dom Tauſend
für den Anſchluß erhebe und 10 Pfennig monatlich
je Tauſend des Grundſtückswertes als Kanal
benutzungsgebühr. Damit könnten natürlich die
Betriebskoſten allein nicht aufgebracht werden.
Herr Mödersheim (Soz.) bemerkte, daß dem
Baumeiſter anſcheinend „die Eingemein-
dungsbeſtrehungen der Stadt Merſe-
burg in die Knochen gefahren ſeien“. Die Ver-
hältniſſe im Zweckverband lägen doch ganz anders
als in der ſteuerlith ſehr belaſteten Stadt Merſe
burg. Man ſolle deshalb die Gebühren niedriger
geſtalten. Der Antrag wurde auf Vorſchlag von
Herrn Mödersheim zurückgeſtellt. Erx ſoll erſt
noch einmal von der Finanzkommiſſion eingehend
beraten werden. Das Ortsſtatut an ſich wurde
einſtimmig angenommen.

Die zweite wichtige Angelegenheit in der
Sitzung, von der allerdings Herr Zweckverbands
vorſteher Cornelyv lediglich die Mitteilung
machte, betraf die Errichtung eines
Polizeireviers in Neuröſſen. Die Ver-
ſtaatlichung der Polizei wirkt ſich auch in Röſſen
aus. Da im mitteldeutſchen Gebiet verſchiedene
Veränderungen vorgenommen werden, ſo unter
anderem, daß ein neues Polizeipräſidium
für die Kreiſe Merſeburg, Zeitz und Weißenfels
errichtet wird, ſoll

das Zweckverbandsgebiet vom 1, April d. J.
ab einen ſtaatlichen Polizeiſchutz von 22 Be
amten erhalten. Vorläufig können nur propi-
ſoriſch Räume zur Verfügung geſtellt werden.
Für den Jnnendienſt der Beamten ſoll die
Kämmereikaſſe zur Verfügung geſtellt werden,
für den Außendienſt der Spritzenraum in der
Siedlungsſchule, der umgebaut wird. Jn ab
ſehbarer Zeit beabſichtigt der Zweckverband dem
Polizeiſchuz ein beſonderes Gebäude zu er
richten in der Nähe der Rathausſtraße, das
etwa 200 000 Mark koſten wird. Das Projekt
wird wahrſcheinlich ſchon in dieſem Jahre in
Angriff genommen werden.

Die Mitteilung des Herrn. Cornely von
der Errichtung eines Polizeigebäudes und von
der Verlegung pon 22 Mann nach Röſſen rief
bei der Linken Entrüſtung hervor.
Herr Mödersheim verlangte, daß Herr
Cornely in einer der nächſten Sitzungen eine Be-
gründung abgeben ſolle, weshalb ein ſo ſtarker
Polizeiſchutz nach dem Zweckverband Leung not
wendig iſt. Es habe ſich doch herausgeſtellt, daß
die Bevölkerung im Zweckverbande ſehr fried-
liebend ſei. Die bisherigen drei Landjägerei-
heamten hätten vollſtändig ausgereicht. Ein Be-
ſchluß über dieſen Punkt konnte nicht gefaßt

ſeines Gegners und als der kam, begann die Holzerei
von neuem. Schluß der Handlung: gemeinſamer Gang
zum Arzt.

s. Dörſtewitz. (Sein 40jähriges Be-
ſt e hen) feierte am Sonnabend der Kame-
radenverein. Zwei Mitbegründer, und
zwar die Kameraden Kahle und Schlei-
cher, konnten der wohlgelungenen Feier bei-
wohnen. Kamerad Kahle, ein Veteran von
1870/71, iſt heute noch von friſchem Soldaten-
geiſt beſeelt. Möge den beiden Kameraden
noch eine recht lange Mitgliedſchaft beſchieden
ſein. Ebenſo dem Kameraden Stange, der
zwar kein Mitbegründer des Vereins iſt, denn
er war erſt ſpäter hier zugezogen, aber er iſt
der älteſte Veteran; er kämpfte in den Kriegen
1866, 1870 und 1871 mit. Gern lauſcht man
ihm, wenn er ſeine Erlebniſſe ſchildert. Ver-
ſchiedene Anſprachen leiteten die Feier ein.
Alsdann hieß es: Tiſchlein, deck dich. So ging
es ins „Biwak“ unter Dach und Fach, wo denn
auch die Feuer des alten Soldatengeiſtes ſelbſt
am frühen Morgen noch nicht erlöſchen
wollten. Jeder der Anweſenden verließ voll
befriedigt das Lokal und wird noch lange an
das 40jährige denken.

s. Delitz am Berge, (Diebſt ahl.) Dem Elek-
triker Kurt Ritter, Sohn des Zimmerers Fritz
Ritter, wurden ſeine Erſparniſſe in Höhe von 330 M.
geſtohlen. Der Dieb muß von dem Gelde Kennt-
nis gehabt haben. Man bemerkte den Raub erſt,
als Kurt den Erſparniſſen etwas entnehmen wollte.
Verhaftungen ſind erfolgt, man glaubt auch, dem
Spitzbuben auf der Spur zu ſein

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Roßleben. (Unfall im Kaliſchacht.)

Der Bergarbeiter Karl Lammert, der vor einigen
Jahren ſchon einmal im Kaliſchacht zu Heygen-
dorf ſchwer verunglückt war, wurde abends in der
Kalimühle mit ſchweren Schädelverletzungen am
Boden liegend beſinnungslos aufgefunden. Nach
Anlegung eines Notverbandes wurde der Schwer
verletzte mit dem Krankenauto nach dem Kranken-

Unglück zugetragen hat, war, da Lammert allein
in dem Raume beſchäftigt war, noch nicht efeſt-draußen kühlte aber das Gemüt des Hinausgeſetzten

leineswegs ab. Bis zum Schluß des Valles harrte er zuſtellen.

haus Bergmannstroſt in Halle gebracht. Wie ſich das

Schupo im Zweckverband Leuna.
Errichtung eines Polizeigebäudes. Röſſen erhält Kanaliſation.

werden, weil die Angelegenheit lediglich nur als
Mitteilung vorgebracht wurde.

Jm übrigen verlief die Sitzung ohne große
Auseinanderſetzung. Die Vorlage über die Aus-

wahl des Bauplatzes für die neue
Schule im Schulbezirk J wurde von der Tages
ordnung abgeſetzt und in die geheime Sitzung ver-
legt. Sodann ſtimmte der Ausſchuß einer Reihe
Grunder werbungen zu, die nur noch der
formellen Genehmigung bedurften. Die meiſten
Grunderwerbungen ſollten zur Durchführung der
Ebertſtraße dienen. Auch einige Bauplatz-
verkäufe wurden genehmigt; desgleichen
Vorrangeinräumungen in ver Belaſtung
etlicher Grundſtücke. Die Anträge auf Anſchluß
an die Waſſerleitung des Zweckverbandes wurde
unter den üblichen Bedingungen genehmigt.

Sodann beſtätigte der Ausſchuß nachträglich
eine Vorlage, die vorſieht, daß der

Jagen Nr. 66
nicht, wie es bei der Auflöſung der Gutsbezirke
vorgeſehen iſt, zu Crep'pau kommt, ſondern
zum Zweckverband zum Orte Göhlistſch.
Zweckverbandsporſteher Cornely hat dem
Kreisausſchuß Merſeburg eingehend Bericht er
ſtattet, weshalb es notwendig iſt, daß der Jagen
nicht nach Creypau geſchlagen wird. Ob der Be-
ſchluß freilich durchgeführt werden kann, ſteht
noch dahin. Creypau ſowie der Zweckverband
beanſpruchen den Jagen.

Es wird notwendig ſein, daß ſich beide Körper
ſchaften hierüber verſtändigen.
Die Entwurfsaufſtellung für einen Teil-

bebauungsplan in Leuna, die bereits
Jahre zurückliegt und den älteren Verhältniſſen
nicht immer Rechnung trägt, ſoll einer Reviſion
unterzogen werden. Der Merſeburger Architekt
v. Walthauſen wird beauftragt, den Plan
neu zu bearbeiten in einem Maßſtabe von 1:1000.
Der Ausſchuß ſtimmte der Vorlage einſtimmig zu.

Bisher war die
Vorbereitung zum Haushaltsplan,

wie Herr Cornely mitteilte, vom Zweckverband
allein erledigt worden. Nachdem die Arbeiten
aber umfangreicher geworden ſind, hat ſich die
Bildung einer Kommiſſion als notwendig er-
wieſen. Der Ausſchuß ſtimmte zu, daß eine Fi-
nanz- und Steuerkom miſſion gebildet
wird.

Zum Schluß der Sitzung wurde noch vom
Ausſchuß beſtimmt, daß die 3 Bauplätze, die der
Maurermeiſter einrich gekauft hat, in finan-
zieller Hinſicht ebenſo wie die Bauplätze Ortel
behandelt werden. Ebenſo ſtimmte der Ausſchuß
der Beſchäfligung von zwei neuen Berufs
ſchullehrern im Nebenamt zu. Die
Mädchen der Berufsſchule ſollen einmal wöchent-
lich Geſangsunterricht erhalten,

Nachdem noch in den Berufsſchulvorſtand als
Mitglied Herr Hauck und als Stellvertreter
Herr Kuhnert gewählt worden ſind, beſchäf-
tigte ſich der Ausſchuß mit der Wahl ſeiner
Ausſchußmitglieder, die bisher auf ſechs
Jahre gewählt worden ſind. Da ſich in kurzer Zeit
eine Neuwahl von verſchiedenen Ausſchußmitglie-
dern, deren Amtszeit abgelaufen iſt, erforderlich
macht, ſollen die Fragen, die vorausſichtlich eine
Aenderung der Satzungen notwendig machen, in
einer der nächſten Sitzungen beraten werden. g.

Aus dem Eeſerkreiſe.
Für Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt die
Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.
Ohne Namensunterſchrift eingehende Einſendungen

werden nicht berückſichtigt.

Tariferhöhungen der Reichsbahn und
der Neubau des Bahnhofs Röſſen.

In Jhrer Zeitung vom Sonnabend befindet
ſich auf der erſten Seite ein Artikel über die
geldlichen Schwierigkeiten der Reichsbahn, der
anſcheinend auf kommende Tariferhöhungen
der Perſonenfahrpreiſe zartfühlend vorbereiten
ſoll. Jn derſelben Nummer berichten Sie ein
Tr auf Seite 5 über den neuen Bahn-

ofsbau in Röſſen und zeigen im Bild
die Anlage. So erfreulich an und für ſich die
Weiterentwicklung der Bahn iſt um ſo be-
fremdender iſt es doch, daß die Reichsbahn bei
der Errichtung dieſer Anlage, die ſich übrigens
in der Gruppierung der Bauten eng an den
Werkseingang auf Bahnhof Leuna anlehnt,
durchaus nicht ſparſam vorgegangen iſt. Die
Strecke iſt eine r Nur wenige Per-
ſonenzüge werden am Tage verkehren. Der
Perſonenverkehr wird gering ſein gegenüber
dem Güterverkehr. Der Werksverkehr wird
ſich zu beſtimmten Zeiten reibungslos ab-
wickeln, da nur wenige Reiſeziele in Frage
kommen. Iſt Jhnen bei Jhrer Schilderung
nicht ſelbſt aufgefallen, daß die Reichsbahn
wohl hier beſonders ſtark für die Sicherheit,
aber nicht für die Bequemlichkeit Jhrer
Kunden, nämlich der Reiſenden, geſorgt hat,
indem ſie für vieles Geld unter „ſchwierigen“
Entwäſſerungsverhältniſſen eine Unter-
führung erbaut. Jch kenne am Harz
Bahnhöfe mit viel Verkehr auch bei zwei-
gleiſigem Betrieb ohne Unterführung, ohne
daß Unfälle vorkommen. Jch nehme an, daß
in dieſem Falle den Ausſchlag für den Bau
der Unterführung die Unterbringung der
Güterzüge auf den Aufſtellgleiſen gegeben hat.

Aber ließ ſich dieſes nicht piel, viel billiger
und für den Reiſenden bequemer durch eine
den ganzen Einſchnitt überſpannende Brücke
erreichen? Eine Holzb rücke wäre ja aus-
reichend geweſen, wie ſie ja auf Bahnhöfen
mit ausgeſprochenem Maſſenverkehr, wie Ge-

ſundbrunnen Berlin, beſtehen. e der
Damm der Sportplatzbegrenzung hätte ich gut
benutzen laſſen. Die Bahn liegt völlig im Ein
ſchnitt. Der Reiſende hat meiſtens mehr oder
weniger Gepäck. Einmal muß er ja die Höhe
vom Einſchnitt bis auf das allgemeine
Straßenniveau überwinden, aber er wird nie
verſtehen, warum er nutzlos noch einmal in
die Erde verſchwinden muß, um unter den
Gleiſen hindurchzukriechen. Das mutet wieein Schilbburgerſtreich aus alten Zeiten an.

Ebenſo wäre dem Bewohner AltRöſſens ge
dient geweſen, da er eine Brücke hätte direkt
als Zugang benutzen können, während er jetzt
gezwungen iſt, um die Brücke der Merſeburger
Straße herumzugehen.

Na, hoffen wir, daß die Reichsbahn ihr
gutes Herz entdeckt und bei ſchwachem Verkehr
die Unterführung nicht benutzen läßt, ſondern,
wie Sie auch in Jhrem Artikel erwähnen, als
kluge Maßnahme für die Zukunft hat erbauen
laſſen. Ein LinwohgeryReu Roſen.

c

Wir können den Ausführungen des Ein-
ſenders nicht in allen Punkten zuſtimmen. So
gewiß es notwendig iſt, daß auch die Reichs
bahn zu Sparmaßnahmen greifen muß, ſo
muß man aber auch der Reichsbahn zuſtimmen,
wenn ſie einen Plan zur Ausführung bringt,
der der ſtark vorwärtstreibenden Entwicklung
im Wirtſchaftsgebiet Leuna Rechnung trägt.
Unſeres Erachtens wird nach Vollendung des
Bahnhofes Röſſen auch bald ein ſtarker Per
ſonenverkehr einſetzen. Jn einigen Jahren

man vergleiche nur die Bepölkerunggsſtatiſtik
in der leſenswerten Schrift des Zweckverbands
vorſtehers Cornely (erſchienen im Verlag
Ernſt Schnelle [Fr. Stollberg] in Merſeburg,
Preis 40 Pf.) wird der Bahnhof gewiß
nicht mehr zu groß ſein.

Wenn die Bahnſtrecke bis nach Leipzig
durchgeführt wird und an der Ausführung
dieſes Planes beſteht kein Zweifel mehr
dann wird die direkte Linie Geiſeltal--Merſe-
burg Röſſen Leipzig ſicherlich die Er-
ſchließung dieſes wirtſchaftlich wichtigen Ge-
bietes zur Folge haben und den Bahnhof
Röſſen in einen ſtarken Verkehr einbeziehen.

Die Reichsbahn iſt wie der viergleiſige
Ausbau der Strecke Halle--Corbetha--Weißen-
fels beweiſt aus freien Stücken gewiß nicht
freigebig. Auch die Verhandlungen der Reichs
bahn mit der Stadt Merſeburg, die eine Ver-
beſſerung der Bahnhofsverhältniſſe in Merſe-
burg erſtreben, zeigen, daß die Reichsbahn-
verwaltung an allen Ecken und Enden ſpart.
Häufig genug da, wo es nicht angebracht iſt,
z. B. bei ungeſchützten Bahnhofsübergängen.
Merſeburg kann jedenfalls von den Spar-
maßnahmen der Reichsbahn ein Lied ſingen!

Wenn die Reichsbahn nicht von der Wich-
tigkeit des Bahnhofs Röſſen überzeugt wäre,
ſo hätte ſie für den Bahnhof gewiß geringere
Mittel ausgeworfen.

Ge'ſchäftsverkehr.
Afrikaniſche Reiſeerinnerungen.

Eine Vergnügungsreiſe nach Algier gab mir
Veranlaſſung, die dortigen Volksgebräuche zu
ſtudieren. Jn dieſem Falle hatten meine Be-
obachtungen ein merkwürdiges Ergebnis. Sie
führten nämlich dazu, daß ich für die Dauer
meines afrikaniſchen Aufenthaltes keine Butter
genoß. Man wird dieſes ohne weiteres verſtehen,
wenn ich hier erzähle, in welcher Weiſe die Butter
herſtellung bei den Einheimiſchen vor ſich geht.
Als Erſatz für das anſcheinend unbekannte Butter-
faß bediente man ſich eines Ziegenfellſackes, deſſen
haarige Außenſeite nach innen kam. Der von der
Milch abgeſchöpfte Rahm wurde in dieſen Ziegen-
fellſack geſchüttet, an einer Art Galgen aufgehängt
und nun ſo lange geknetet und gedrückt, bis der
Rahm ausgebuttert hatte. Die Butter wurde
dann geſchmolzen, damit ſich der darin reichlich
befindliche Schmutz und die Haare des Ziegenfelles
zu Boden ſenken ſollten Durch Zufall hatte ich
kurz vor Antritt me ner Afrikareiſe Gelegenheit
gehabt, einen der rieſigen Muſterbetriebe der
Ramawerke, in denen die butterfeine Rama-
margarine hergeſtellt wird, zu beſichtigen, welcher
mit ſeinen blitzſauberen maſchinellen Ein-
richtungen allerdings einen wohltuenden Gegenſatz
zu der Art afrikaniſcher Butterbereitung bedeutete.

Es iſt eben auf Reiſen eine immer wieder ge-
machte Erfahrung, daß unſere deutſchen Anſprüche
in bezug auf Sauberkeit draußen leider vielfach
zu vermiſſen ſind, was namentlich für den Orien:
gilt, wo in bezug auf Sauberkeit vielfach noch
merkwürdige Begriffe herrſchen.

Leipziger Börse vom 7. Februar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
v mT. 2. G. 2. 6.Adca 144 s 143.75 Lindner o0] 465. 00Casseler Jute 275,00 275,00 Mansfeld 1II18,256118.600

Chemn. A. Spinne 73,00 73,00 Meerane Kammg.
Chromo Najork 119,00 119,50 Norddtsch. Wolle 135, 00180.
Etzoſd &Kiebling 70,00 73,00 Pittier Werkzeug 242,00222
Falkenst. Gardin. 120,00 117, 00 Polyphon 250,00 250,
GautzschKammeg 114.75 114.00 Prehlitzer Brok. 210,00210.
GermaniaMasch. 21.00 20,50 Prestowerke 108,00 107,
Halle Zimmerm. 17,25 17,25 Rauchw. Walther 86.25 88,
Halle Zucker 81,00 91,00 Riquet Co. 142.,00141Hartmann Masch 20,75 20,50 Schubert CSalzer 319.00 342.5
Kirchner Co. I11.25 112,00 Stöhr Kammgarn 172,00170.
Köbcke Co. 1126,00 126,50 Thüringer Gas I45,12144.75
Landkr.Kulkwitz 91,25 91,25 Thüringer Wolle 161,00 178,
Leipz. Baumwoll. 255,00 265,00 Wotanwerke 10.001 9,60
do. Wolle 131,00 131 00 Fahlberg-lList 138,00 1365.50
do. Kammgarn 177,00 177,50 Langbein-Piano 154,00 152,00
do. tiypoth.-Bk. 145,00 145, 00 HolzstoffNieder-
do. Bier Riebeck 141,50140,00 schlema 128,00125. 50

Leipziger Produktenbörſe vom 7. Febr. Weigzen,
74.50 ku 229--237; Roggen, hieſiger 70 kg 241--249,
Sandroggen 71 kg 244-252. Sommergerſte inländiſche
235--280, Wintergerſte 235-256. Hafer, inld. 210-226.
Mais, amerit runder 224--228; cinquantin 232-238.
Raps 310-355, Viktorigerbſen 340 440. Die Preiſe ver-
ſtehen ſich für 1000 Kilogr in Reichsmartu.

Eigentum, Druck und Veriag: Merſeburger Drug- un
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kun
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg

beide in Merſeburg.
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Fiſchad er.

Prieſitz (Wittenberg). Der Fiſchadler oder
Blaufuß, der bei uns als Zugvogel lebt und ſich
im vorigen Jahre bis ſpät in den Herbſt h nein an
und über unſerem Auenſee aufgehalten hat, iſt
ſeit dem 2. Februar wieder hier. Dieſer Feind der
Fiſchere:, der von den Fiſchzüchtern gehaßt und
verfo.gt wird, verdiente, da er ſo ſelten geworden
iſt, als Naturdenkmal Schutz. Leicht läßt er ſich
übrigens nicht faſſen. Er iſt ſo ſcheu und vorſich
tig, daß er ſofort ſeine mächtigen Schwingen ent-
faltet und das Weite ſucht, wenn er eines
Menſchen anſichtig wird.

Zuſammenlegung von Gemeinden.
Zwochau. Das Geſetz über die Auflöſung der

Gutsbezirke ſieht auch eine Zuſammenlegung von
naheliegenden Gemeinden vor, wenn es im Jnter-
eſſe des Gemeinwohls liegt. Auf Vorſchlag des
Landrates für den Kreis Delitzſch ſollen die Ge-
meinden Zwochau, Flemsdorf und Schladitz bei
Zwochau zuſammengelegt werden. Jn letzter Woche
haben nun die einzelnen Gemeindevertretungen
hierzu Stellung genommen. Die drei Gemeinden
haben bereits Kirche und Schule gemeinſam und
bilden einen Spitzenverband. Die Gemeinde-
vertretungen von Zwochay und Schladitz haben
ihre Einwilligung erklärt, während die Gemeinde-
vertreter von Flemsdorf die Eingemeindung mit
ſechs gegen zwei Stimmen abgelehnt haben und
ihre Selbſtändigkeit nicht aufgeben wollen. Die
Entſcheidung hat nun vom Kreisausſchuß in
Delitzſch zu erfolgen.

Die Sonne bringt es an den Tag.
Allſtedt. Es ſind zwölf Jahre verfloſſen,

als man eines Morgens in Wolferfſtedt, die
ledige Anna Käſtner tot im Rohnebach fand.
Die Unterſuchung ergab, daß hier ein Ver-
brechen vorlag, jedoch bis heute konnte der
Täter nicht feſtgeſtellt werden. Am Freitag
lief die Nachricht beim Gemeindevorſtand
in Wolferſtedt ein, daß ſich in Hamburg ein
Mann mit Namen Rößler, gebürtig aus
Wolferſtedt, der dortigen Polizei geſtellt habe
mit der Angabe, er ſei der Mörder der
Käſtner; er habe ſie bei Gelegenheit eines
Kriegsurlaubs in den Rohnebach geworfen;
aus welchen Gründen wird die Unterſuchung
ergeben.

Das Peitſchenknallen verboten.
Quedlinburg. Mit Genehmigung des Ober-

präſidenten ſind für die Straßenverkehrsordnung
im Landkreiſe Quedlinburg neue polizeiliche An
ardnungen erlaſſen worden. Danach iſt das
Peitſchenknallen auf allen öffentlichen Wegen,
Straßen und Plätzen verboten; ebenſo das An
hängen von Ackergerätſchaften, die mehr als zwei
Meter Breite haben, hinten an Fuhrwerke. Fuhr-
werke, die Ackergeräte mit geringerer Breite nach
ſich ziehen, haben beim Begegnen mit anderen
Fuhrwerken oder beim Ueberholen durch andere
Fuhrwerke bis zum Vorbeifahren ſtillzuhalten.
Bei größeren Wagenkolonnen iſt nach jedem
dritten Fuhrwerk ein Raum von mindeſtens
zwanzig Metern zu laſſen. Wagenkolonnen der
Reichswehr fallen nicht unter dieſe Beſtimmung.

Einbruch in das Arbeſtsamt,
7000 Mark geſtohlen.

Sondershauſen. Jn der Nacht zum Sonn-
abend wurde in dem hieſigen Arbeitsamt ein-
gebrochen. Der oder die Diebe erbrachen den
Geldſchrank, indem ſie durch Sauerſtoffgebläſe
das Schloß herausſchnitten. Die in dem Geld-
ſchrank befindlichen 7000 Mark, die an die Er-
werbsloſen zur Auszahlung kommen ſollten,
wurden entwendet. Die ſofort aufgenommene
Ermittlung des Täters mit Polizeihund war
zunächſt ergebnislos. Der Hund verfolgte eine
Spur nach Stockhauſen zu.

Eſne ſiebenköpfige Gemeinöe.
Groteske zum Thema „Kleinſtaaterei“,

Blankenburg (Harz). Zu dem Thema deutſche
Kleinſtaeterei und Verwaltungsreform ein Bei-
trag, der wie eine Groteske wirkt. Mitten im
braunſchweigiſchen Harzgebiet bei Blankenburg
liegt auf der Bergeshöhe die jetzt verfallene Burg
Regenſtein, die im früberen Mittelalter eine be-
deutende Rolle ſpielte Die Burg wurde 1160
von dem Grafer von Blankenburg erbaut. J
14. Jahrhundert kam ſie an Braunſchweig. Jm
Dreißigfährigen Kriege wurde ſie von Wolloenſtein
eingenommen, und dann gelangte ſie an die Bran-
denburger. So iſt der Regenſtein auch heute noch
eine preußiſche Enklave im braunſchweigiſchen Ge-
biet. Er iſt jetzt ein Gutsbezirk, alſo eine Art
Kleingemeinde. Sieben Einwohner zählt dieſe
kleinſte Gemeinde Deutſchlands. Die Einwohner
ſind die Familie und das Dienſtperſonal des Burg-
wirts, der hier oben eine Gaſtwirtſchaft betreibt.

Natürlich muß dieſe „Gemeinde“ auch verwaltet
werden. Die Staatshoheit liegt bei Preußen.
Die zuſtändige vorgeſetzte Behörde iſt daher der
Landkreis Halberſtadt; dort befindet ſich auch der
Gerichtsſtand und das Finanzamt Die Kirche und
Schule, das Standesamt und die Polizei für den
Regenſtein ſind in Langenſtern, in Blankenburg
die Poſt, in Tha e die Forſtverwaltung, in Qued-
linburg die Forſtkaſſe, in Derenburg die Orts-
krankenkaſſe. Der Burgwirt hat als Gutsvorſteher
und Burgkommandant die ſchwierigſten Verwal
ungsarbeiten zu erledigen. Es kommen faſt täg-
lich Verfügungen und Bekanntmachungen mit dem
Vermerk „Zum Aushang in der Gemeinde“, Die

Gemeinde aber iſt der Wirt und ſeine Familie!
Dann zahlt die Stadt Halberſtadt für das Oſter-
holz bei Halberſtadt an den Regenſtein Grundver
mögensſteuer. Die muß aber der Gutsvorſteher
auf dem Regenſtein an die Kreiskaſſe in Halber
ſtadt weiterleiten. Auch die Forſtkaſſe in Quedlin
burg muß Grundvermögensſteuer zum Regenſtein
zahlen, worauf das Geld wieder den r r Wer
nach Halberſtadt getragen werden muß Die Ver
waltungsgeſchäfte dieſer einſamen Familie auf
dem Regenſtein ſind wie man ſieht gar
mannigfaltig.

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

Friſches Blut aus Oſtpreußen.
Letzlingen. Zur Auffriſchung des Rotwild-

beſtandes in der Letzlinger Heide ſind in dieſen
Tagen eine Anzahl Rot hirſche aus Oſtpreußen
eingetroffen, die im Revier Colbitz einſtweilen
eingegattert und ſpäter freigelaſſen werden. Um
den in den letzten Jahren ſtark zurückgegangenen
Rotwildbeſtand wieder aufzuhelfen, ſind ſchon
im vorigen Jahre einige Rothirſche eingeführt
worden.

Bürgermeiſter Seudel ſchüttelt Berger ab.
Die Reviſoren haben das Wort. Bergers paſſiver Widerſtand. Fehlten
Berger bankfachliche Kenntniſſe oder ſtellte er ſich nur im Termin unkundig?

Berger wieder auf falſche Ausſagen feſtgenagelt.

In der geſtrigen Verhandlung wurde feſtgeſtellt,
daß wöchentlich Debetliſten aufgeſtellt worden
ſind. Daß aber Berger ſie nicht der Kred.tkom
miſſion weitergegeben hat. Schwer belaſtet wurde
er durch die Ausſage des Reviſors Schulze, der
Berger darauf aufmerkſam machte, daß die Kre
dite viel zu hoch ſeien und daß er ſeine Stellung
gefährde. Auch Bürgerme ſter Seydel wurde von
Schulze informiert und war über das Ergebnis
der Reviſion äußerſt überraſcht. Jntereſſant war
die Feſtſtellung des Verbandsreviſors Rüdel, daß
ſeit der Reviſion im Juni 1925 bis zum Auguſt
1926, alſo nach dem Ausſcheiden Bergers, die Ver
luſte noch zugenommen haben.

Zunächſt wurden einige frühere Angeſtellte der
Stadtbank vernommen.

Fräulein Knöchel ſagt aus, daß Schrader
in den Auszahlungen vorſichtiger war als Ber
ger, daß er in der Abweſenheit von Berger, wenn
die Kunden Geld verlangten, erſt Rückfragen bei
der Buchhaltung gehalten hat und die Kunden
gebeten hat, zu warten, bis Berger zurückkäme.

Der Zeuge Springſtein, der früher
Kaſſierer bei der Stadtbank war, hat ſich über die
Ueberziehungen der Konten gewundert und Ber-
ger darüber Vorhaltungen gemacht. So hat er
wenigſtens in der Vorunterſuchung ausgeſagt.
Geſtern konnte er ſich nicht mehr darauf beſinnen
Bei ſeinen früheren Vernehmunen hat er auch
ausgeſagt, daß Bürgermeiſter Seydel monatlich
Bilanzen erhalten hat. Auch hierauf konnte er
ſich in der Hauptverhandlung nicht mehr be
ſinnen.

Der Zeuge Schiller ſagte aus. daß
regelmäß g Saldenliſten aufgeſtellt worden ſind,
die aber nachträglich falſche Eintragungen auf

wieſen.
Darauf fragte der Vorſitzende den Angeklagten
Berger: „Sie haben eben gehört, daß regelmäßig
Saldenliſten aufgeſtellt ſind. Weshalb ſind ſie
denn nicht der Kreditkommiſſion vorgelegt
worden

Berger „Jch habe n'cht daran gedacht,
habe die Liſten auch gar nicht in Händen gehabt.
Wer ſoll mir die Liſten gegeben haben?“

Schiller: „Teilweiſe habe ich ſie Jhnen
ſelbſt gegeben, telweiſe Herrn Schrader.“

Der Vorſitzende fragt nun nochmals den
Angekkagten Berger, weshalb er die Liſten nicht
vorgelegt habe.

Berger: „Jch habe Herrn Bürgermeiſter
Seydel lange Zeit nicht geſehen. Herr Bürger
meiſter Seydel hätte ja auch ſelbſt die Liſten an
fordern können.

Auf eindringliches Befragen
gibt Berger ſchließlich zu, einige Male Liſten er

halten zu haben.
Als der Vorſitzende zum dritten Male an ihn die
Frage ſtellt, weshalb er dann die L ſten nicht
weitergegeben habe, antwortet er ausweichend, er
ſei mit Arbeit überhäuft geweſen und habe dazu
keine Zeit gehabt.

Der Zeuge Schiller beſtätigt, daß Bürger-
meiſter Seyde! zu Schrader geſagt hat, daß er mit
verantwortlich ſei.

Darauf richtet der Vorſitzende an Schrader die
Frage, ob ihm bekannt war, daß der Kreditkom-
miſſion Kreditliſten vorgelegt werden mußten.Schrader Hemi
Der Zeuge Baumann war Leiter der

und ſagt aus, daß ſeiner Anſicht
na
die Gutmütigkeit und der Ehrgeiz Bergers an
allem ſchuld ſei. Bergers Fehler war, daß er das
was die Kunden ihm erzählten, für bare Münze

nahm. Er ze'gte nicht die nötige Feſtigkeit.
Nach der Novemberreviſion 1925 habe Bürger-

meiſter Seydel Berger ſehr im Nacken geſeſſen.
Er ſei vormittags, nachmittags und häufig auch
abends auf der Bank geweſen.

Darauf werden
die Reviſoren

vernommen.
Verbandsreviſor Tiſchmeier-Quedlinbur

hat m Mai 1923 und November 1927 die Ban
revidiert. Er et grobe Verſtöße gegen die
Satzungen feſtgeſtellt.

Vorſitzende r: „Haben Sie auf Grund die-
ſex Feſtſtellungen Rückſprache mit Bürgermeiſter
Senydel genommen?“

Tiſchmeier: „Jch habe Herrn Bürger
meiſter Seydel vorgeſtellt, daß es notwend g ſei,
einen ſtändigen Jnnenreviſor anzuſtellen. Darauf
meinte Bürgermeiſter Seydel, es e beſſer, einen
zweiten Direktor anzuſtellen.“ Ueber die Rev. ſion
ſelbſt äußerte ſich der Zeuge folgendermaßen:

„Es herrſchte eine paſſive Reſiſtenz. Die Finanz
wechſel habe ich mit Mühe und Not erhalten. Sie
waren bei Herrn Sielaff.“

Reviſor Schulze hat auf die unhaltbaren Zu
ſtände in der Buchhaltung aufmerkſam gemacht
und darauf, daß die Kredite viel zu hoch ſeien.

Vorfſitzender: „Was hat Direktor Berger
dazu geſagt?“

Schulze: „Er war der Auffaſſung, die
Kred te ſeien nicht gefährdet!“

Vorſitzender: „Hatte
Bürgermeiſter Sepöel

denn irgendwelche Bedenken
Schulze: „Er ſagte, er wolle die Reviſion

zu ſeiner eigenen Beru a haben. Jch gewann
den Eindruck, daß die Aufdeckung der Mißwirt-
jchaft dem Bürgermeiſter Seydel ſehr überraſchend

Herrn Bürgermeiſter Seykam. Darauf ſagte i erillionendel, es ſei mit Verluſten von 2 bis 3
Mark zu rechnen.“
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Jn der heutigen Verhandlung wurde unter
allgemeiner Spannung und im Beiſein von
Regierungspräſident Grützner Bürgermeiſter
Seydel vernommen. Er ſollte ſich zunächſt zur
Anſtellung Bergers äußern. Er gab an, daß der
Angeklagte Berger angeſtellt worden wäre, weil
man ihn für einen beſonders fixen und tüchtigen
Mann gehalten habe. Weſentlich ſei die Empfeh-
lung von Direktor Hartmann (Magdeburg)
geweſen.

Der Vorſitzende verlieſt das Zeugnis der Firma
Landsberger (Berlin).

Bürgermeiſter Seydel: Es iſt die Frage auf
geworfen worden, ob dies Zeugnis auch erteilt
worden wäre, wenn die Stadt angegeben hätte,
daß Berger als Direktor in Ausſicht genommen ſei.
Und ein Zeuge hat dazu die Möglichkeit dazu ver
neint.

Berger war aber gar nicht als Stadtbank-
direktor, ſondern als Leiter der Girokaſſe, die
klein und unbedentend war, in Ausſicht ge
nommen.

Er ſollte auch keinen ſelbſtändigen Poſten be
kleiden, fondern dem Sparkaſſendirektor unter
ſtellt werden. Wenn er ſich als tüchtig erweiſe,
wollte man ihm ſpäter eine ſelbſtändige Poſition
geben.

Landgerichtsrat Hirſch Herr Bürgermeiſter!
Da iſt ein Jrrtum! Auch bei den Vorverhandlungen
iſt geſagt worden, daß Berger dem Sparkaſſen
direktor gleichgeſtellt werden ſollte.

Bürgermeiſter Seydel: Das trifft nicht zu.
Es iſt immer geſagt worden, daß er unterſtellt
ſein ſoll, ſeine Gehaltsklaſſe war ja auch niedriger
als die des Sparkaſſendirektors. Erſt allmählich
hat er es ſehr zähe durchgeſetzt, daß er gleich-
geſtellt wurde.

Vorſitzender: Hat Berger die Möglichkeit
gehabt, ſich bei der Girozentrale Rat und Aus-
kunft zu holen?

Seydel: Jch habe öfters mit Berger darüber
geſprochen. Berger erzählte mir, daß ſein

Schwiegervater Direktor einer Sparkaſſe ſei,
mit dem er ſich öfter über Sparkaſſendinge unter-
halten habe. Aus dieſer Unterredung habe ich den
Eindruck gewonnen, daß Berger ein intelligenter
und ſich ſchnell orientierender Mann ſei.

Durch ſein ſicheres Auftreten und ſeine offenbare
Vertrautheit mit bankgeſchäftlichen Dingen hat
er es verſtanden, Vertrauen zu erwecken.

Wir waren der Meinung, mit ihm einen guten
Griff getan zu haben. Deshalb iſt er ja auch am
2. November 1923 dem Sparkaſſendirektor gleich
geſtellt worden. Berger hat nun ſich damit ver
teidigt, daß ihm die nötige Sachkunde gefehlt habe
und daß er den Geſchäften nicht gewachſen ge
weſen ſei.

Uns gegenüber hat er das nie zum Ausdruck
W Er trat immer auf als der Mann, der
n allen Sätteln gerecht iſt. Auch von Mitglie
dern der Halleſchen Bankenvereinigung habe ich
günſtige Aeußerungen über Berger gehört

Ende 1924 bekam er von der Girozentrale ein
Angebot als Nachfolger von Herrn Meyn, die Ab-
teilung Halle zu übernehmen. Dieſe Tatſache
machte auf uns großen Eindruck. Auch der gute
Abſchluß des Jahres 1924 ſprach für Berger und
weckte in mir ein Sicherheitsgefühl ihm
gegenüber. Jch ſprach mit ihm über Verluſte, die
bei anderen Geldinſtituten entſtanden waren, und
fragte ihn, ob wir auch unſichere Kun-
den hätten. Darauf hat er mir regelmäßig
mit Nein geantwortet. Hinzu kam noch, daß er
aus freiem Antrieb mir über die Verluſte bei der
Galizia Romana und der Firma Fiedler reinen
Wein einſchenkte Das feſtigte naturgemäß das
Vertrauen zu ihm Als ich ihn fragte, ob er nicht,
da die Geſchäfte ſtändig zunähmen, einen zweiten
Direktor zu ſeiner Unterſtützung haben wolle,
wehrte er mit tiven cheren Lächeln ab und
ſagte, er ſchaffe es allein.“

Vorſitzender: Berger behauptet, daß
Sie ihm Schwierigkeiten in der Perſonal-
beſchaffung gemacht haben.“

Seydel: „Das was er brauchte, hat
er immer erhalten.“Vorſitzender: Berger ſagt, er hätte ſich
ſeltſ die erſte Schreibmaſchine anſchaffen müſſen.

eydel: „Nachdem Berger ſeine Abteilung
einen Monat geführt hatte, hat er eine reib
maſchine und zwei Tage ſpäter die dazu gehörige
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Schreibmaſchinendame bewilligt bekommen. Noch
merkwürdiger iſt es mit der

Dame aus dem Wohnungsamt.
Nach den Akten hat Berger mir mitgeteilt, „Jche räulein Nach einiger Zeit
am rger aufs Perſonalbüro und veranlaßte,

daß Fräulein F. wegen Unbrauchbarkeit weg
genommen wurde. Sie wurde ins Wohnungsamt
verſetzt, wo ſie wieder verſagte. Da mußte er ſie
zurücknehmen und ihr kündigen, weil bei der Stadt
der Grundſatz beſteht:

Wer angeſtellt hat, muß auch die Kündigung
ausſprechen. Das iſt ein typiſcher Beweis da
für, wie Herr Berger die Tatſachen auf den
Kopf ſtellt, um andere mit Dingen zu belaſten,
die ihn treffen.

Wir haben ihm kein unfähiges Perſonal zur Ver
ügung geſtellt, die unbrauchbare Dame hat erſag engagiert. Meine feſte Ueberzeugung iſt es

auch, daß Berger genau wußte, worauf es im
Bankgeſchäft ankam. Jn einem Bericht ſchreibt

er wörtlich:
„Der Sicherſtellung der Kundenverpflichtungen

wird ſeit der Stabiliſierung die größte Aufmerk-
ſamkeit gewidmet.“

Ohne Zuſtimmung des Kreditausſchuſſes durfte
er keine Kredite geben. Jm Beiſein von Berger
hat, ſeinerzeit der Kreditausſchuß auch feſtgelegt,
daß

Ueberzſehungen
ebenfalls ſeiner Genehmigung bedürfen.

Amtsgerichtsrat Dr. Brockmann: Berger
behauptet, Sie hätten ihm Kreditüberziehungen
geſtattet!

Seydel: Das iſt ganz ausgeſchloſſen. Jch
habe ihn nie ermächtigt, weſentliche Summen zu
bewilligen. Berger hat auch gewußt, daß er
Auskünfte einholen mußte. Es iſt in
ſpäterer Zeit im Vorſtand öfter die Rede davon
geweſen.

Sachverſtändiger Krebs: Jch möchte
an Herrn Berger und an Herrn Bürgermeiſter
Seydel die Frage richten, was ſie unter „Ueber
ziehungen“ verſtehen?

Berger Das find die Poſten, die über den
Kredit hinaus bewilligt werden.

Krebs: Und in welcher Höhe?
Berger gibt darauf eine ausweichende Antwort.

Bürgermeiſter Seydel: Jch verſtehe
unter Ueberziehungen Mehrbewilligungen, die in
einem angemeſſenen Verhältnis zur Höhe
des Kredites ſtehen und vorübergehender
Natur ſind.

Die Vernehmung dauert bei Redaktionsſchluß
noch an.

TZ

Ein zweites Opfer des BobUnglücks.
Wernigerode. Der Jnduſtrielle E. Frentzen aus

München-Gladbach, der am 22. Januar beim Bob-
rennen in Schierke mit feiner Braut, Frl. Braun
aus Berlin-Schöneberg, ſchwer verunglückte, iſt
am Sonnabendabend im hieſigen Kreis-
krankenhaus trotz aufopfernder ärztlicher Pflege
ſeinen Verletzungen ebenfalls erlegen. Außer der
ſchweren Schädelverletzung hatte er ſich noch acht
weitere Knochenbrüche zugezogen. Trotzdem wider
ſtand ſeine ſportgeſtählte Natur dem Tode faſt noch
zwei volle Wochen.

Kunögebung der Lanöwirte.
15 000 Mann zur Stelle.

Stendal. s den vier altmärkiſchen Kreiſen
und dem F. reis Jerichew II hatten ſich am Sonn
tag 15 000 Lan. wirte zu einer machtvollen Kund-
gebung in Stendal verſammelt. Als erſter Redner
in der Hauptverſammlung ſprach der Abgeordnete
Sch lange (Schöningen.). Er bezeichnete die

Kredite als ein tödliches Gift.

Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Steiger
ſcheine nie Zeit zu haben, Abordnungen des Land
volkes zu empfangen, ſondern das einzige Mittel,
der Landwirtſchaft zu helfen, in der Siedlungs-
politik zu ſehen. Eine vernünftige Siedlung müſſe
aber damit ihren Anfang nehmen, daß man dem
deutſchen Landwirt die Möglichkeit gebe, feine an
geſtammte Scholle weiter zu bewirtſchaften.

Hierauf ſprachen die Landtagsabgeordneten
Jaeger (Celle) und Oekonomierat Hoeſch,
der ſich beſonders an die Mittelſtandsparteien
wandte und vor Zerſplitterung warnte.
Wenn die Hoffnungen der Sozialdemokraten auf
150 Mandate im neuen Reichstag in Erfüllung
gingen, ſo wäre das die Aufrichtung der ſozia-
liftiſchen Diktatur.

Der letzte Redner, Landtagsabgeordneter
Meyer (Magdeburg), wies beſonders auf den
engen Zuſammenhang zwiſchen Politik und Wirt
ſchaft hin und belegte dies an dem Beiſpiel Oſt
preußens. Mit dem Deutſchlandlied fand die
Hauptverſammlung ihr Ende.

Nebenher gingen drei Parallelver-
ſammlungen, die ebenfalls ſtark beſucht
waren.

Kein Feſtumzug zur 900-Jahrfeier.
Naumburg. Wie der Stadtverordnetenvorſteher

amtlich bekanntgibt, hat die Stadtverordneten
verſammlung in geheimer Sitzung beſchloſſen, mit
Rückſicht auf die ſchweren wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe die 900-Jahrfeier der Stadt in beſcheide
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nem Rahmen zu begehen, im beſonderen ſoll von
einem hiſtoriſchen Feſtzuge abgeſehen werden.
Ueber die Einzelheiten der Feier wird noch be
ſonders Beſchluß gefaßt.

Falſch verſtanden.
Heiligenſtadt. Der Geiſtliche eines benach

barten Landortes hatte in ſeiner Predigt gegen
Schundliteratur und aufreizende Preſſeerzeugniſſe
vom Leder gezogen und ſeinen Pfarrkindern ans
Herz gelegt, jene Schriften und Bücher, die nur
die Köpfe verwirrten und das Herz verdürben,
bei ihm zur Vernichtung abzuliefern. Ein ge
mütlicher Bauersmann brachte am nächſten Tage
ſeine und ſeiner Nachbarn Steuerbücher mit dem
Bemerken, daß dieſe Bücher ihm am meiſten Kopf-
zerbrechen machten

Die Skater im Fbwehrkampf.
Nur ſkatfreundliche Kandidaten zur Stadt

verordnetenwahl.

Weißenfels. Da die Stadt Weißenfels bei
Veranſtaltung eines Preisſkats 25 Proz. der Ein
ſätze als Steuer erhebt, kam bisher in Weißenfels
eins größerer Preisſkat nicht zuſtande. Nunmehr
haben die hieſigen Skater die Abſicht, eine Proteſt
bewegung gegen die Steuer in die Wege zu leiten
und bei der nächſten Stadtverordnetenwahl nur
Kandidaten zu wählen, die für Abſchaffung dieſer
Steuer eintreten.

Ehrung eines 13ſähr. Lebensretters.
Poplitz. Der 13jährige Schüler Kurt Wein-

hold, Sohn des Schmiedemeiſters und Gaſtwirts
Weinhold, hat im vergangenen Sommer zwei

27 Jahre alte Perſonen vom ſicheren Tode
des Ertrinkens in der Saale, unweit des Helden-
grabes unſeres „Böſen Barons“, gerettet. Für
dieſe mutige Tat wurde ihm in der Schule zu
Beeſenlaublingen vom Landrat des Saalkreiſes
im Beiſein des Amtsvorſtehers, vor verſammel-
tem Lehrerkollegium, die Rettungsmedaille mit
warmen Worten der Anerkennung feierlichſt über-
reicht. Der Vater des jungen Helden bewirtſchaftet

das weit und breit bekannte hiſtoriſche Lokal
„Zum deutſchen Winkelried“,

r. Schraplau Goldene Hochzeit) Am
3. Februar feierte das Ehepaar Friedrich Biele die
goldene Hochzeit. Der Frauenhilfschor erfreute das
Jubelpaar durch Geſänge und Ueberreichung eines
Lebensmittelkorbes, zu deſſen Füllung die Mitglieder
der Frauenhilfe geſammelt hatten.

r. Schraplau. (Frauenhilfe.) Die Ortsgruppe
Schraplau der evangeliſchen Frauenhilfe hatte zu einer
Verſammlung im Ratskeller eingeladen. Frau Paſtor
Henſel verlas den Bericht über die kürzlich in Eis-
leben ſtattgefundene Perſammlung der Vertreter der
Frauenhilfe der umliegenden Ortſchaften. Gemein-
ſame Lieder, ein Duett, Gedichtvorträge und Geſänge
des Frauenhilfschores erfreuten die zahlreich Er
ſchienenen Mitglieder. Paſtor Henſel hielt eine An
ſprache über Zweck und Ziele des Reichselternbundes.
Mit Luthers Abendſegen ſchloß die Feierſtunde.
Bekanntgegeben wurde noch, daß an Stelle von Frau
Bürgermeiſter Borchert, deren Gatte einem Ruf als
Bürgermeiſter nach Schwanebeck folgte, Frau Allecke
als Kaſſiererin gewählt wurde. Am 22. d. M. findet
zugunſten des kürzlich gegründeten Poſaunenchors ein
Familienabend mit Verloſung ſtatt. Schon jetzt
ſind reizende Preiſe geſtiftet. Der Erlös dient zur Be
ſcheffung voon Jnſtrumenten. Der Poſaunenchor tritt
hierbei zum erſten Male an die Oeffentlichkeit.

Bündorf. (Eine Diebesbande) treibt ſeit
einiger Zeit wieder ihr Unweſen. Nachdem erſt in
der Nacht zum Sonnabend hier eingebrochen wurde,
wobei den Dieben große Mengen von Schlacht-
waren in die Hände fielen, wird jetzt ein neuer
Diebſtahl aus Biſchdorf gemeldet. Diesmal hatte
es die Bande auf Hühner abgeſehen. Die Bande
ſucht ſich vorſichtigerweiſe immer die Gehöfte aus,
die keinen Hund beſitzen. Anſcheinend handelt
es ſich bei den Tätern um drei Männer, von denen
einer eine helle Windjacke hat und Gamaſchen und
Mütze aus Leder trägt.

Eisleben. (Goldene Hochzeit. Am
Sonnabend konnte das Ehepaar Ferdinand
Schade, Vikariatsgaſſe 6, im Kreiſe ſeiner
Familie das Feſt der goldenen Hochzeit feiern.Die evangeliſche Kirche ſchenkte dem Jubel-

pagre die kirchliche Ehegedenkmünze. Reichs-
präſident von Hindenburg hatte ein freund-
liches Glückwunſchſchreiben geſandt und der
preußiſche Staat ließ ein Geſchenk von 50 M.
überreichen. Die Andreas Gemeinde ſchenkte
eine Traubibel.

Menſelwitz. (Eine Frau als Standes-
beamter.) Für den Bezirk Großröda wurde
als Standesbeamtin im Hauptamt Frl. Burkhardt
verpflichtet. Sie iſt der erſte weibliche Standes-
beamte im Altenburgiſchen.

Peltzer ſtartet Freitag.
Einem eigenen Drahtbericht aus Neuyork

zufolge hat ſich der deutſche Weltrekordläufer
Dr. Peltzer von dort nach Chicago begeben,
wo er am Freikagabend beim Hallenfeſt des
pyi Athletic-Club an den Skart gehen

wird.
Der Stettiner wird in dem Rennen am

10. Februar nicht, wie urſprünglich vorgeſehen,
mit Amerikas beſtem Mittelſtreckenläufer Lloyd
Hahn zuſammentreffen, vielmehr dürfte die
Begegnung Peltzer Hahn erſt beim Hallen-
feſt am 29. Februar im Neuyorker Madiſon
Square Garden zuſtande kommen.

Körnig- Lammers-Houben geſichert
Der Verband Brandenburgiſcher Athletitk

vereine hat nun auch von dem deutſchen
Sprintermeiſter Helmuth Körnig die Zuſage zur
Teilnahme am Hallenſportfeſt am 7. März im
Berliner Sportpalaſt erhalten, ſo daß der ſen
ſationelle Dreikampf zwiſchen Körnig, Houben
und dem Turnermeiſter Lammers- Oldenburg
endgültig geſichert iſt.

Amtliches öer D. T.
Deutſche Turnſchule.

Der Lehrgang für Gaufrauenturnwarte vom
20. bis 25. Februar iſt überfüllt. Anmeldungen
können alſo leider nicht mehr angenommen
werden. Dagegen haben wir im 2. Lehrgang im
Frauenturnen (nur für Turnerinnen) vom 27. Fe
bruar bis 3. März noch 10 Plätze frei; wirempfehlen ſchnellſte Meldung bei der Geſchäfts
ſtelle der DT., Charlottenburg 9, Arys-Allee 2.
(Ueber Verein, Gau und Kreis!).

Arbeitsloſenunterſtützung für Lehrgangs-
teilnehmer.

Die DT. hat den Antrag geſtellt, daß im Hin-
blick auf den Erlaß des Preuß. Miniſter für
Volkswohlfahrt vom 23. April 1926, III B
1308/26 III C, in welchem weiteſte Unterſtützung
der Arbeitsloſen, ſoweit ſie Leibesübungen treiben,
bzw. Unterſtützung der betr. Gemeinden und Ver-
bände zugeſagt war, dieſe Unterſtützung auch
dahin ausgedehnt wird, daß den Arbeitsloſen,
welche an turneriſchen Lehrgängen teilnehmen, für
die Dauer der Lehrgänge die Unterſtützung nicht
entzogen wird.

14. Deutſches Turnfeſt in Köln.
Unter Hinweis auf unſere amtliche Bekannt-

machung können wir heute zu unſerer Freude mit-
teilen, daß wir auf unſeren Antrag hin ſchon von
dem Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie und
von der Vereinigung Deutſcher Arbeitgeberver-
bände die Zuſage erhalten haben, daß ſie unſere
Bitte, den für das Turnfeſt erforderlichen Urlaub
nach Möglichkeit zu erteilen, weiteſtgehend er
füllen und unterſtützen wollen

c

Hochſchulmeiſterſchaſten im Skilaufen.
Gutes Meldeergebnis.

Der Fachausſchuß für Turnen und Sport des
Deutſchen Hochſchulamtes für Leibesübungen hat
die Wettkämpfe um die Deutſchen Hochſchul-
meiſterſchaften im Skilauf für den 11. und 12.
Februar nach dem Brockengebiet des Harzes aus-
geſchrieben und zu den von der Bergakademie
Clausthal organiſierten Meiſterſchaften eine be
friedigende Anzahl von Meldungen erhalten.

Es tritt zum erſten Male eine ſtärkere Betei-
ligung der mittel-, nord und oſtdeutſchen Hoch
ſchulen ein,

ein Vorteil, der durch die zentrale Lage des
Wettkampfgebietes wohl zu erklären iſt.

Es beteiligen ſich: Handelshochſchule und
Univerſität Berlin, Univerſität München, die
Techniſchen Hochſchulen Dresden, Breslau, Dan-
zig, Hannover, Stuttgart, München, Darmſtadt
und Karlsruhe, die Bergakademien Clausthal
und Freiberg, die Kolonialſchule Witzenhauſen
und eine Mannſchaft aus Graz.

Zahlreiche bekannte Skiläufer werden ſich im
Harz zum friedlichen Wettkampf einfinden. Zum
Langlauf werden über 50 Teilnehmer erwartet,
zum Mannſchaftslauf 13 Mannſchaften, zum
Staffellauf 12 Staffeln. Jm Abfahrtslauf rechnet
man mit 50 Bewerbern, der Sprunglauf wird
mindeſtens 25 Teilnehmer in Wettbewerb ſehen,
die dreifache Kombination (Sprung, Abfahrts-

20 Wettkämpfer ver-und Langlauf) dürfte
einigen

Harzer Skimeiſterſchaft.

Den Abſchluß der Kämpfe um die Skimeiſter
ſchaft vom Harz bildere der Sprunglauf in Braun
lage. Hier ſchnitt der Norweger Möhlbach mit
drei geſtandenen Sprüngen von 35, 43,5 und 47
Metern Weite am beſten ab Sieger im kombi
nierten Lauf und zugleich Meiſter vom Harz
wurde W. KuerthBraunlage mit Note 17,736 vor
ſeinem Brude R Kuerth mit Note 16,902 und
dem Sonneberger Wendeborn,

Rekoröſprung in St. Moritz.
Nach dem neuerlichen Umbau der St. Moritzer

Olympiaſchanze ſind die Sprungleiſtungen, die die
Olympiaſkiläufer bei ihrenerzielen, weſentlich beſſer geworden. Der ſchon
lange erwartete 70-MeterSprung wurde erreicht,
und zwar war es der junge Norweger Sigmund
Ruud, der Favorit für den Olympiaſprunglauf,
der dieſe Weite in prächtiger Haltung ſtand. Der
Deutſchböhme Willi Dick wartete mit einem gut-
geſtandenen Sprung von 67 Metern auf.

Fußball im Saale Elſtergau.
Noch immer ſteht es nicht mit Sicherheit feſt,

ob Naumburg 05 oder SchwarzGelb Weißen
fels die Gaumeiſterſchaft erringen wird. Am
letzten Sonntag hatten die Naumburger wieder
einmal einen guten Tag und ſchlugen einen der
gefährlichſten Rivalen, den T. und R. Weißenfels
mit 3: 1. Schwarz-Gelb hatte den Naumburger
Ballſpielklub, den Tabellenletzten, zum Gegner,
der überlegen mit 4:0 ohne beſondere Anſtren-
gung abgetan wurde. Der Neuling in der erſten
Klaſſe, Sportklub Grang, ſcheint ſich mächtig
herausgemacht zu haben, denn die ſpielſtarke
Mannſchaft der Sportvereinigung Teuchern, die
an dritter Stelle der Tabelle marſchiert, wurde
von ihm leicht mit 5: 2 geſchlagen. Jn Weißenfels
endete das Spiel zwiſchen den Ortsrivalen Blau-
gelb und Sportklub mit 2:1.

Die beiden Spitzenreiter haben noch je drei
Spiele auszutragen, verliert Naumburg 05 nur
eins davon, ſo iſt die Gaumeiſterſchaft in Frage
geſtellt.

Sportverein Glückauf Braunsdorf Querfurt 1
3:1 (3:0), Eckenverhältnis 1:5.

d Nach dem Unentſchieden am Vorſonntag gegen
Beuna 1 war es den Braunsdorfern möglich, den
Kreisſtädtern zwei ſehr wertvolle Punkte ab-
zuknöpfen. Leicht wurde es ihnen jedoch nicht
gemacht, denn Querfurt gilt ja für Braunsdorf
immer als ſtarker Nebenbuhler. Die Boden-
verhältniſſe waren auch nicht die beſten. So ent
wickelte ſich denn hier ein ſcharfer Kampf. Nach
ſehr wechſelvollem Spiel in den erſten Minuten
machten ſich die Geyeltaler etwas mehr frei und
in der 13. Minute verwandelt der Halblinke der
Braunsdorfer eine ſchöne Flanke vom Rechtsaußen

Führungstor. Aus einem Gedränge heraus
onnte dann der Halbrechte in der 20. Minute zum

zweitenmal einſenden. Querfurt kam jetzt etwas
mehr auf und brachte einige ganz gut eingeleitete
Angriffe vor das Heiligtum der Geiſeltaler. Doch
ſchoß ſein Sturm zu ungenau und ſo brachten dieſe
Angriffe nichts ein. Jn der 40. Minute jagte der
Rechtsaußen der Braunsdorfer einen machtvollen
Schrägſchuß zum 0:3 für Braunsdorf in die
Maſchen der Kreisſtädter

Bis zur Pauſe blieb es dabei. Nach dem
Wechſel werden die Querfurter wieder etwas ge
fährlicher, und Braunsdorfs Hintermannſchaft be
kam r zu tun. Erſt eine Minute vor Schluß
kamen die Querfurter durch ihren Halblinken zum
wohlverdienten Ehrentreffer. Ziemlich gen
Spiel, wohl hauptſächlich veranlaßt durch die
Bodenverhältniſſe, gab deſſen Leiter, Hermann
e Mücheln, öfters Anlaß zum Ein
greifen.

Querfurt 2-- Braunsdorf 2 1:5.

Preußen Junioren BraunsdorfJunioren (neun Mann) 3:4.

Als erſter ſtädtiſcher Oberturnlehrer in Berlin
iſt Karl Gutſch ernannt worden. Damit iſt die
erſte der 55 im Haushaltplan der Stadt Berlin
vorgeſehenen Oberturnlehrerſtellen beſetzt.

FAmtliches aus dem Saalegau.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.
Spieländerungen für Sonntag, den 12. Februar:

Spiel Nr. 362 Heidrich (Preußen, Merſeburg),

363 Brehme (Schkeuditz), 367 Schladitz (98), 368
Naumann (Olympia), 369 Franke (99), 384 leitet
Lettin, Juniorenſpief Nr. 359 leitet Dr. Chyla
(Sportfreunde), 362 leitet Dammann (Neumark),
365 leitet Weſtexmann (Eintracht). Für Montag
den 13. Februar 8 Uhr, wird je ein Vertreter
von Boruſſia, Wackor und PSV., Merſeburg, und
Barth (Wacker) geladen. Hohl. Baer.

Saalegau.
Jugendpflege.

(Verbindl'che Mitteilung.)
1. Am kommenden Sonntag, dem 12. Februar

nehmen die Pflichtſpiele im Jugendbetrieb ihren
Fortgang. Wir möchten nicht unterlaſſen, die
Vereinsleitungen, Jugendausſchüſſe und Schieds-
richter darauf hinzuweiſen, daß die Spiele reſtlos
durchgeführt werder müſſen. Nichtantreten von
Mannſchaften oder Fernbleiben der Schiedsrichter
muß ſatzungsgemäß beſtraft werden. Außerdem
haben die Schiedsrichter bzw. die platzbauenden
Vereine die Pflicht, das h richtigauszufüllen und einen Freiumſchlag bereit zu
halten, damit das Spielformular unmittelbar
nach dem Spiel an die Adreſſe des GJA., Reſtau-rant zum Markgrajen, Halle a. d. S., Brüder
ſtraße 7. weitergeleitet werden kann. Die Schieds-
richter bzw. platzbauenden Vereine werden für
jedes Spielformular haftbar gemacht.

i2. Aenderungen zum Spielplan am Sonntag
dem 12. Februar. Spiel Nr. 357 findet aus-
nahmsweiſe 8,30 Uhr ſtatt. Spiel Nr. 362 findet
10,30 Uhr ſtatt. Spiel Nr. 370 beginnt 11 Uhr.
Spiel Nr. 372 beginnt 10 Uhr. Spiel Nr. 376
HandballJuniorklaſſe 14 PSV. 1--96 1 findet
13,15 Uhr vor dem DSVB.-Pokalſpiel auf dem
96er Platz ſtatt. Spiel Nr. 363 und 374 fallen
aus. Scherf. Janecke.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 48.)
1. Zu dem am Sonntag, dem 12. Februar,

ſtattfindenden DSB.Pokalſpiel auf dem Zooplatz
werden folgende Herren als Schiedsrichter auf
geſtellt: Pätz (PSV.), Fauſt (96), Räder (BVor.),
Benn (99). Die Herren melden ſich 14,30 Uhr
bei Herrn Oswald (Zooplatz).

2. Neuangeſetzt wird am 12. Februar: Nr. 446,
10 Uhr. Wacker Damen-- Boruſſia Damen (Rock

mann 96). Oswald. Füllgraf.
Saalegau.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 45.)
Aenderung zur Terminliſte am 12. Februar
Nr. 356 fällt aus. 357 beginnt 11,30 Uhr (Fav.

Platz), 358, 360 370 fallen aus, 376 beginnt
10 Uhr (Fav.Platz), 377, 379, 382, 388 fallen aus,
389 beginnt 11 Uhr, 391 fällt aus. Neu angeſetzt:
Nr. 356 Wacker Sportfreunde (beiderſeitig
neutral) Bu Großmann.

Rundfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, den 8. Februar.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt,
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekannt
gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die Zei
tung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und „Porausſage
(Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und Waſſer-
ſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf einer
Sprech und Schallplattenmaſchine der LindſtrömA.-G.,
Berlin. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr:
Preſſe: und Börſenbericht. 16.30--17.55 Uhr: Aus dem
Schatzkäſtlein für die Jugend. Allerlei luſtige Geiſter.
1. Teil: Hokuspokus. Erzählt von Karl Zimmermann
und Charlotte Friedrich. 2. Teil: Kaſperl bei den Wil
den. Ein Drama in zwei Auf- und Abzügen nach
Franz von Pocci. Spielleitung: Carl Blumau. 18 bis
18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 18--18.30 Uhr:
Maſchinenbauoberlehrer Behr: Techniſcher Lehrgang
für Facharbeiter und Werkmeiſter: Werkzeuge und
Werkzeugmaſchinen. 18.3018.55 Uhr SDektor Cl.
Grander und G. van Eyferen: Franzöſiſch für An-
fänger. 19-19.25 Uhr Vortragsreihe: „Das junge
Deutſchland.“ Letzter Vortrag. Studienrat Müller
Dresden: „Jugendbewegung vor 100 Jahren. 19.30
Uhr: Uebertragung aus dem Neuen Theater in Leipzig
Eugen Onegin. Lyriſche Szenen in drei Aufzügen
(ſieben Bildern). Text nach Puſchkin von Peter Tſchai
kowſky. Bearbeitet nach der Bernhardſchen Ueber
ſetzung von Felix Wolfes. Muſikaliſche Leitung Oskar
Braun. Jn Szene geſetzt von Heinz Hofmann. Längere
Pauſen nach dem erſten Akt (3. Bild) und zweiten Akt
(5. Bild). Beſetzungsänderungen vorbehalten. Etwa
22.30 Uhr Preſſebericht und Sportfunk. Singers
Pferdeſportberichte nach Deutſcher Sport“ und
„Jockey“. 22.45 Uhr: Funkbrettl. Mitwirkende: Sophie
Caſſel (Rezitationen), Lene Eichler (Geſang), Reinhold
Balqué (Humor) und das Leipziger Rundfunkorcheſter.

Königswuſterhauſen. Mittwoch, den 8. Februar.
12--12.30 Uhr: Einheitskurzſchrift für Schüler Prof.
Dr. Amſel, Oberſchullehrer Weſtermann. 12.30 12.40
Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtehundes. 12.45 bis
13 Uhr Mitteilungen des Verbandes der Preuß. Land
gemeinden. 14.30 15 Uhr: Kinderſtunde: Kinder
theater: „Eine Zirkusprobe“. 15--15.30 Uhr: Die päda-
S Amerikafahrt, u. a. Veranſtaltungen des

entralinſtituts für Erziehung und Unterricht; Ober
ſchulrat Hilker. 15.35-15.40 Uhr: Wetter und Börſen
bericht. 16-16.30 Uhr: Geſamtunterricht als Grundlage
des Unterrichtsweſens (I1); Direktor Berthold Otto.
16.30--17 Uhr: Einführung in das Verſtehen von
Muſik: Volksliederanalyſen Prof. Dr. Hans Mers-
mann. 17--18 Uhr: Uebertragung des Nachmittags
konzertes Hamburg. 18-18.30 Uhr: Techn. Lehrgangfür Facharbeiter und Werkmeiſter: Werkzeuge und Wert

zeugmaſchinen; Naſchinenbauoberſchullehrer Behr.
18. 30--18.55 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger; Lektor
Claude Grander, Gertrud van Eyſeren. 18.55 19.20
Uhr. Das deutſche Auswanderungsproblem; Alexander
Knoll. 19.20-19.45 Uhr Deutſche Winterbilder: Harz
winter (III); Dr. Arno Schirokauer.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
a W ErkrankOffene Stellen Keigen ſughe r

ſofort ſauberes, kräft.

en Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,Seſchirrführer s kochen kann Toch

Zſcherben Nr. 5.
plan 2

Suche zum 15. Februar oder 1. März
eine in Gaſtwir ſchaft erfahrene

Stütze
nüt nur guten Zeugniſſen

StadCafe, Merſeburg. Im erbeten.

Stoellengeſuche

velche (Mittelſchulekind iſt. iaglin Merſeburg. Off.zum 1. April nt. C 948/28 an die

Lehrſtelle

in Kontor od. Büro.
Kenntn. in Stenogr.
und Schreibmaſchine mit oder ohne Koſt für 7jährig. Mädchen
vorhanden. Off. unt. von Dauermieter zum geſucht.
C 1567 an die Exped. 15. Februar geſucht. Dipl.-Jng. Wolfrom,
d. Ztg. erbeten.

5 Zimmer
gegen 3 Zimmer zu

mietgeſuche
tauſchen. Off. unt.Suche zwei große J 2805 an die Exp.

leere Zimmerfür meine

Exp. d. Ztg.
Schwediſchen

Sprachunterricht
(Akad. od. Schwede)

Zimmer

Angeb. unt. C 953,„28
an die Exped. d. Ztg.

NeuRöſſen
bei Merſeburg.
Mittelſtraße 18.

n
z erinVerkaufe einen Ajhr. empfiehlt fich zum

Fuchswallach Plätten außer dem
(Belgier) Hauſe. Zeuch, Merſe

oder tauſche gegen burg, Moeſtelſtr. 15,
ein leicht. Pferd um. am Krankenhaus.

Karl Ermiſch Unbemitteltes, ſchul-San ars entlaff. williges
Einſpänner Mädchen

dunkelbr. Stute, etwa Vollwaiſe, wird an
9 J., 1,72 gr., bild- Kindesſtatt bald auf-
hübſch, zugfeſt und genommen. Zuſchrift.
autoſicher, für 600 M. mit Geburtsurkunde
abzugeben. Off. unter an die Oberſchweſter
M 25844 an die Exp. in Ortrand,
d. Zig. platz 29.

Lindau i. Bodenſee
Evangeliſche Haushaltungs, ländliche
Hauswirtſchaftsz und Gartenbauſchule

Ausbildung mit ſtaatli digenebeileeern t Geſtngenl gel.
ec r ſchaftliche und ländlich

Proſpekte, Referenzen durch die Leitung.

MarigMarthuſtift

ildung für den Beruf der
frau.Haus

i

re



Um das Braunkohlen-Gutachten.
Das Braunkohlengutachten der Schmalen-

bach Kommiſſion über Produktionsgang und
Preiſe in der Braunkohleninduſtrie iſt dem
Reichswirtſchaftsminiſterium zugegangen, zu
gleich haben auch die Braunkohlenſyndikate
unter Wahrung des vertraulichen Charakters
des Gutachtens den Text erhalten. Die
Stellungnahme des Reichs wirtſchafts-
miniſters hängt von dem Verhalten der
Braunkohlenſyndikate ab; irgendwelche An
träge liegen zurzeit noch nicht vor. ie ge
meldet wird, werden die Vertreter der ein-
zelnen Braunkohlenſyndikate vorausſichtlich
noch in der laufenden Woche zuſammentreten,
um über die gemeinſame Stellungnahme zum
Gutachten zu beſchließen.

VorzugsaktienFertifikate der Reichsbahn.
Von der 125-Millionen-Reichsmark-Emiſſion

der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft legt das
Konſortium nunmehr 100 Millionen Reichs-
mark zu 93 Proz. zur Zeichnung auf. Die
Zeichnungsfriſt läuft vom 8. bis 14. Februar,
wobei Anmeldungen auf ſogenannte Sperr-
ſtücke in der Zuteilung bevorzugt werden. Zur
Erleichterung der Zeichner iſt die Zahlung auf
drei Termine verteilt.

Preußiſche Pſanöbriefbank.
Im Geſchäftsjahr 1927, dem erſten ſeit der

Fuſion mit der Landwirtſchaftlichen Pfandbrief
bank (Roggenrentenbank) hat die reußiſche
Pfandbriefbank ihre Einnahmen bereits weſentlich
über den im Vorjahre von beiden Jnſtituten zu
ſammen erreichten Umfang hinaus ſteigern können
Neben der hen des Goldpfandbriefgeſchäfts
hat dies hauptſächlich die Abwicklung der
Teilungsmaſſe durch Ausgabe von Liquidations-
pfandbriefen bewirkt. Es verbleibt ein Rein-
gewinn von 3,79 Mill. Mark (2,81). Auf 7 Mill.
Mark alte und 7 Mill. Mark Tauſchaktien aus do.
Fuſion mit der Landwirtſchaftlichen Pfandbrief
bank ſoll bekanntlich die volle Dividende von
10 Proz., wie im Vorjahre, auf die 7 Mill. Markjungen Aktien aus der im März 1927 befchloſſenen
Erhöhung dagegen nur die halbe Dividende ver-
teilt werden.

Reederei der Saaleſchiffer A.G.
Der Aufſichtsrat ſchlägt, wie wir erfahren, für

1927 eine Dividende von 13,5 (i. V. 15) Proz.
vor. Der Sitz der Verwaltung iſt jetzt bekanntlich
Hamburg.

Nahtloſe Röhren aus „Niroſta“.,

Die Mannesmannröhrenwerke A.G.
n Düſſeldorf haben mit der Friedr. Krupp
A.-G. in Eſſen einen Vertrag betreffend Allein-
herſtellung von nahtloſen Röhren aus Niroſta-
Stahl abgeſchloſſen. Die Fabrikation dafür erfolgt
in der Abteilung Walzwerk Witten, Der Preis
ſchwankt für Spezialröhren größerer Dimenſionen
zwiſchen 8 und 10 RM je Kilogramm und ſteigt
bei kleineren Dimenſionen bis 40 RM. je Kilo
gramm. Die Geſellſchaft habe in dieſen Röhren
bereits zufriedenſtellende Aufträge zu verzeichnen.

nene

m

Dienstag, den 7. Februar 1926

Das Porto lenkt Druckaufträge nach Oeſterreich ab.

gebühren am 1. ſtellt ſich das Druck
ſachenporto innerhalb Deutſchlands teurer als
ür den a gleichartiger und gleich

Seit der Erhöhung der deutſchen Poſt-r her 8
chwerer Druckſachen aus Oeſterreich an deutſche
Em fänger. Der Unterſchied iſt ſo groß, daß
es ſich für deutſche Firmen mit großem Druck
ſachenverſand ſehr bald als gutes Geſchäft er
wies, ihre Kataloge, Proſpekte, Rundſchreiben
oder ähnliche aſſendruckſachen als Paket
oder Frachtgut nach Oeſterreich zu ſchicken und
von dort aus an die deutſchen Empfänger ver
ſenden zu laſſen.

Die betreffenden Firmen hatten in dieſem
Falle keine höheren Ausgaben als
vor der Portoerhöhung, die Deutſche
Reichspoſt aber erhielt von allen dieſen
Sendungen, die ſie bisher ſtets befördert hatte,
nach der er nun gar keine Einnahme
mehr, obgleich ſie die Arbeit weiter zu leiſten
hatte. Die Poſt wußte ſich wie ſie glaubt
5 helfen. Am 23. Oktober erging eine Ver-
ügung, welche die von Oeſterreich aus zur Be

förderung an Deutſche aufgegebenen, aber in
Deutſchland hergeſtellten Druckſachen von der
Beförderung ausſchloß.

Die Folge war, daß die deutſchen Druck-

Steigerung des öſterreichiſchen Exports.,.
Die öſterreichiſche Handelsbilanz für das Jahr

1927 ſchließt ebenſo wie jene des Vorjahres mit
einem Paſſivum von 1100 Mill. Schilling.
Dieſes beſorgniserregende Defizit im Außenhandel
wird nur dadurch etwas gemindert, daß der
Außenhandel als ſolcher eine ſtarke Erhöhung er-
fahren hat und die Hebung der Jmporte vielfach
auf eine verſtärkte Rohſtoffeinfuhr zurückgeht. Die

rößte Zunahme des Exportes ergab ſich im Ver-
ehr mit Deutſchland, da die öſterreichiſche

Ausfuhr nach Deutſchland im Jahre 1927 um 85
Prozent höher war als 1926.

Rekordeinfuhr von Kautſchuk.
Die Kautſchukeinfuhr erreichte mit 42 564 Ton-

nen im Werte von 167,1 Mill. RM. oder nach Ab-
zug der wiederausgeführten Mengen netto 39 516

onnen einen Rekordumfang. Gegenüber 1926 hat

ſich die Einfuhr 70 Prozent erhöht, gegenüber dem letzten Vorkriegsjahre ſogar
mehr als verdreifacht. NiederländiſchIndienwar ebenſo wie in den Vorjahren der Haupt
lieferant.

Deutſch- amerikaniſcher Warenverkehr.

Die Warenausfuhr aus Amerika nach Deutſch-
land hatte im Jahre 1927 einen Wert von
481 581 000 Dollar gegen nur 364 115 000 Dollar
im Jahre 1926. Von Deutſchland nach den Ver
einigten Staaten wurden im Jahre 1927 Waren
im Werte von 200 554 000 Dollar ausgeführt gegen
198 461 000 Dollar im Jahre 1926.

Starke amerikaniſche Beteiligung an der
Leipziger Meſſe.

Aus Neuyork wird gemeldet, daß ſtarke amerika-
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Vorkurse der Berliner Börse vom 7. Februar

ſachenverbraucher ihre Druckſachen einfach auch
in Oeſterreich drucken ließen. Die Poſt erhielt
alſo weiterhin keinen r der früheren
Einnahmen, verlor auch noch das Paketporto
für die Sendungen nach Oeſterreich, mußte die
Arbeit weiter leiſten, da ſie den öſterreichiſchen
Druckſachenverſand nicht verbieten noch ihre
Mithilfe verweigern durfte, und die deutſchen
Druckereien verloren gewaltige Aufträge aus
dem Jn und Auslande, die jetzt nach Oeſter
reich gefallen ſind.

Die öſterreichiſchen Druckereien wußtem die
Lage mit einer zielbewußten „Aufklärungs-
propaganda“ zu nutzen. Den deutſchen
Druckereien ſchlug die Poſt auf ihre Klagen
vor, die Oeſterreicher entſprechend zu unter-
bieten, aber die Portoerſparnis beträgt 34 des
Druckpreiſes. Es entgehen alſo zurzeit monat
lich viele Millionen der Reichspoſt und ein
Vielfaches dem deutſchen Druckereigewerbe.
Man darf unter dieſen Umſtänden geſpannt
ſein, was die Reichspoſt auf den Antrag des
Deutſchen Buchdrucker-Vereins erwidern wird,
für Druckſachen bei Maſſenneulieferung, welche
der Poſt ja auch erheblich weniger Arbeit ver-
urſacht, die vor der Erhöhung geltenden Ge-
bührenſätze wieder einzuführen.

wird. Wie erklärt wird, werden etwa zweitauſend
amerikaniſche Einkäufer nach Leipzig reiſen; etwa
fünfzig amerikaniſche Firmen beabſichtigen Ver-
kaufsſtände zu errichten.

Bremer Rolandmühle AG. in Bremen. Der
Aufſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung für
1927 die Verteilung einer Divi dende von
10 Proz. wie im Vorjahre vorzuſchlagen.

Metallpreiſe in Berlin vom 6. Februar h
von der Verein. für die deutſche ElektrolytkupferNotiz).
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 135.25
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (908--99 Prozent) o 3,50Antimon (Regulus) OHDj,95 1, 00
FeinSilber, ca. 900 fein e 78,00 79.,00

Magdeburger Zuckermarkt vom 6. Februar. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung Febr. 27,00,
März 27,16, April 27,80, Mai 27,46, Juni 27,60.
Tendenz Ruhig.

Wertbe ständige Anleſhen. Berlin, 6. Februar

7 90,50 6 Bresl. Kohlenw. -A.
3 682,00 55, Elektr. Mitteld. Kohle 4.25

92,50 79, Ev. Ldk. Anh. Roggw. 10.70
89.00 5, GrobkrHannov. Kohl. 14,10

To. do. do. R.o do. Kom. z.
do. do.10 Pr. Ptabrfbk. G-f 40 109.50 50 Kur uNeumärk. Rogg. 320

95, do. do. Em. 38 101,60 50, S. 8,4685 do. do Em. 41] 98.0 59, Meckl-SchwRggw- A. 8,20
79, do. do. Em. 42 892,25 Oldb. st. Kr.-A. Rögg. A. 8.46
5 do. do. Em. 45 89,00 5 Pr. Cntrbd. Rogg. Pf. 8,60
99 do. G. -Kom. Em. 19 88,00 55, do. Roggen Komm.
100, Pr. Suchs. ſdsch. G. Pf. 50 s39, do. do. o. 96,75 50 Preub. Roggenw. An 9

83,25 5 Pr. Sächs n hef 8
do. do ddo. o.s Sächs. Pr. V. G. I1u. 12 78,50 I50 Schles. ldsch. Rgg. Pf.

6 hBad. Ld. -Elektr. Kohl. 12,40 I50, Westf. Prov Kohl

Mille ä
Feſter.

Berlin. 7. Februar. (Eigene Drahtmeldung.)
Die Borſe eröffnete heute auf allen Gebieten
etwas feſter.

Hallische Börse vom 7. Februar
(In Relchsmark-Prozenten.)

beute Vortag vortagAng. D. Credqj 144 01145, 25.10 Glauz. Zuek.) 97 G 95 Gnaſf. Bankv. 141,2550 141,25 Halle Malz 145 G 146 0
Gew. ulidisb o 33 G Halie Henst. 729 1728
ruanderedit b 940 94 b HalieMasch., 156 G 166
Zörd. Bankv 80 B 90 O do. Röhren 74 6 76b6
Krügersdall 140 G 140 G Hildbr. Mühnl S 53 bMansfeld 117 G 117 G Morita ſahr 23b6 G
Prehi. Brnu.) 2090 Gd. entzsch 72B 73 b
Riebeck Mo. 1456 145 G Ksbschmied 100 0 100 G
Wersen We 1750) 1760 Körbisdorf S SBruckd. N. Kytth. Hütte 72 G 72 GAmmenqd. Pp 214,75000 2170) G. Lindner 44,75 B 44,75 b
Cröiiw. Pap. 1470 1470)] SehraplKalk 70 G 71 GCöonn. Mal 115 G 115 Stm. Alsleb. 86,5 G 88,5 G
Eillend. Katt. 93 0 93 0 Veste 65,5 G 64 GEis. Brünner 25 b 25 G Wegelin H1226 123 G
Engelhardt 20201 202 ZeſtzMasech.) 160 160 GF. Zimmerm. 18 z 170] ZuckerHalle 76 0 76 G

Produktenbörſe Halle. (Amtl. Notierungenam 7. Febr. 1928.) Weizen 235 bis 242 ruhig (235

bis 242), Roggen 248 bis 254 ruhig (249 bis 255),
Braugerſte 275 bis 300 ruhig (275 bis 300), Futter
gerſte 215 bis 225 ruhig (215 bis 225), Hafer 228
bis 233 ruhig (228 bis 233), Mais 210 ſtetig (210),
Viktorigerhſen 43 bis 45 ruhig (43 bis 45), Futter
erbſen 18 bis 20 ruhig (18 bis 20), Weizenkleie
15,25 bis 15,75 ſtetig (15,25 bis 15,75), Roggen-
kleie 15,50 bis 16 ſtetig (15,50 bis 16), Malzkeime
15,50 bis 16 ruhig (15,75 bis 16,25), Trockenſchnitzel

13,50 bis 14 gefragt (13,50 bis 14).
Der ſchwierige Abſatz am Weizenmarkt hält an,

auch Roggen war nachgebend. Bei Braugerſte
war die Kaufluſt weiter gering, doch war das An
gebot keineswegs dringend. Futtergetreide wenig
Umſatz, Futtermittel hatten ruhiges Konſum
geſchäft

Amtliche Deviſenkurſe vom 6 Februar 1928

Geld Brief Geld Brief4.1885 4. 19665 1 Pfund Sterl. 20.4041 Dollar
100 holl. Guld. 168.70 169.04 100 italien. Lire 22.16
100franz. Frks. 16.44 16.48 100ſpan. Peſet. 71.28 71.42
100 ſchweiz. Fr. 80.56 80.72 1 argentin. Peſo 1.789 1.793
100 Belga 58.325 58.445 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.412 12.432 Markka 10.546 10.566
100 ſchwed. Kr. 112.39 112.61 100bulgar. Leva 3.027 3.033
100 norweg. Kr.111.35 111.57 1 japan. en 1.965 1.969
100dän. Kron. 112.12 112.34 1 braſil. Milrs. 0.5025 0.5045
100 öſtr. Schill. 58.975 59.095 100 fugoſl. Dinar7.361 7.375
100 ung. Pengö 73.21 73.35 100 portug. Esc. 19.68 19.72

Berliner Produktenbörſe vom 6. Februar. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
ramm. ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.

eizen märk 226 229 Viktorigerbſen 48,00-—55,00
Roggen märk 229--233 Kl. Speiſeerbſen 32,00-35,00
Sommergerſte 220--270 Futtererbſen 21,00--22.,00
Wintergerſte S Peluſchken 20,00--21,00
Hafer märkiſcher 201--212 Ackerbohnen 20,00 21,00
Mais loko Berlin 215--217 Wicken 21,00--23,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14.75

100 Kilogr. 28,75-33,00 Lupinen, gelbe 15,50 16,00
Roggenmehl Seradella 21,00 24,00

100 Kilogr. 29,75--33,00 Rapskuchen 19,75 19,90
Weizenkleie 15,25 15,30 Leinkuchen 22,00--22.,20
Roggenkleie 16,25 Trockenſchnitzel 12,90 13,00
Raps 345 350 SoyaSchro 21,00--21,40
Leinſaat Kartoffelflocken 24,00 24,60

Berliner Produktenfrähmarkt vom 7. Februar.
Weizen März 256,5, Mai 264,25, Juli 269;

Roggen März 255,5, Mai 261, Juli 252,75, Hafer
gut 235--245, mittel 222--234; Sommergerſte 240
bis 260; gelber Platamais 214--216; kleiner Mais
228--236; Wicken 265--275; Futtererbſen 250 bis
260; Taubenerbſen 364—-372, Roggenkleie 156 bisdarunter umfangreiche Beſtellungen der J. G Ta Fee. Sergnern Er. 50 F Frrbennduetrie 252,25 J Caur abe. 78,97 Rütgerewerke S. 75 fFarbeninduſtrie, Abtlg. Badiſche Anilin- a e 145.00 e in an et a n S en z 2 Torfwelaſſe 109 bis3 S fie W elten-Gullie u Loewe J adettur e 3n e n aus dem Auslande ſeien u i 133 Bin e gre 1342 9 et r S an vberei 2 an. h es. el. Untern. annesmang emsereit ufträge erteilt worden. hayr. Hyp Be Buderus 38.50 Goldschmidt 112,00 AMansfeld Bg, 118.50 Schles. Bg. Zint 130,75 Waſſerſtände. bedeutet über unter Null.

S a e e e ne nem i. andele e ar. asser e 5 er re otor ert Beſchäftigung in der Metallinduſtrie. h e S à ar 136.25 Nee e u tiugol 5 o Zugie i armen 221. u Cacoutch, an ordd Sal rer „15 08e n Lage der Metallinduſtrie im Januar 163.50 Gelmer dioror 66.79 Herpener herg 188, o Obertwaart 106.25 Schuelern E. KSernburg 6 40 04 Torgau 52 o
28 wird vom Reichsbund der Deutſchen Metall- eng 156.75 uer Gee Hiarinann Mech. 21.62 Oderechl. Koko 95,50 Siegen Solingen Calbe, O. P. 6. -1,67 03 Wittenberg 6. 2.04 02areninduſtrie berichtet, daß in den meiſten r t m 108,50 iered S 1 h a r 2e5, o Unterp. 6. i 1507 Roßlau l26 o2

2 r 2 t e h I e e t I ul o 51 5r e t weſentlich nachgelaſſen S Craci 5 kr a 131,75 tion Fee. 3 i Kamm rn Grizehne dar islos n 5 i.
i ie iſt chnheaa 195, 75 adelwerke o du C.at. In der iſt es ſogar zur van 17.62 D. Maier 2 ilte berg 223,00 poyno 261.0 len iss. o Brandenburg KWagdeburg, 6. -1,27nes i W re Se 60 B. Maede 5338 n e. mee re 4 Tanger-afelgeräte- eſtecks, etallku Aecumolete Eisenhandej arlsr. Mase. o. Elcro erein. Glanzst, nterpegel 5. 4 münde 6. --2,18 o2r s J mhinſen r Acierwerte 79,75 Dyremit Nodei, 127,50 Kiöcenerwerke 121,52 Rheinetadi 167.,50 Ver. Seduhſahr. Rothenot Wittenberge 6. -2,17 04

tiniumwaren-, hren un uſikinſtrumenten Allg. El. Ges, 165, 25 Eſ. Licht-Kratt 218,75 Kölo-Neuessen 142,75 BD. Wott. Elekär. Ver. Stahlwerke, 103.62 Oberpegel 5. 1,84 Lenzen 5. -2.4106
nduſtrie ſowie im Kunſtgewerbe iſt der Be- S E. Hleferuag F. Sebr,, Korting T 22. ren V Telegr. 22.76 Unterpegel 5. 44 Dömit 6. 65 061 Aogeb. Essen Stein 140,25 Krauß e Ca. 51,25 Nhenanis Westeregein nehäftigungsgrad noch gut bzw. befriedigend. be 7 rer l Tanne Reh. M l Zeſ Weatanor 248,50 Savelberg 5. -2,8101 Darchau l 4. -1,6408--

t orna Braunk. J Desch. Steimzeug [262,00 260,00 Hallesche Masch. 157,50 155,00 LeonhardBraunk.. Keiß S Martin 60,25 C. n. 25Berliner Börsenkurse sperde Walzw. 73,50 73,25 do. Tel. u. Kab. 113.25 113,25 Hamburg. Elektt 148.50 150,50 Teopoldsgrube e z ne 23175 23275 Faneit' i S
Lind. Eismasch. 154,00 151 hein. Chamotte 61,0062. 00 50 72,50

vom 6. Februar.
le h für Akten und Anleihen verstehen sieh in

Ur 100 Reſchsmark““; für auf Papiermark lautendeHRelohsmark
(kilen und Anleihen in „Relchsmark für 100 Refchsmark““

(gekeonzelchnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Hunlelhen bankaktlen
6. 2. 4 2en 94,80 Berl. Handelsges. 267,00 269,50t 13 on so so do. Hyp. -Bank 224, 00 227,00

xl. do f. T 100.50 Com.- u. Privatb. 173,50 174,50
Darmst Nat. B. 230,00 231,00
Deutsche Bank 162,00 163,50
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do. Schutzg.- Am 750 T750 Sachsisehe Bank 186, 00 187, 00
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industrieaktien
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22 124,00
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Anh Kohlenw.
do. do

Brauerelaktien
Ver Elbschittahrt 78,00 77,00 z G Ldw. 225,50 230,75

3

204,50
269,00
534,50 do.

do, Karlr. Ind. 65,50

Eagelharde 204.80er auerei 269,00
hulth. Patzenh. 394,50
raun. Nürnbrg. 181,00 180,25rie. 8.Riebeel 13250 141.25 o.
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Vz. 85,75 86,75Ankerwerke a. G. 191,25 33
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Holzkont. 101,50 101,75

83,75

Braunk. u. Br. Ind. 175,00 176,00
Brauuschw. Kohl
Braunschw. Jute 153,00 154, 00
Braunsech. Masch. 68., 00
Breitenb. Portl. C. 150,00 147.00
BuderusEisenw. 96,87 50
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Busch Opt. lInd.
Busch Lüdensch.
Busch. Waggon 67,75
Calmosn Asbest

Capito KleinCaroline Braunk. 201,00 201,00
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Charl Wasserw.
Chem, F. Buckau 102,50
Chem. F Grünau 3

36,00do n es 43,00 43,00
4o. ind. Gels. 28,50
Chemn Spinnet 72.00
Shrom. Najork 118.00 118.50
Concord. ch. Fah. 65,00 66, 00

do. Spinnerei 137,00 136,00
Cont. Caouteh 112,25 114,25
Corona Fahrt. 69,87 68,687
Cröllwitz Papier 149,60 149,50

aimler Motoren
emmer, Gebr

Dtoch. Ati. Telgr. 105.00 105,50
do. Asphalt
do. Babcockh 151,00 151,00
do Conti Gasdo. Erdöl A. G. 29,
do. Fenster

F o.ute- Sp.

do. Ion- u. Stz. 152,50 153,50
do, Wollwaren 52,50
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faber Bleistitt
Fahlb. Saccharig 136.50 135,12
FalkensteinGard. 122,00 118, 00
I. G. Farbenind
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Flensb. Schiffb. 110,50 114,00
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Freund Masch. 29,50 27,60
Friedriehsh. Kali 157,00 157,00
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G. Frister Co. 108,00
Fröbeln Zucker 97,50 86,7.
Gaggenau
Gebhardt Co. 125.25
Gebhardts König 656.900 66. 00

i Berg 132,12 138,00
thin Tucker dwQGermanijaPortiC. 202,00 203. 00

Ges. f. elelct. Vni. 259,8 264, 80

Gildemeiste r
Gladbach Wolle 180.,50 179,00

65,00 h 97,00 896,7526,75 Slockenstahlw,

do. Linoleumw
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do. Postyu. Eis
do. Schachtbau 100

Masch. F, 123,50 123, 50
Gebr. Goedhardt 138,0040. Splegelg la 7700 1775 A. G
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Hannov. Masch. 67.25
Harburg. Eisen 125,25 124,00
tiarb. Gummi 80.00
tlarkort Bergw 24,00
Harpen Bergbau 136,25 „00
HartmannMasch. 21,50 00

110,50 110,80

50
Lindström A. G. 355,00 356,50
Lingel Schuhfbr. 71,75 72,8
Lingner- Werke 112,50 112,50
L. Loewe Co. 251 50 256,00
L. Lorenz A.-G. 111,00 111, o0
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Lahmeyer Co. 163,75 166,75 Rathgeb. Vagg.
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Telefon Berliner
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A Riebeck Meat. 82 Triptis Porzellan 25

D. Riedel Tänlfabrik Flöha 108,00 103,50
er 122,25 121et e ä 35333 er. Olanzstolt. 558,00 544,00

h. Rotenin. z. 114.00 113,50 Hothaaiawerk
Rositzer Zucker 71,00 „HarzerPortl. C 115,25 116, 00
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1 1 26 0 u rheo u s Votan- Werk Si 9,50
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ilt die Wort
chnung Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Überſchriftszeile 16Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Kleine Anzeigen

Offene Stellen
Große, bekannte Verſicherungs Geſellſchaft mit

neuzeitlichen Einrichtungen ſucht noch einige Herren
welchen Standes als

BegmtenAnwärter
glei

für den Außendienſt.
Geboten wird neben Proviſion feſter Zuſchuß.

Nach Einarbeitung und Bewährung erfolgt Uebernahme
ins Beamtenverhältnis.

Bewerbungen von Herren im Alter von 25 bis
40 Jahren unter Angabe bisheriger Tätigkeit erbeten
unter L 25843 an die Expedition dieſe r Zeitung.

Arbeitsfreudiger, gewandter

Vertreter
mit guten Umgangsformen z. Verkauf von

Fußbodenpflegemitteln
an Großverbraucher wie: Kliniken, Kranken-
häuſer, Kaufhäuſer, Behörden etc. gegen
hohe Proviſton von leiſtungsfähiger
Spezialfabrik geſucht. Angebote unter
G 25838 an die Expedition dieſer Zeitung.

Halle 2, Fach 238, fucht ſofort beſtens ein-
geführte

Akquisiteure
für erſtklaſſige Reklamenenheit (D. R. G. M. a.)

BVuchhandlungs-] Wüchtiger
échuhmacher

auch Damen, f. gang Schuhmacherei in el.
Betrieb ſofort geſucht.
Stundenl. 0,85 bis
1,10 Mark.
Otto Röſel, Schuh-

lager, Mücheln
Merſeburg.

R. Götz, Halle a. S.,
Berliner Str. 6,

Suche per ſofort einen
tüchtigen, ehrlichen n. b.
ſauneren Suche für ſofortFriſeurgehilfen einen

2=D[]JJZDDZDDZ

für mein Herrenfriſ. MirtfGefhäft in Dauerſt. Wirtſchaftsgeh
Friſeurmeiſter von 15--17 Jahren,

Wilhelm Krüger w. alle vorkommen-
S g den Arbeiten mit verHettſtedt, Südharz, richtet, bei Tariflohn

und Familienanſchl.
desgleichen ein

Auguſtaplatz 3.

Suche für bald einen

Wirtſchafts
gehilfen

der ein paar Pferde
übernimmt. (120
Morg.) Gehalt nach
Uebereinkunft. Star-
ſiedel bei Lützen,
Gut Nr. 6.

Jch ſuche ſof. einen
Wirtſchaftsgchilfen

ſowie eine
Virtſchaftsgehilfln

Rich. Schauerhammer,
Rödersdorf b. Schleiz.

Für hieſigen Vieh-
ſtall, ca. 55 Stück
Großvieh, wird ein
tüchtiger, fleißiger u.
ſolider

Lverſchweizer

Rittergutsverwaltung
Schloß Bedra

b. Roßbach-Weißenf.

Suche für meine 180
Morgen große Land-
wirtſchaft, Saatge
treidebau, ſtr. Hack-
fruchtbau, Schweine-
LeiſtungsStammzucht

einen
Eleven od. Wirt

ſchaftsgehilfen

zur weiteren Ausbil-
dung, bei Familien-
anſchluß. Angeb. n.
Qu 25826 an die
Exp. d, Ztg.

Suche für ſofort od.Vüſchergeſelle ruft Mädchen

18 19 Jahre alt, welches zu Oſtern die
w. etw. Ofenarb. ver Schule verläßt, als
ſteht, wird ſofort ge Hausmädchen, welch.

mit melken muß.
Paul Berghaus,

Wengelsdorf 23, Gutsbeſ. in Treben,
Corbetha. Poſt Kötzſchau.

ſucht.

Robert Helwig.
bei

Wir ſuchen zum 1. April d. J. einen
aufgeweckten jungen Mann mit
guter Schulbildung als Lehrling
Gründliche Ausbildung in allen
Fächern unſeres Geſchäftszweiges
wird gewährleiſtet. Geſuche mit
ſelbſt geſchriebenem Lebenslauf an

Feinkoſt

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

and anter m der Abonnementsquittung für den iaufenden
Monat erfolgt die konenloje Aufnahme
etner „Kleinen Anzeitge“ bie zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſte
6 Pfg e elten als Worte die fettedruckte berſchriſtogeile koſtet 18 Pfg

epti Mehrbetrag wird der Ein
ſjachheit halber dem Jnſerat deigelegt

Wortiam der AUnzeige:

uyd Weinhandlung

Die vorſte Bergünſtigungcoird nicht auf re ge
ſchäftlichen Inhalts oon Vermittlern
and gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Gebr. Zorn, Hulle (Sagle)

bis 1. März 1928
Tagelöhner-

familie
mit möglichſt 2 Hof-
gängern. E. Bieler,
Neutz (Saalkr.).

Suche ſofort ledigen
landw. Arbeiter
der mit Pferden um-
gehen kann.
Frau Anna Hüttner,

(Thüringen).
Rohnſtedt b. Greußen

Einen jüngeren
Geſchirrführer

ſucht Glotze, Nieder
eichſtedt b. Mücheln.

Einen
ledigen Knecht

ſucht OttoJungmann,
Cörmigk b. Preußlitz

(Anhalt).

Schmiedelehrling
ſucht Oſtern

Paul Miedlig, Dalena
(Saalkreis).

Einen
Väckerlehrling

ſucht zu Oſtern
Franz Beyer,
Bäckermeiſter,

Mockerling
bei Mücheln

7

Gelbgießerlehrl.
ſtellt Oſtern ein
Paul Strempel,

Metallgießerei,
Querfurt.

klaſſige Kraft kommt

Facharzt ſucht für ſofort zuverläſſige und
gewandte

Sprechſtunden Hilfe
für den ganzen Tag. Nur gebildete, erſt

in Betracht. Damen
m. Kenntnis in Stenographie u. Maſchinen-
ſchreiben bevorzugt. Alles Nähere b. perſönl.
Vorſtellg. Angeb. u. J
dank Ann.-Exp., Halle, Schwetſchkeſtraße 1.

B 207 an Jnvaliden-

2 landwirtſchaftl.
mit erwachſ. Kindern,
ſam und ehrlich, für 1. März 1928 geſucht.
Zeugnisabſchriften und nähere Angaben üb.
Familie einzuſenden an
Franckeſches Ritterg., Mittelhauſen bei All

ſtedt (Thür.).

00000000000 0 0000000000

00000000000 0 00000000000
Arbeiterfamilien
nationalgeſ., arbeits

Perfekte Stütze
für Haus und Küche bei hohem Lohn zum
1. März, evtl. früher,

Frau Weiß, Friedenſtraße 1 b.
geſucht.

Tüchtige

Vertreterinnen
für Maßleibbinden

uſw. und Bandagen
ſofort geſucht.

Proviſionsauszahlung
erfolgt wöchentlich im
voraus. Offert. unt.
E 25836 an d. Exp.
d. Ztg.

Ja., branchekundiges
Gervierfräulein

ſucht

Otto Strampe,
Konditorei und Café,
Bad Berka (Thür.).

Weg. Verheiratung
des jetzigen fuche zum
1. März oder etwas
ſpäter ein zuverläſſig.,
nicht zu junges beſſer.
Stubenmädchen

(Stütze),
erfahren in Zimmer-
arbeiten, Näh., Plätt.,
Servieren und allen
einſchlägig. Arbeiten.
Meld. m. Zeugn. bei
Frau Kammergerichts

rat Drache,
Teutſchenthal

b. Halle a. d. Saale,
Haus Würdenburg.

Suche zum 1. März
zuverläſſiges, älteres
Alleinmädchen
welches gut kocht n.
in allen Zweigen des
Haush. erfahren iſt.
Bergrat Lüdicke,
zu melden bei Frau
Dr. Reuter, Halle,

Henriettenſtr. 22.

Futterburſchen

ſucht ſofort
Hermann Buſch,

Kleinlohma
b. Blankenhain.

Fernruf 334.

Fleißigen, ehrlichen

nicht über 18 Jahre,

30 Drängge
arbeiter

ſtellt ein
F. Schmidt, Ems-

dorf bei Landsberg.

Suche z. 15. Febr.
zuverläſſiges, tüchtig.
Alleinmädchen

oder einfache Stütze.

Junger Mann
17-18 Jahre,
Pferden ſof.

Herm. Schmidt,
Keine Landwirtſch.

zu
geſucht.

Buttelſtedt, Fernr. 18.

wirtſchaft geſucht.
Künzler, Bernsdorf.

Mädchen

zuverläſſ., unverh.
Geſchirrführer

dorf, Poſt Roitzſch.

Suche zum 1. April

R. Kieſeler, Beyers-

ſucht
Otto Hanß,

Einsdorf b. Allſtedt.

Geſucht

Verheirateter
Geſchirrführer

1. März ſucht
Th. Hanſe, Hübitz,

Mansf. Seekreis.

zum 15. Februar oder

zum 1. März, zuver-
läſſig., ſaub., ſolides
nicht zu junges

Mädchen

für alles mit
beſter

Lediger, ordentl.
Geſchirrführer

Hausmädchen
ungefähr 18 J.

zum 15. d. M. geſ.
E. Lichtenſtein,

Dornitz (Saalkr.).

alt,
welches melken kann,

Uhr.
Frau Hehnemann,

Halle,
Reunhäuſer 1, II.

ungefähr 18--20 J.
alt, für ſofort, und Suche für ſofort ein
ordentliches ſauberes, ehrliches

Mädchen

Bewerbungen ſind zu
richten an
M. Wolff, Kantine
KFrügershall, Bahnh

Teutſchenthal,

Meldung. mit guten

1. April in die Land

Fleißiges, ehrliches

in die Landwirtſchaft

nur
Empfehlung.

Vorzuſtellen v. 24

Kräftiges
Mädchen

für Haus und Feld-
arbeit bei hoh. Lohn
geſucht.

Gg. Wiegand,
Philippsthal-Werra.

e [TBu J!lMädchen
flink, ſaub., ordent-
lich u. freundl., mög
lichſt m. Nähkenntn.,
zum 1. März geſucht.
Fr. Oberingenieur

Witz, Holzhauſen
bei Leipzig.

Beſſeres 14—15jähr.
Mädchen

z. Erlernung d. Haus-
haltes und z. Kind
(1 Jahr) ſofort geſ.
Schlicht um ſchlicht,
evtl. Taſchengeld. Off.
unter D 2222 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Solides, ſauberes
Mädchen

zum 15. Febr.
1. März geſucht.
Frau Fabrikbeſitzer

Johanna Reckmann,
Halle,

Reideburger Straße.

oder

Suche zum 1. März
zu verläſſiges

Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
für meinen Geſchäfts-
haushalt. Mit Zeug-
niſſen zu melden bei
Frau Wilh. Kirchhof,
Leipzig, Marſchner

ſtraße 11.
—TDTTAA

Fleißiges, ehrliches
Hausmädchen

ſucht Ritterg. Poſerna
bei Rippach, Kreis
Weißenfels.

Zeugniſſen, Gehalts- Sforderung und Vird Hllüsmüdchen
erbeten. ehrl., ſauber, zuverFrau Rechtsanwalt äſſig, in ſehr gute
Maletzke, Leipzig C1, Stellung ſofort geſ.
Zeitzer Str. 3, l. Kochkenntniſſe erw.

Meld. mit Lohnan
ſprüchen ſ. näherenEin junges Angaben erbittet

Mädchen Dr. Jonas, Leipzig,
St 7ver 15. März oder Eliſenſtr. 70.

Tücht., erfahrenes
Hausmädchen

für 15. Febr. geſucht.
Vorſtellg. mit Zeug-
niſſen. Frau Dr.
Schönſiegel, Neu
Röſſen, Mittelſtr. 9.

Geſucht zu ſofort
od. 15. Febr. anſtänd.
unbedingt zuverläſſ.

Hausmädchen

Meldung m. näheren
Angaben u. Gehalts-
anſprüchen an Pfarr-
haus Großballhauſen
bei Bad Tennſtedt

in Thür.

Wegen Verheiratung
unſeres jetzig. Haus
und Küchenmädchens

wird die
ötelle

am 1. März cr. frei.
Be'verberinnen mit
nur guten Zeugniſſ
nicht unter 20 Jahr.
wollen ihre Adreſſe
aufgeben an Kondito-
rei u. Café Wettin
Hof“, Merfebuyrg,

in
vausmüdchen

welches ſchon in Stel
lung war und nadel
gewandt iſt, für leich
ten, angeneh. Dienſt
zu 2 Perſonen und
einem 2jähr. Mädch.
zum ſofortigen An-
tritt geſucht. Be
dingung: ehrl., ſaub.,
geſund, kinderl. An
gebote möglichſt mit
Bild, das zurück-
geſandt wird, und

Zeugnisabſchriften,
Lohnanſpruch an
Oberingenieur Thiele,

Halle,
Bernburger Str. 10.
Ein älteres, tüchtiges

Dienſtmädchen
ſucht ſofort

Weißes Roß, Pößneck.

Dienſtmädchen

in Landwirtſchaft f.
ſofort geſucht.
H. Schrey, Schkopau

bei Merſeburg.
Dienſtmädchen

für Landwirtſchaft
geſucht. Zſcherben 14
b. Niederbeung.

Ordentliches
Küchenmädchen

für ſofort geſucht.
Frau Boecker,

Herrſchaft Seeben bei
Halle.

Kochlernende
nicht unt. 18 Jahren,
geſucht.

Hotel Preußiſcher Hof
Stolberg, Harz.

Für 15. Februar
od. 1. März ſuche ich
einfache

ötütze
od. gewandt. Allein-
mädchen, das ſelb-
ſtändig kochen kann
u. Nähkenntniſſe be-
ſitzt. Frau Dr. Meyer,
Neu-Röſſen, Liebig-

ſtraße 30.

Stellengeſuche

Wo fehlt
Rechnungs-

führer?
Bin 30 J., ev., perf.
Buchhalt. u. Landw.

L. Rudolf,
Laubach O.H.

Junger Bau und
Möbeltiſchler, 19 J.
alt, ſucht

Stellung
Walter Schönbrodt,

Gimritz Poſt, Nanuen-
dorf.

Aelterer Tiſchler m.
eig. Werkzeug ſucht

Arbeit
Offerten u. D
an die Exp. d.

2225
2

Ztg.

Junger Frleiſcher-
geſelle, 18 J., ſucht
für ſofort oder ſpäter

Stellung
Otto Weinſchenk,

Heiligenthal b. Gerb-
ſtedt, Mansf. Seekr.
anno

öchuhmacher-
geſelle

19 Jahre, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung.
Bin vertraut m. Neu
arbeiten und allen
möglich. Reparaturen.
Angebot mit Lohn-
zablung an

Erich Engelmann,
Amſtedt b. Hettfſtedt.

Akademiſch gepr.
Landwirt, 24 Jahre
alt, ſucht Stellung als

Verwalter
Nur erſtklaſſ. Zeug
niſſe vorhand. Gefl.
Angebote an Holz-
hauſen, Halle
Alb.-SchmidtStr. 5.

T

Junges Ehepaar (2
Kinder) ſucht paſſend.
Wirkungskreis in der

Landwirtſchaft als
Hofmeiſter

Gemeindediener uſw.
Mann hat höh. lIdw.
Schulbild. ſchreib
gew., Führerſchein
1 u. 3b, Frau verrich-
tet ſonſt. Nebenarb.
mit. Gefl. Angeb.
erb. an Erich Wart-
mann, Waltershauſen

Thüringen).

Privatbeamter, 48
Jahre, rüſtig, ſucht
Vertr.-Stellg. als

Portier, Vote
oder ähnliches. Off.
unt. J 25840 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Junger Mann, 17
Jahre, ſucht

Stellung
gleich welcher Art.
Hans Muſack, Halle,

Wettiner Str. 5.

Junger Mann ſucht
Stellung

als Chauffeur
Kutſcher.

Beſitze Führerſchein
3b, Antritt kann ſof.
oder ſpäter erfolgen.
Offerten ſind zu richt.
unter U 2922 an die
Exp. d. Zig.

oder

Aelterer Gärtner,
Witwer, in allen
Fächern ſeines Be
rufes durchaus erf.,
ſucht bald

Dauerſtellung
als Herrſchafts, Guts
oder Privatgärtner.
Gefl. Off. erb. unter
u 2926 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Gärtnerehepaar

28 u. 30 Jahre alt,
kinderlos, ſucht Stel
lung in Privat-,Guts- od. Anſtalts-
gärtnerei. Arbeitſam,
ſelbſt. u. bew. in Ge
müſe, Obſt undGewächshauskultur u.
Parkpflege. Frau

Gärtnerin, die mit
tätig iſt. Ausführl.
Angebote an

O. Müller,
Halle, Seebener

Straße 16, 3 Tr.

Lehrſtellen
für alle Branchen, männlich und weiblich,

ſucht zu Oſtern 1928

Arbeiterfamilie
aus Oſtpreußen mit
3 männlich. Arbeits-
kräft. ſucht z. 1. April
Stellung auf einem
größeren Gut. Es
können 2 Geſpanne
übernommen werden,
evtl. als Piehwärter.
Lohn nach Ueberein
kunft. Angebote an
H. Tewe, Duisburg-

Beeckerwerth,
Neuenahrſtraße 2.

M

Pfarrerstochter
19 J., Lyzealbild.,

Penſion m. Handels
ſchule beſ., Stenogr.
Schreibm., beſcheid.
ruh. Weſ., ſucht Stell.
zum 1. März oder
1. April als

Sprechſtunden-
hilfe

od. ähnl., auch gute
Kenntn. i. Haushalt.
Angeb. unt. „Pfarr
haus“ N 25846 an
die Exp. d. Zig.

Arbeitsamt des Saalkreiſes
in Halle, Luiſenſtr. 7, Abt Berufsberatung.

Mädchen, welches
34 Jahr aus der
Schule iſt, ſucht Stel
lung als

Friſeuſe
Off. unt. D 2170 an
die Exp. d. Ztg.

Junges
Mädchen

vom Lande, 24 Jahre
alt, ſucht Stellung in
Privathaushalt oder
dergleichen. Angebote
erbeten an

Jda Ehricht,
Unterrißdorf bei

Eisleben.

Beſſ. jg. Mädchen,
16 Jahre, ſucht

Stellung
ſie war 1 Jahr in
beſſ. Hauſe.

Elſa Franke, Halle,
Goetheſtr. 21, III.

18jähriges
Mädchen

ſucht Stellung
1. März.

zum

Helbra, NMittelftr. 124

Beſſ. Mädchen, 20 J.
alt, ſucht

ötellung
als Haustochter, im
Koch. u. Näh. erfahr.
Off. n. U 2929 an
die Exp. d. Ztg.

Kinderliebes
Mädchen

16 Jahre alt, ſucht
Stellung in kleinem
Haushalt. Ang. an

Luiſe Deutloff,
Annarode, Poft
Kloſtermansfeld.

Aelteres, ſolides,
im Kochen und ſämtl.
Hausarbeiten erfahr.

Mädchen

ſofort
15. Febr. in Halle
Stellung. Off. unt.
M M. 58 poſtlagernd
Eisleben.

ſucht oder

J Beamtentochter,
17 Jahre alt, ſucht
Stell. z. 15. Febr od.
1. März als

Hausmädchen
od. Stütze der Haus-
frau, Kochkenntniſſe
u. gute Zeugn. ſind
vorhanden.
Charl. Schellhardt,
Pfarrh. Gramsdorf
bei Wulfen (Anh.).

Fu vermieten

Möbliertes
Wohn u. Schlafz.
mit Küchenbenutzung
1. März zu vermieten.

Halle, Steinweg 55, II

G. möbl. Zimm.
zum 15. Februar oder
1. März zu vermiet.

Halle, Humbold-
ſtraße 45, I. I.

Großes, behaglich
möbl. Zimmer

Berl. Ofen, Parkett
u. ſelbſt. Kochgel. an
nur beſſ. kinderloſes
Ehepaar zu vermiet.

Lorenz, Halle,
Gr. Märkerſtr. 3, II

G. möbl. Zimm.
an beſſeren Herrn zu
vermiet. Halle a. S..
Pfännerhöhe 11, I. r.

Die Bezugsqutttung
Jnſerat einzuſenden. Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

tſt mit dem

Großes, freunt ich
möbl. Zimmer

mit 2 Betten, Tel.
1. März oder ſpäter
Nähe Ranniſch. Platz
zu vermieten. Halle,
Geſeniusſtr. 5, p. r.

Schlafſtelle
mit 2 Betten, an an
ſtändig. Herren.

alleHalle,
Charlottenſtr. 14, I.

Mietgeſuche

Laden
Nähe Geiſtſtr. Reilſtr.
geſucht. unter
D 2194 an die Exp.
d. Zig.

Junge. Ehepaar ſucht
1-2 leere Zimm.
Offert. unt. D 2226
an die Exp. d. Ztg.

G. möbl. Zimm.
zu vermieten, Nähe
Riebeckplatz.
Halle, Merſeburger

Straße 3, hochp.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Kuhgaſſe 3, III. r.

Junges Mädchen,
17 Jahre alt, ſucht
Stellung in kleinerem
Haushalt oder als
Kindermädchen
Off. an Otto Markus
in Augsdorf, Mans-
felder Seekreis.

Suche für meine
20j. Tocht. Stell. als

Mamſell
Selb. iſt in Land-
wirtſch. erz. u. hat
Kurſus i. Kochſchule
durchgemacht. Offert.
erb. unter O 25847
an die Exp. d. Ztg.

Junges, gebildetes
Mädchen ſucht Stellg.

ötütze

oder für Haushalt u.
Geſchäft.

Meißner, Staßfurt,
Hindenburgſtr. 16.

Ohne Gehalt
ſucht ält., geb., ſaub.,
geſunde Witwe Unter
kommen in kl. ſtädt.
kinderl. Haushalt bei
Ehepaar, ält. Herrn
od. Dame. Jm Koch.
u. allen Arbeiten erf.
Bedingung gute Koſt
u. Behandlung. Off.
an O. K. poſtlagernd
Bad Frankenhauſen,
am Kvffh.

Beſſere alleinſteh.
Frau, 32 J., Land-
wirtstochter, in allen
Zweigen des Haus
halts erfahren, ſucht

Stellung
Krüger, Halle,

Schillerſtraße 13.

Aeltere Frau ſucht
Beſchäftigung als
Krankenpflegerin

Off. unt. B. Z. 5175
an die Exp. d. Ztg.
Gebildete Land

wirtstochter
33 J. alt, mit beſten
Zeugniſſen, ſucht zum
1. März Stellung in
frauenloſen Haushalt.
Zuſchr. erbet. unt. 9
25834 an die Exped.
d. Ztg.

Schlicht um ſchlicht

Wo findet 23jähr.
beſſer. Mädchen Auf-
nahme zur Erlernung
des Haushalts und
der gut bürgerlichen
Küche Angeb. erbet.
unt. H 25839 an die
Exped. d. Ztg.

Suche f. m. Mündel,
15 J. (Kriegsvollw.),
in all. Arb. gut an
gelernt,

Stellung
zum 1. April.
P. Hammer, Halle,
Beeſener Str. 67,

Vormund.

Haustochter
Suche für meine 20j.
Tocht., luth., in Haus
arbeit erfahren Stel
lung in beſſ. Hauſe
b. engſtem Familien
anſchluß, wo Mädch.
vorhanden. Schlicht
um ſchlicht, evtl.
Taſchengeld.

Emil Hausdörfer,
Emden, Oſtfr.,

Petkumer Str. 11,

Freundlich
möbl. Zimmer

Schreibtiſch, el. Licht,
zu vermieten. alle,
Torſtr. 47, 2 Srp.

Beſſ. Zimmer
mit 2 Betten, zum
15. Febr. zu verm.

Halle,
Thomaſiusſtr. 40, prt.

Großes, behaglich
möbl. Zimmer

Berl. Ofen, Parkett
u. ſelbſt. Kochgel. an
nur beſſ. kinderloſes
Ehepaar zu vermiet

Lorenz, Halle,
Gr. Märkerſtr. 5, I.
Kleines
möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle,
Sophienſtraße 3, p.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Glauchaerſtraße 48.

zuſammenhäng., mit

Hauptſtraßen, Nähe
zu verkaufen.
dieſer Zeitung.

2 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit

von beſſer. kinderloß
Ehepaar geſucht. Off
erb. unt. U 2911 o
die Exp d. Zta.

Wer tauſcht
Nähe

Schlachthof?

Biete: Zwei Zimmer,
Wohnküche, Korridor,
elektr. Licht u. Gas
benutzg. Lage gleich.
Off. unt. U 2931 ay
die Exp. dieſer Ztg.

Wer zieht nach

Völlberg?
Biete 3-Zim.Wohn.,
ſuche 3—43.-Wohn.
Gefl. Off. u. U 2936
an die Exp. d. Ztg.

Berufstätige Dam
ſucht kleines,
möbl. Zimmer

Nähe Zentrum. Au-
gebote unter D 2225
an die Exp. d. Zig.

Freundliches

Zimmer
für ca. 490 M., zuw
15. Febr. geſucht,
Off. unt. D 2219 a
die Exp. d. Zeitung.

2 Einfamilſen-Häuſer

Vorgart., bevorzugte
Orts- und Geſchäftslage, Bahnſtation, zwei

Nauendorf (Saalkr.),
Off. u. U 2925 an die Exn,

ſof. z. verk.

Engrosgeſchäft
mit 1a Stammkundſchaft im Umkr. von ea,
100 Kilometer, b. eingef., nachweisb. g. Um
ſätze, garantiert ſich. Exiſtenz, umzugshalber

Erforderl. Kapital 4—-5000 Gm,
Off. unt. U 2910 an die Exp. dieſer Zeitung,

bei geringer
Uebernahme frei.

Geſchäftsgrundſtück

ver änderungshalber günſtig zu verkaufen
Anzahlung.

Preis 7500 Mark.
unter P 25848 an die Exp. dieſer Zeitung.

Grundſtück bei
Off.

o000000000000000000
Kolomiglw. Großhandlung
alteingeführt, an aufſtrebende, kapitalkräft.

unter U 2924 an die

Herren krankheitshalber ſof. zu verkaufen.
Off. mit ausführl. Angabe der Verhältniſſe

Exp. d. Ztg.

o0000000000000000000

zu verkaufen.

öchokoGpezialgeſchäft
in größerem Kurort Thüringens mit Jnd
ſtrie iſt beſonderer Umſtände halber, evtl.
paſſend für einzelne Dame oder
eines größeren Unternehmens ſo

Angeb. erbet. unter A 16266
an die Expedition dieſer Zeitung.

W

r.ort günſtig

Achtung!

5 Min. v. Bahnh. u.
herrl. Stadt Thür.,
wo alle höh. Schulen
am Platze, an Ver
kehrs- u, Hauptſtraße,
habe f. neues Wohn
haus mit Nebengel.,
Gemüſegarten, mit
Beeren- und Spalier-
obſt, 7 Zimmer, Lad.,
Werkſtätte, Waſſerleit.,
el. Licht, krankheitsh.,
1 gr. Schuhwaren-
geſchäft m. Reparat.
Werkſtatt, paſſend zu
and. Betrieb., hauptſ
zur Jnſtallations
Auto- und Fahrrad-
werkftatt
unter günſt. Beding.
preisw. z. Verkauf.

Joſef Kahn,
Gleicherwieſen,

Tel. 30.

eziehbar,

Erp. d. Zig.

Achtung!
Atersh. des Beſitzers
habe in herrl. Geg.
Thür. unw. Eiſenoch
eine kleine pr. Land
wirtſchaft, 20 Morg.,
mit ſchöner Hofreite,
leb. u. tot. Jnv., ſof.
preisw. unt. günſtig.
Beding. zum Verkauf,
Nähere Ausk. erteilt

Joſef Kahn,
Gleicherwieſen,

Tel. 30.

Suche zum 15. April
oder 1. Mai nur gut

Lebensmittel
geſchäft

mit kleiner Wohnmng
gegen Kaſſe. Offert.
unt. D 2224 an vie



ausgeplündert

Kommiſſar Grünberg meine Angaben nachgeprüft

Ein neuer Pfandleiheſkandal in Berlin.
Gegen einen im Berliner Zentrum woh

nenden konzeſſionierten Pfandleiher ſchwebt
wegen Betrugs, wie im Fall Bergmann, ein
Strafverfahren. Dem Haftbefehl konnte ſich
der Pfandleiher durch vie Flucht entziehen.

Wie zu dem neuen Pfandleiheſkandal be
kannt wird, handelt es ſich dabei um den kon
zeſſionierten Pfandleiher Bernhard Winter,
der in der Friedrichſtraße eine ſehr elegant
eingerichtete Pfandleihe beſitzt. Winter, der
r iſt, wurde im Jahre 1919 trotzdes Ein rig des Reichsverbands der Pfand
leiher Deutſchlands vom Berliner Stadt
ausſchuß die Konzeſſion zum Betrieb der
Pfandleihe erteilt.

Fräulein Doktor unterſucht Primaner.
Dem Askaniſchen Gymnaſtium in Berlin iſt

trotz des Proteſtes der Elternſchaft und der Lehrer
ſchaft eine in den dreißiger Jahren ſtehende
Schulärztin zugewieſen worden. Ohne ſich um die
Proteſte zu kümmern, wollte die Aerztin die
Schüler der mittleren und oberen Klaſſen unter
ſuchen. Die Schüler ver weigerten jedoch die
Unterſuchung.

Jn einer von 250 Perſonen beſuchten Eltern
verſammlung wurde nach einer ſtürmiſchen De
batte eine Entſchließung angenommen, in der
verlangt wurde, daß Schüler von Aerzten und
fur innen von Aerztinnen zu unterſuchen
ſind.

„Helöentat“ des Wanderklubs
„Tartarenblut“.

g Am Sonntagmittag gegen 1 Uhr traf ein
Lehrer. aus Potsdam mit acht Schülern am
Teufelsſee bei Potsdam ein. Ein Knabe brach
auf dem See ein und Lehrer und Schüler be
mühten ſich ſofort um ſeine Rettung. Jm gleichen
Augenblick ſtürzten aus der Gegend der
ſogenannten Teufelsklauſe durch eine Schlucht
achtzehn junge Leute mit roter entfalteter Fahne,
auf der die Worte zu leſen waren: „Wanderklub
Tartarenblut“ Die Burſchen ſtürzten ſich auf den
Lehrer und die Schüler, plünderten ſie vollſtändig
aus und ergriffen dann die Flucht. Eine halbe
Stunde ſpäter wurden Pfadfinder in derſelben
Gegend von den Mitgliedern des Wanderklubs

Es gelang, ſie ſeſtzunehmen, ſie
wurden zum Polizeipräſidium Potsdam gebracht
und ihre Perſonalien feſtgeſtellt. Es handelt ſich
um Arbeitsloſe aus Neukölln. Bei ihnen fand man
Dolche, Schlagringe u. a. m Die Angelegenheit
iſt ſofort der Potsdamer Staatsanwaltſchaft zu
geleitet worden.

Ein neuer Vorwurf gegen

Staatsanwaltſchaſtsrat Jacoby.
Nach der Aufdeckung des Bergmannfkandals

wurde gegen den verhafteten Stagtsanwaltſchafts-
rat Jacoby in Berlin der Vorwurf erhoben, daß
er auch in der Angelegenheit Jwan Kutisker
ſeinen dienſtlichen Pflichten nicht nachgekommen
ſei. Jetzt liegt ein Teſegramm, das Holzmann
jetzt aus er noch Berlin ſandte, vor, das
folgenden ortlart hat:
„Hätte Staatsanwalt Jacoby und ſeine in

timen Freunde, Unterſuchungsrichter, Geyer und

und befolgt, ſo wären der Stagtsbank viele Mil
lionen erſpart und auch die Juſtizbehörden hätten
nicht den Jrrtum begangen, unſchuldige Leute zu
martern und zy rwiniere Michael Holzmann,
Paris.“ Die Staatsanwaltſchaft will ſich in den
nächſten Tagen eingehend mit den Vorwürfen
gegen Jacovy befaſſen

Eine Nachprüfung der ganzen Angelegenheit
ſtößt aber auf große Schwierigkeiten, weil der

Die Plädoyers im Barmat Prozeß beginnen.
Jm Barmat Prozeß, der nunmehr rund

13 Monate dauert, haben die Plädoyers be-
onnen. kam der Vertreter der An-
lagebehörde, Oberſtaatsanwalt Trautmann, zu

Worte. Er erklärte, daß keinerlei politiſche
Gründe für die Einleitung des Verfahrens
maßgebend geweſen ſein. Die lange Dauer
des Prozeſſes ſei dadurch hervorgerufen wor-
den, da das genaueſte die Zuſammen
hänge geprüft werden mußten, die 1924 zur
Barmat-Affäre geführt hatten.

Der Oberſtaatsanwalt ſkizzierte den Julius
Barmat und fuhr dabei fort:

Die „genialſte“ Leiſtung Julius Barmaks
beſtand zweifellos darin, ſich glaubwürdig als
ein kreditſtarker Mann hinzuſtellen, um auf
dieſe Weiſe überall Millionen einzuheimſen.
Sein wahres Geſicht verbarg er geſchickt und
täuſchte ſo ſelbſt deutſche amtliche Stellen.
Schätzte ihn doch die Steuerbehörde auf
100 Millionen Goldmark Vermögen. Und
alles Lug, Trüug, Schattenwerte, die zer-
rannen, als das Licht peinlicher Unterſuchung
hineinleuchtete. Einer Unterſtellung tritt der
Oberſtaatsanwalt beſonders energiſch ent-
gegen: Nicht das Eingreifen der Staatsanwalt-
ſchaft 4 den Zuſammenbruch des Barmat-
Konzerſis herbeigeführt, wie Julius Barmat
gern glauben machen will, nein, das Unter-
nehmen an ſich war ſchon lange reif, überreif
zum Zuſammenbruch! Wenn der Zuſammen-
bruch des Barmat Konzerns, nachdem die
Staatsbank auf Zurückzahlung ihrer Kredite
drängte, noch etwas aufgehalten wurde, ſo ge
ſchah dies lediglich, weil

lige Reichspoſtminiſter Dr.du h hund Barmat die Garantiebank in ſeinen Beſitz
brachte, in der er ſich als Geldgeber unter
neutraler Flagge ſelbſt verſicherte. Selten iſt
das Mißverhältnis von eigener wirtſchaftlicher
Kraft und fremder Hilfe größer geweſen als
bei Barmat.

Hierauf ergriff als zweiter Vertreter der
Anklage Oberſtaatsanwalt Dr. Raaſch das
Wort. Raagſch iſt damit beauftragt, die Kom
plexe der Preußiſchen Staatsbank und
Garantiebank zu vertreten. Er bemüht ſich,
das Bild, das bereits ſein Vorredner von Bar
mat zeichnete, noch zu ergänzen.

Er geht auf das Kapitel „Staatsbank“
näher ein und ſkizziert nochmals die Antlage-
punkte in dieſem Kapitel: Betrug Barmats
zum Nachteil der Staatsbank, Anſtiftung zur
Untreue, aktive Beſtechung. Aus den weiteren
Ausführungen des Oberſtaatsanwalts geht
hervor, daß er die Schuld Barmats in dieſen
Punkten bejaht.

Man rechnet damit, daß
die Strafankräge der Sfagtsanwälte nicht

vor Ende des Monaks
geſtellt werden. Für die 17 Verteidiger, die
zu Worte kommen, rechnet man mit einem
Zeitraum von 2 Monaten, ſodaß aller Vor-
ausſicht nach das Urteil erſt Mitte oder Ende
April gefällt werden kann. Aus dieſen Zahlen
erhellt, daß man es in der Tat mit einem
Prozeß von noch nicht dageweſenen Aus-
meſſungen zu tun hat.

Hauptzeuge Kutisker verſtorben iſt und andere
Zeugen im Auslande leben.

Sieben neue Weltrekorde des Dornier-
Superwal.

Am Sonntag unternahm über dem Bodenſee
Flugzeugführer, Wagner mit dem Dornier Super-
wal einen Rekordflug mit einer Nutzlaſt von
4000 Kilogramm. Die fünf Weltrekorde, die dieſes
Waſſerflugzeug für Deutſchland ſchon hielt, wurden
um ſieben neue Weltrekorde für Waſſerflugzeuge
vermehrt. Mit 4000 Kg. Nutzlaſt wurden ein
Dauerrekord von 6 Stunden einer Minute 56 Se-
kunden, ein Streckenrekord von 1000 Km. und ein
Geſchwindigkeitsrekord von 177,279 Km. über einer
Baſis von 1000 Km. und 179,416 über einer Baſis
von 500 Km. aufgeſtellt.

Außer dieſen vier Rekorden mit 4000 Kg. Nutz-
laſt ſtellte er mit den obengenannten Stunden-
kilometergeſchwindigkeiten und der entſprechenden
Baſis gleichzeitig zwei neue Rekorde mit 2000 Kg.
Nutzlaſt und einen neuen Rekord mit 1000 Kg.
Nutzlaſt über einer Baſis von 1000 Km. von
177,279 Km. auf.

der Rennſtallbeſitzer als Branöſtiſter.
Auf der Telgter Rennbahn bei Münſter

brannte am 8. Dezember eine Baracke des Renn-
ſtallbeſitzers C. Konink nieder. Von den 22
darin untergebrachten Rennpferden kamen zehn
der wertvollſten ſowie zwei Muttertiere und zwei
Fohlen in den Flammen um.

Urſprünglich glaubte man, daß die Stallwache
die Schuld iräfe, die ſich angeblich widerrechtlich
entfernt hätte. Nunmehr ſickert aber durch, daß
die finanziellen Verhältniſſe des Rennſtallbeſittzers
Konink, eines Holländers, nicht ſonderlich gut
waren und es tauchte der Verdacht der
Brandſtiftung auf. Am Sonnabend wurde
Konink, der in Münſter wohnt, in dem Augen-

blick, als er nach Holland abreiſen wollte, unter
dem Verdacht der Brandſtiftung und des Ver-
ſicherungsbetruges verhaftet,

Die Steglitzer Schülertragödie.
Der am 9. Februar in Berlin beginnende

Mordprozeß gegen den Oberprimaner Paul
Krantz wird größtenteils in voller Oeffentlichkeit
ſtattfinden. Die Oeffentlichkeit wird nur für
einen kleinen Teil der Verhandlungen aus
geſchloſſen werden. Die Verhandlungen werden
vorausſichtlich länger dauern, als zuerſt angenom-
men wurde. Wie verlautet, werden noch weitere
Sachverſtändige und Zeugen geladen werden. Zu
den neugeladenen Zeugen gehören außer zahl-
reichen Schülern und Schülerinnen der Steg
litz er Schulen auch der Direktor des Gymna-
ſiums, das Paul Krantz und ſein Freund Scheller
beſucht haben. Auch der Vater des Angeklagten
wird zum Termin erſcheinen. Während in anderen
J dnrozeſen die Staatsanwaltſchaft ſtets be
ſonderen Wert darauf legt, daß die Eltern oder
die nahen Verwandten als Zeugen erſcheinen,
ſind hier die Eltern des getöteten Kochlehrlings
Paul Stephan von der Verteidigung geladen
worden. Die Eltern Stephans ſind der Anſicht,
daß nicht der Angeklagte Paul Krantz für den
Tod ihres Sohnes verantwortlich zu machen iſt,
ſondern die anderen an der Tragödie beteiligten
Perſonen.

Sherlock Holmes wollte enthüllen.
Vor dem Großen Schöffengericht in Nürn

berg begann einer der größten Erpreſſerprozeſſe,
die jemals in Nürnberg zur Verhandlung kamen.
Angeklagt ſind die Herausgeber des „Sherlock
Holmes“ und der „Kanone“ ſowie ihre Helfers-
helfer, im ganzen elf Perſonen. Die Blätter
hatten verſucht, durch Drohungen irgendwelche
Vorkommniſſe aus dem Privatleben bekannter
Nürnberger Perſönlichkeiten zu ſchildern, dieſe zur
Hergabe von Geld zur „Deckung der Unkoſten“

zu veranlaſſen. Für die Verhandlung ſind zunächſt
zwei Wochen angeſetzt und insgeſamt über 80
Zeugen geladen. Am heutigen erſten Verhand
lungstage wurde zunächſt nur die 36 Seiten ſtarke
Anklageſchrift verleſen.

Juwelendiebſtahl
auf einem Prager Geſanötſchaftsfeſt.

Bei einem Ball auf der amerikaniſchen Ge
ſandtſchaft in Prag R einer Teilnehmerin
der Baronin Karoline Malowetz, ein koſtbare
Brillantendiadem geſtohlen worden. Der Dieb
ſtahl iſt bisher nicht aufgeklärt und erregt un
ſo größeres Aufſehen, als an dem Ballfeſt nu
die erſten geſellſchaftlichen Kreiſe Prags teil
genommen haben.

Racheakt eines Knaben.
Ein Schüler der 6. Klaſſe der Realſchule i

Wiener 15. Bezirk wurde verhaftet, weil e
dem Profeſſor Dr. Adolf Mager ein Paket in
Haus geſandt hatte, das ſo ausgeſtattet war, al
wäre es von einer Radiofirma an ihn abgeſand
worden. Es enthielt allerhand Schrauben un
Drähte mit einer Anleitung in der geſagt wurd
man müſſe zunächſt zwei Schrauben einſchalte
damit der Apparat funktioniere. Da jedoch au
der Schachtel Körner weißen Pulvers herau
rieſelten, wurde der Profeſſor beunruhigt und e
wurde dann feſtgeſtellt, daß der Radioapparc
ein Kilogramm ſie und zwei Batterieenthielt, die beim Einſchalten der Schraube
explodieren ſollten. Es handelt ſich alſo um ein
richtige Höllenmaſchine, wenn auch primitive
Art. Nachdem erſt ein Schüler feſtgenommen wa
der feine Schuldloſigkeit beweiſen konnte wurd
ein zweiter verhaftet, der eingeſtand, daß er ſi
an Profeſſor Mager habe rächen wollen.

Mordverſuch mit vergiftetem Bier. Jn Mit
lechlern verſuchte ein Wirt ſeine Frau durch ver
iftetes Bier ums Leben zu bringen. Als diFrau das Getränk verweigerte, verſuchte de

Mann, es ihr gewaltſam einzuſchütten. Bei ſeine
Verhaftung ſtellte er ſich irrſinnig.

BVergmannslos. Auf einer Grube in Bau re
wurden fünf Bergleute von herabſtürzenden Ge
ſtein verſchüttet. Während vier Bergleute bal
gerettet werden konnten, wird der eine imme:
noch vermißt. Man rechnet mit ſeinem Tod.

Sieben Tote bei einem Bandenüberfall au
ein polniſches Gut. Jn der Nähe von Lember
hat ſich nachts auf einem kleinen Gute ein blutige
Ueberfall ereignet, dem im ganzen ſieben Per
ſonen zum Opfer gefallen ſind.

Keine Ausbrüche des Krakataun mehr. Die in
der letzten Zeit ſo beunruhigenden Ausbrüche
des Vulkans Krakatanu find ſeit Sonntag be
endet. Während Sonnabend noch kleinere Erup
tionen ſtattfanden, iſt der Vulkan ſeit Sonntac
vollkommen ruhig.

Nohrhaff

S ren
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die ſie trotz übermenſchlicher Willensanſtrengung
nicht zu unterdrücken vermochte, nicht in der
erſten halben Stunde ſchon aufgefallen?

Als ſie ſich zur Abendmahlzeit ankleidete und
in den Spiegel ſah, wurde ſie beſtürzt. Das war
ſie, die blaſſe Frau mit den verſtörten, ver
ängſtigten. Zügen? den tiiefliegenden
Augen?

Jch habe mich ſehr verändert! dachte
Liſa, während ein bitteres Lächeln über ihr Ant
litz huſchte. Jm nächſten Augenblick bemächtigte
ſich ihrer eine Angſt, daß Brinkmann dieſe Ver-
änd rung bemerken und ſie nach deren Urſache
fragen würde

Haſtig griff ſie nach dem Schminkſtift. Mit
zitternder Hand legte ſie etwas Rot auf die
Wangen. Puder ließ die dunklen Ränder unter
den Augen verſchwinden.

Jmmer und immer wieder betrachtete ſich
Liſa ängſtlich im Spiegel. Jhr Ausſehen hatte
durch die Schminke etwas Starres, Lebloſes er-
halten Sie verſuchte zu lächeln; es wurde ein
kaltes Grinſen.,

Liſa ſah lange ihr Spiegelbild an. Sie ſchüt-
telte den Kopf. Bin ich das wirklich? dachte
ſie und fühlte einen namenloſen Schmerz.

Sie raffte ſich zuſammen. Es war höchſte
Zeit. daß ſie 5inunterging, um den Gaſt zu
empfangen,

Brinkmann war bei Liſas Anblick betroffen.
Etwas war in ihrem Aueſehen, das ihm fremd
erſchien. Oder ſollte er ſich täuſchen?

Der Gaſt, ein rheiniſcher Jnduſtrieller, enthob
in ſeine Grüheleien. Er war ſogleich von
Liſa ückt und ſagte ihr artige Schmeicheleien,
für die ſie mit gezwung. ew Lächeln dankte.

Kommerzierrat Mansfeld war ein famoſer
Geſellſchafter Trotz ſeiner grauen Haare war er
von jugendlicher Lebendigkeit. Er erzählte von
ſeiner Frau, ſeinen Kindern und Enkeln, kam auf
das Leben in ſeiner Heimatſtadt zu ſprechen und

endete beim rheiniſchen Karneval, den er in be
geiſterten Tönen pries. Er hatte eine witzige,
forſche Art, zu ſprechen, die Liſa unter anderen
Umſtänden ſehr ergötzt hätte. Heute aber klangen
die Worte ihres Gaſtes an ihrem Ohr vorbei,

„Jhr Berliner habt ja keine Ahnung vom
Karneval!“ ſagte w(ansfeld. „Sie ſollten einmal
zu uns kommen, gnädige Frau, da würden Sie
ſehen, was ein echter, rheiniſcher Karneval iſt!“

Er hob Liſa das Glas entgegen.
„Haben Sie nicht Luſt, gnädige Frau, uns

mit Jhrem Gatten einmal an Faſtnacht zu be-
ſuchen

Liſa, die mit ihren Gedanken fern geweſen
war, fuhr zuſammen. Sie mußte ſich erſt be-
ſinnen, was Mansfeld ſie gefragt hatte. Sie ver
ſuchte, zu lächeln.

„Ja ich hätte ſchon Luſt dazu
wortete ſie mechaniſch.

Mansfeld wandte ſich an Brinkmann.
„Sie haben es gehört, Herr Brinkmann! Jhre

Gattin iſt damit einverſtanden! Sie haben alſo
die Pflicht, mit ihr zum nächſten Karneval bei
uns zu erſcheinen!“

„An mir ſoll es nicht fehlen!“ erwiderte
Brinkmann lachend. Es kam aber nicht recht vom
Herzen. Jmmer wieder betrachtete er bedrückt
Lifa. Was war nur heute an ihr, das ihm ſo
fremd erſchien? Etwas Krankhaftes war in
ihrem Ausſehen. Wie gehetzt wanderten
Augen umher; und wenn ſie ſprach, war eine
Haſt, eine fiebrige Erregung in ihren Worten.
Er konnte ſeine Sorge nicht mehr länger unter
drücken.

„Du biſt ſehr bleich Liſa“, ſagte er plötzlich
zu ihr. „Fühlſt du dich nicht wohl

Liſa ſchrak zuſammen. Sie empfand ſein Mit-
gefühl wie eine Züchtigung.

„Doch antwortete ſie leiſe und dachte:
Wird er noch ſo beſorgt und gut zufmir ſprechen,
wenn ich ihm das Schwere geſagt habe?

S ant-

ihre

überfallen

Er wird mich von ſich ſtoßen er wird
mich verachten und dann werde ich wieder
im Nichts, in der Armut und Einſamkeit ſtehen

wie einſt
Sie mußte die Zähne zuſammenbeißen, um

ihre Verzweiflung nicht hinauszuſchreien. Jn
dieſem Augenblick erkannte ſie klar, daß ſie nie-
mals die Kraft haben würde, Brinkmann die
ſchwere Schuld, die auf ihr laſtete, zu bekennen.

Was aber würde dann geſchehen?
Sie hatte keinen klaren Gedanken mehr. Sie

brachte es kaum mehr fertig, ruhig auf ihrem
Stuhl zu ſitzen, und ſehnte das Ende der Mahl-
zeit herbei.

Kommerzienrat Mansfeld, der, wenn er in
Berlin weilte, gern die neueſten Vergnügungen
genoß, ſchlug vor, nachher noch eine Revue zu
beſuchen. Brinkmann wollte dem Gaſt gern den
Gefallen erweiſen, und er bat Liſa, mitzugehen.
Sie lehnte aber ſchroff ab, ſo daß Brinkmann
etwas verſtimmt wurde.

Was lag daran? Sie konnte doch jetzt
nicht in einem Theater ſitzen derweilen ver
ſtrich die Zeit und das Unheil kam immer
näher heran Sie mußte doch zu einem Ent
ſchluß kommen! Heute noch! Durfte ſie
länger warten bis der Schlag, den Karaſin gegen
ſie führen wollte, ſie traf?

Die Herren waren gegangen Liſa ſtand allein
im Zimmer. Vom Gange hörte ſie noch Mans-
felds laute, vergnügte Stimme.

Liſa machte ein paar Schritte der Tür zu, als
wolle ſie ihren Mann zurückrufen. Ein wahn-
ſinniges Grauen vor dem Alleinſein hatte ſie jäh

Sie fürchtete ſich in dem großen
Raume. Jhr war mit einem Male, als ſäße in
jeder Ecke ein Feind, der auf ſie lauere. War
nicht auch ihr Mann ihr Feind? Vielleicht
würde er, wenn er ſpäter nach Hauſe kam, auf
ſie zutreten und ihr ſagen: du haſt einen Men

ſchen getötet ich habe es erfahren ich
kenne dich nicht mehr

Ein wehes Stöhnen kam über Liſas Lippen.
Sie hielt ſich am Tiſch feſt und ſah mit wirren
Augen umher. Jſt das das Ende? dachte
fie jammernd das Ende meines Glückes?

Wie eine Jrre haſtete ſie durch die Räume,
ruhelos, gejagt von der Furcht vor dem Kom-
menden. Ueberall ſah ſie drohende Geſichter.

Sie wußte kaum, was ſie iat, als ſie einen
kleinen Koffer aus ihrem Schrank holte und
einige Kleidungsſtücke hineintat. Sie hatte kein
klares Ziel und keinen klaren Gedanken mehr.
Nur von einer Jdee war ſie noch beſeſſen: ſie
mußte fort!

Vielleicht, daß in der Ferne Karafin keine
Macht mehr über ſie beſaß! Vielleicht, daß
dann die Geſpenſter wichen, die hier mit ihrer
unheimlichen Macht ſie umgarnten!

Jm Mantel und Hut ſaß Liſa in ihrem Zimmer
und wartete. Jhr Geſicht war wie aus Stein ge
meißelt. Kein Zug rührte ſich darin. Der Schmerz
war in ihr verſtummt. Es ſchien, als ſei jedes
Gefühl erſtorben.

Jm Hauſe wurde es ſtille. Die Mädchen waren
ſchlafen gegangen. Noch immer ſaß Liſa wie leb-
los da.

„Nun iſt es Zeit!“ ſagte ſie plötzlich laut und
ſtand auf. Sie ging zur Tür und lauſchte. Kein
Laut war zu hören. Das Haus lag in tiefſſter
Stille.

Leiſe, vorſichtig, wie eine Diebin, ſchlich Liſa
die Treppe hinab. Sie ſchloß die Haustür auf
und trat durch den Vorgarten auf die Straße
hinaus Sie wollte ſtehen bleiben, nach dem Hauſe
zurückblicken, das im Mondſchein friedlich dalag;
aber mit übermenſchlicher Kraft riß ſie ſich los.

Sie eilte die Straße hin, die menſchenleer war.
Ein Schauer kroch Liſa über den Rücken

Gortſetzung folgt.

rer e e
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kräftigen

Sonnkagsjungen
zeigen in dankbarer Freude an

Hurt Heudenreich u. Frau
Anny geb. Wald.

Trumpa, im Februar 1928.

M n nn h e e r

III

Für die uns anläßlich unſerer Der

mählung erwieſenen Kufmerkſamkeiten

und Geſchenke ſagen wir nur hierdurch

unſern herzlichſten Dank.

Willy Harniſch u. Frau
Jpergau.

Cent

Verpachtung.
Die Gaſtwirtſchaft im Amtsberge ſoll vom

1. April 1928 auf 3 Jahre verpachtet werden.
Schriftliche Angebote ſind bis zum 20. Februar d. J.
dem Salzamte einzureichen. Pachtbewerber haben
ſich über ihre Befähigung als Gaſtwirt ſowie über
den Beſitz des erforderlichen WirtſchaftsJnventars
auf Wunſch auszuweiſen.

Den Bewerbern iſt zugleich Gelegenheit gegeben,
die neu errichtere KaffeeWirtſchaft an den Tennis-
plätzen mit tn Pacht zu nehmen.

Die Pachtbedingungen liegen auf dem Salz-
amt aus.

Die Beſichtigung der Amtsberg- und Kaffee
Wirtſchaft kann nach vorheriger Anmeldung bei
unſerem Bauwerkmeiſter wochentags ſtattfinden.

Salzamt Dürrenberg

OberförſtereiHallea. S.
WWhverkauf in der Förſierei Bureliebenau

Forſtort Raßnitz und Buigliebenau
Donnerstag, den 23. Februar 1928, von vor
mittags 9 Uhr ab in Raßnitz in der Wirtſchaft
Thamm aus dem Holz Jag.: 43, 44
und vBurgliebenau Jag.: 54, 58, 48, 59.

Brennholz
Eichen: 310 rm Scheit, 93 rm Knüppel,

103 Reis Kl.Eſchen, Rüſtern: 42 Scheit, 24 rm Knüppel,
25 Reis I. Kl.

Weichholz, Erlen: 28 Scheit, 19 rm Knüppel,
28 Reis l. Kl.

Anſchließend von 1 Uhr ab
Kleines Nutzholz Stellmacherhölzer.

24 Eichen 1.--3. Kl. mit 8,50 im.
97 Eſchen 1.-5. 40,85
14 Rüſtern 1.4. e 784
18 Erien 1.--3. 17,35

Zahltermin für Brennholz im Termin ſelbſt; für
Nutzholz nach den im Termin noch bekannt zu
gebenden Bedingungen. Stammauszüge können
bei Beſtellung bis 13. Februar von der Oberföſtere
gegen Schreibgebühren bezogen werden.

Satzpappeln
(kanadiſche Schwarzpappeln)

kauft ſofort

Rittergut Tragarth
bei Merſeburg.

Säehsfsehe Bettfedenn

u. Bettenfabrik Paul Hovyer, Delitzsch 65
Provinz Sachsen, Angerstraße 4

sendet Ihnen nur allerbeste, streng reehle Qualitäten

Wohlfeile Weiße Woche!
Während dieser Woche, bis II. Februar, kommen in gröberem Maßstabe

Weiße Waren u. Aussteuer- Artikel
aller Art
zu aubergewöhnlich billigen Extrapreisen zum Verkauf.

Besichtigen Sie bitte unsere reichhaltigen Lagerbestände am besten in den Vormittagsstunden
wo Sie mit Ruhe und Aufmerksamkeit bedient werden können, während des Nachmittags
der Andrang immer ein sehr grober ist.

Otto Dobkowitz Leuna

ohne Preiserhöheng von 3--10 Pfg.
Aerztliche Gutachten liegen den Packongeo bei.

Alleinhersteller Zigarettenfabrik Florida, Leipzig W. 33.

Wer inſeriert, verkaugt!

Auswärt. Theater.
Ftadttheater in Hale. 9

Mittwoch, 20 Uhr:
„Volpone.“

Walhalla in Halle.
Wien gib acht.

Neues Theater m Leipzig.
Mittwoch, 18,30 Uhr:
„Eugen Onegin.“

Altes Theater m Leipzig.
Mittwoch, 16 Uhr:
„Die Himmelsreiſe.“
Mittwoch, 19,30 Uhr:
„Der brennende Stall.“

Lichtſpiele in Halle:
C J. am Riebegylatz.

Petronella
C. Gr. Ulrichſtraße

Der Mann ohne Kopf.
Schanhurg, Gr. Steinſtraße.

Dr. Beſſels
Verwandlung.

Ufa, Leipziger Streße.
Quo vadis.

Uja, Alte Promengde.
Berlin, die Sinfonie

der Großſtadt.

ppiche Läufer
ohpe ux in 10 Banatsratzrs lielert

Teppichhaus Agsy GlGek,
franxturt a. H.,

Schreiben Sie sofort

m
Pianos

geringe Anzehlung,
niedere Monatstgter,

bekannte Marke,
la Referenzen, lang
jährigegadrikgarantie
Gefl. Anfragen unter

B. R. A. 5489 an
Ala Haaſenſtein

und Bogler,
Berlin R. W. 6 erbeten

J e h e c d e S
ert. Betten

Kasino O
DHonnerstag, den 9. Februar
Zu Ehren des
verſammelten Provpinziallandtages

3. Winter
Abonnements Konzert

(Walzer- und Operetten Aben)5).
Zu dieſer Veranſtaltung werden Richt
abonnenten ſowie die Herren Provinzial
landtags- Abgeordneten höflichſt eingeladen.

Beamten-Orcheſterverein. Auguſt Linden,

Deutſcher Ser-Yerein

Deutſcher Deutſcher
Marine Yerein e Fbolonialkrieger- Bund

Mittwoch, den 8. Febr. 1928
abends 8 Uhr im großen Saale des „Kaſino“

Lichtbildervortrag
des Kapitäns zur See Paul Ebert über ſeine

„SüdſeeErinnerungen“

AIII C

Mitglieder, Freunde und Gönner des See und
Kolonialgedankens ſind herzlichſt eingeladen.

Eintritt frei! Die Vorſtände.
Feldſchlößchen

Mittwoch, den 8. Februar

L. Schlachtefeſt.
Früh von 10 Uhr an Wellfleiſch, nachmittags
alle Sorten Wurſt, dazu das gute Bockbier.

Geſangsunterricht
auch Klavierunterricht
erteilt außer dem Hauſe
konſervatoriſch ausgebildete n. geprüfte Lehrerin

Frau Panula Walpricht
Komme wöchentl. 2 mal nach NeuRöſſen

Anmeldungen erbitte Merxſeburg, Unteraltenburg 8, II
bei Frau Lehrer Löchelt.

5121u8

V. Wendland

Inh. A. Wendland

Domſtraße 1

Bettfedern rerFerner prima Bettinlett.
Präfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste umsonst u. portofrei.

Ein Pian o
kauft man nicht nach Katalog,
sondern sucht es sich am Platze aus,

Preiswerte and gute
Piamos finden Sie im

Pianonaus Maercker Co.
HRalle, Nese Promenade la

(Waisenhauering.)

Halle (Saale)Grohe Steinstrabe 79/80
Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbelnach Künstlerentwärten zu
besonders wohlfeilen Preisen

Mersehbhurg, Entenplan 4

d a s s u s foHerren Jünglings- Kleidung
bietet Ihnen bel 3arverkauf oder
an genehmen Ratenzahlungen

die Vorteile, die Sie wüns

a

Kostüme?
F. W. BENNBERKB

MasKen-
Theater- und Masken-
Leih-lInstitut

Tiefer Keller 4.

chen!

Aoderuſte Aadio Apparate

Radio- KellerObere Breite Straße 13

konfirwanden- und Prüungranedge

fertig am Lager von Mark 2i, an

S itte, k. om mernn Se u n s

mJede Dam

e

die zur Korpulenz neigt, trage
den neueſten O. Leihb-
und Hätthalter. Da
faſt ſtangenlos, iſt er bequem
und verſchönert die Figur.

Anfertigung nach Maß.
Korsetthaus Eramy Cappéès

ma Am Damm. van

I
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